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Abbruch der engliſch⸗ruffiſchen Beziehungen. 
Oas engliſche Unterhaus billigt die Haltung der Regierung. — Abtet U Eunbon.-Poler glt f n — . reiſe der ruſſiſchen diplomatiſchen Vertretung aus 

Das Parxlament trat am Donnerstag zur Erörterung 
des Abbruchs der Beziehungn mit Rußblaud und formellen 
Beſchlußſaung über die Entſcheidung der Regierung zuſfam⸗ 
men. Als Grundlage für die Debatte diente die Reſolution 
der Arbeiterpartei, welche die Einſetzung einer Unter⸗ 
ihcüitsorbnungsmaß fordert, von der Regierung iedoch ge⸗ 
oird. Dem Unterhin als ein Mißtrauensvotum angeſehen 
wird. Dem Unterhaus lang ein vom Auswärtigen Amt 
desr Miniſterpraiſt Weißbuch vor, welches die in der Rede 
es anſ welche dte exwähnten oder zitierten Dokn⸗ 

mente, auf welche die Regierung den Bruch mit Rußland 
Valtwinr enthält. Im Druck und Wortlaut nimmt ſich 

Miterial noch dürftiger und armſeli ger aus, als 
nach Baldwins Rede. Oraendiwelche neue Aufklärungen 
gibt es nicht. Das Weißbuch enthält am Schluſſe jedoch zwei 
intereffante, nach der Razzia im Sowjiethaus vom ruſſiſchen 
Geſchäftsträger nach Moskau entſandte Chiffretelegramme. 
Im erſten Telegramm meldet der ruſſiſche Geſchäftsträger 
dem Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, daß ſich 
keinerlei chiffriertes oder irgendwelches ſtreug vertrauliche 
Material im Hauſe der Sowjethandelsgeſellſchaft befunden 
Mosi im zweiten Telegramm teilt der Geſchäftsträger nach 

oßkau mit, daß ſich nach ſeinen Juformationen das von 
der britiſchen Regierung geiuchte Stgatsdokument auf das 
Lußſbombardemevt von . (Hankau?] bezichen ſoll. 

Die Debatte im Unterhaus murde durch Clynes er⸗ 
öffnet, da Macbonalb auf ärztlichen Rat ſeine parlamen⸗ 
taxiſche Tätigkeit noch nicht aufnehmen kann. Clynes er⸗ 
klärte eingangs, daß bei der lesten Rußlandbebatte der 
Außenminiſter Auſten Chamberlain mit beredten Worten 
auf die gefährliche Situation hingewieſen habe, welche ſich “ 
aus einem Bruch mit Rußland nicht nur für England, ſon⸗ 
dern auch für den Frieden der ganzen Welt ergeben würde, 
daß er aber beute der Auffaſſung ſei, da5s 

Rußland der Angeklagte 

fel. Die Arbeiterpartei fiimme dem zu, ſie verlange aber, 
daß Rüßland nicht ohne vorherſge V. 
werden bürfe. Ein derartig ſchroffes Urteil, wie es der 
Bruch mit Rußland darſtelle, bürfe nicht ohne vorherige 
Unterſuchung gefällt werben, Beweiſe für die Schuld der 
ruſſiſchen Regierung, ſuhr Elynes fort, ſind im Arcosge⸗ 
bäude nicht vorgefunden worden. Die kommuniſtiſche Pro⸗ 
Päganda in England und anderen Teilen der Welt ſei kei⸗ 
neswegs zu bezweifeln, und diejenige Partei, die unter die⸗ 
ſer Propaganda gerade am meiſten zu keiden habe, ſei die 
Arbeiterpartei. Sie wünſche Verfehlungen nicht u ent⸗ 
ſchuldigen, aber ſie verlange, daß die britiſche Regierung 
ihrerſeits mit der zuſſiſchen Regierung eingegangene Ver⸗ 
pflichtungen auf eine chrenvollere Weiſe, als wie es das 
letzige Borgehen darſtellt, löſt. Die Labvur⸗Partu habe ihre 
Reſolution eingebracht, da ſie ehrlich davon überzeugt iſt, 
daß die Behauptungen der Regieruns erſt erwieſen werden 
müßten. Bis jetzt ſei aber auch noch nicht der Schein eines 
Beweiſes dafür erbracht. Wenn der Innenminiſter behaup⸗ 
tet, daß ein gewiſſes Staatsdokument geſtohlen worden iſt, 
warum iſt dann weder der Dieb noch der Spion verhaftet 
worden, fuhr Clynes fort, anſtatt daß man den Ueberfall 
auf das Sowjethaus vornahm. Die Art und Weiſe, wie die 
Regierung vorgegangen ſei, ſtelle eine Nachahmung kommu⸗ 

niſtiſcher Methoden dar. Die Politik der Regierung werde 
die kommuniſtiſche Propaganda nur noch verſchärfen und 

neue Wirkungen der kommuniſtiſchen Propaganda liefern. 

Clynes ging hierauf auf die ſchwere Gefahr für die briti⸗ 
ſche Wirtſchaft ein und gab Einzelheiten über die großzügi⸗ 

gen Kreditverhandlungen zwiſchen der ruſſiſchen Handels⸗ 
delegation und der engliſchen Midlandbank, welche unmittel⸗ 
bar vor ihrem Abſchluß ſtanden, aber jetzt nach dem Vor⸗ 
gehen der Regierung nachträglich von der Mibdlandbauk 
abgeleugnet werden. Clynes wandte ſich darauf dem Weiß⸗ 
buch Über die kommuniſtiſchen Verfehlungen zu und bezeich⸗ 
nete es als ein unterhaltſames Witzblatt. Die Labour⸗ 
baß fordere eine Unterſuchung, weil ſie der Meinung iſt, 
daß die Methode, welche die Regierung eingeſchlagen bat, 
völlig ſinnlos und den britiſchen Intereſſen ſchäblich iſt. 

Nach Clynes ergriff Außenmintſter Chamberlain 
das Wort, indem er feſtſtellte, daß die Labour⸗Party eine 
Unterſuchungskommiſſion fordere. Die Regierung iſt nicht 
bereit, dieſen Vorſchlag der Oppoſition, welcher ein Mis⸗ 
„trauensvotum darſtellt, anzunehmen. Wir haben das Par⸗ 
lament aufgefordert, eine Kundgebung des Vertrauens und 
der Zuſtimmung auszuſprechen darüber, welche Schritte wir 
zu nüternehmenßh aben, Chamberkain betonte, daß die Re⸗ 
gierung nach eine große Maſſe weiteren Materials beſitze. 
Sie glauße jeboch, daß die Verbffentlichung genüge, und die 
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wüinſcht ſei. 
Der Abbruch ber biylomatiſchen Beziebungen mii Raßland 

ů vom Anterheng genehmigt. 

In der Donnerstagſizung bes Unterhauſes fiel öir enö⸗ 
über den Aböruch der diplomatiſchen 

oskau, indem der Antrag der Arbeiter⸗ 

paktei, eine Unterſuchungskommiſſion zur Prüfung der Vor⸗ 
würfe gegen die Sowietregierung einzuſetzen, mit 367 gegen 
118 Stimmen abgelehnt wurde. Das Vertrauensvotum für 
die Kegierung fand darauf mit 357 gegen 111 Stimmen, bei 

50 Stimmenthaltungen der Liberalen, Annahme. 

In einer großen anderthalbſtündigen Rede hatte Llond 
Geornxe die Außenpolktit angegriffen, die nicht im Außen⸗ 

miniſterinm, ſondern in andern Aemtern gemacht werde. 

Die britiſche Note, welche die Zurückziehung der Sowiet⸗ 

Volſchaft und der Sowiet⸗Handeksdelegation aus London 
engliſ. diplomatiſchen 
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worden. Dieé Writgiteder der Sowiei⸗Soiichant * ‚r 

Antiruſſiſche Stimmiung in Irankreich. 

Sowjet⸗Handelsdelegation ſind aufgefordert worden, inner⸗ 
hall, einer Woche oder zohn Tagen London zu verlaſſen. Der 
Geſchäftsträger Roſengolz und ſeine nächſten Untergebenen 
haben ſpfort nach der Unterhausentſcheidung am Donners⸗ 
tag London verlaäſſen. 

Eine Rechtfertigung des ruſſiſchen Geſchüftstrügers. 
Dor ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger Roſengolz übergab 

am Mittwoch der Heffentlichkeit eine Antwort auf Baldwin⸗ 
Regierungserklärung, in welcher er dem Miyiſterpräſihenten 
in allen eutſcheidenden Punkten entgegentritt. Er ſtellt zu⸗ 
nächſt feſt, aus der Rede Baldwins gehe hervor, daß 1., die 
Hausfuchung im Arcos⸗Gebäude auch nicht den, geringſten 
Schimmer eines Beweiſes dafür erbrachte, daß das geſuchte 
Staatsdokument ſeinen Weg in das Sowiethaus gefunden 
bätte, 2. daß kein Angeſtellker der Sowiets Splonage ge⸗ 
trieben hat. Bezüglich der Auffaſſung Baldwins, daß die 
Auffindung verſchiedener Kuveris mit Adreſſen an über⸗ 
ſceiſche Kommuniſtenorganiſatlonen identiſch ſei, erklärt der 
Geſchäftsträger, daß Baldwin irregeführt ſein könnte, da es 
ſich vermutlich um Kuverts mit chiffrierten Abreſſen an die 
verſchiedenen Brauchen des Handelskommiſſariats in Mos⸗ 
kan und die ausländiſchen Sowjethandelsdelegationen han⸗ 
delt. Hinſichtlich der Beſchulbigung, daß er, der Geſchäſts⸗ 
träger, Informationsmaterlal über China für die engliſchen 
Arbeiterorganſſationen aus Moskau eingeforbert habe, er⸗ 
klärt Roſengolz kategoriſch, daß weder er noch irgendein 
anderer jemals ſolche Telegramme geſandt oder erhalten 
ätten. Das von Baldwin angezogene Dokument aus 
behina ſei eine glatte Fälſchung. Der Beſchluß der eng⸗ 

liſchen Regierung, die biplomatiſchen Beziehungen abau⸗ 
Bandel. ſei ein tiöblicher Schlag für den geſamten ruſſtſchen 

andel. 
Die ruſſiiche Botſchaft hat am Donnerstag die Aus⸗ 

ſtellung von Bäſfen an britiſche Staatsangehörige eingeſtellt. 

Eyiwietzulliche Krleaßbereitichalt. 
Wie den polniſchen Zeitungen aus Riga telegraphiſch gemel⸗ 

det wird, hat ber ſotpjetruſſiſche Voltskommiſſar iü. das 
Heeresweſen, Woroſchilow, in einem an die Rote Armee 
Und die Marine erlaſſenen Befehl die Unterbrechung der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit England bekanntgegeben und der 
Armee ſowohl wie auch der Marine „eine Bereitſchaft zum 
Schutze der Intereffen der Sowjetunion“ befohlen, Ueber Kron⸗ 
ſtabt wird der Belagerungszuſtand verhüngt und den engliſchen 

Schiffen das Ankern in den ruſſiſchen Häfen unterſagt. 

Gevlante Verlegung ber ruſſiſchen Handelsbelegation von 
London nach Hamburo. 

Wie der Londoner Korreſpondent des „Soz. Preſſedienſt“ 
erfährt, ſind die Angeſtellten der Haudelsdelegation ein⸗ 

ſchließlich der engliſchen Angeſtellten derſelben am Dienskag 
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überzuſiedeln. Danach beabſichtigt die Sowjetregierung den 
geſamten nach Ueberſee beſtimmten Teil der Londoner Hau⸗ 
delsdelegation nach Deutſchland mit zu verlegen. Mau be⸗ 
fürchtet in Sowjetkreiſen allerdings, daß Deutſchland mit 
Rückſicht auf Eugland einem ſolchen Verlangen der Sowjet⸗ 
regierung nicht wird Folge leiſten. 

Polens Desintereſſe. 

Die polniſche Preſſe erklärt angeſichts des ruſſiſch⸗cugliſchen 
Konflitts, daß Polen an einem Regierungswechſel in Rußland 
in teiner Weiſe intereſſiert ſei, da eine irgendwie anders 

geartete Regierung in Rußland Polen keine grötzeren Garan⸗ 

tien bieten könne als die gegenwärtige, von der Polen die ge⸗ 
naue Einhaltung des Rigaer Vertrages verlange. Hiaptend 
ſei Polen an einer rigoroſen Unterdrückung ver von Rußland 
betriebenen kommuniſtiſchen Propaganda intereſſiert und daher 

ſei die Stellung Polens — ſo laſſen einige lanbe ale arlver 

Blätter durchblicken — eher auf feiten Englands als auf der 
Rußlands he ſuchen. Indeſſen gehöre die frievliche Wahrung 

der polniſchen Oſtgrenze⸗bereits zu dem traditionellen Kredo 

der polniſchen Außenpolitik. 

Die deutſche Auffaſſung. 

Auf der Tagung des Stuttgacter Auslandsinſtituts hielt 
Außenminiſter Dr. Streſemann eine Rede, in der er auch 
auf den eirgliſch⸗ruſſiſchen Konſlikt einging: „Ich glaube ulcht 

an eine Wendung der Dinge zum Kriesg“ ertlärte er, 
»„wenn große Völker ſich gegeneinanderſtellen, ſo kaun es nur 
unſere Aufgabe ſein, den Krieg zu verhüten, um die Völler 
wieder zuſammen zu führen“. 

Antiruſſiſche Propaganda in rankreich. 
Trobdem die Linksvlätter ernſtlich bder ſranzöſiſchen Re⸗ 

gierung raten, ſich nicht in das engliſche Schlepptau nehmen 
zu laſſen und keine übereilten Schritte Sowietrußland gegen⸗ 
über zu unternehmen, hat man den Eindruck, daß eine gro 
zuügige Provaganda, zum Teil vom Ausßland her, in Frauk⸗ 
Wiu im Gauge iſt, die franzöſiſche Regierung ebenfalls Zum 

ruche mit den Sowijets zu veranlaffon, Sämiliche bür⸗ 
gerlichen Blätter, ſoweit ſie nicht durchaus links ftehen, der 
„Temps“ an der Spite, billigen, zum Tell in enthuſtaſtiſcher 
Cowiätse Haltung der engliſchen Regterung gegenüber den 

owiets. 
Der „Intranſigeont“ erklärt, es liege auf der Hand, Baß 

Tithitſcherin, der Donnerstag abend Paris verlaßſen Habe, 
um ſich nach Frankfurt am Main zu begeben, ebe en die Rück⸗ 
relſe nach, Moskau antreten werde, Briand nur mit hohlen 
Verſprechungen abgeſpeiſt habe und nicht daran denke, die 
Schuldfrage in ehrlichem Sinne zu lüſen oder die kommu⸗ 
niſtiſche Propaganda einzuſtellen. 

Dieſe Kampagne findet neue Nabrung in dem Bericht, den 
der Juſtizminiſter Barthon am Donnerstag vor der parla⸗ 
mentariſchen Kommiſſion über die Tätigkeit des kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Doriot in China abgegeben hat, und durch 
den Fall, der ſich beim 105. Artillerieregiment in Bourges 
ereignet, wo ein vaar Hundert Neſerviſten, die zum Teil 
angetrunken waren, vor einigen Tagen den Dienſt ver⸗ 
weigerten und die Internationale ſingend die Kaſerne durch⸗ 
zogen, Man erwartet in der Kammerdiskuſſion über eine 
Interpellation des kommuniſtiſchen Abgeordueten Cachin 
über die antikommuniſtiſche Rede des Innenminiſters Sar⸗ 

    

  gefragt worden, ob ſie eventuell bereit würen, nach Hamburg raut eine lebhafte Ausſprache. 

  

Sozialdemokratie und Schule. 
Der Vericht der Reichstagsfraktion auf dem Deutſchen Sozialdemokratiſchen Parteitag. 

Die Mittwoch⸗Sitzung des Parteitages war der praktiſchen ů 
Politik gewidmet. Robert Schmidt erſtattete den 

Bericht der Reichstags⸗Fraktion. ü 

Der Inhaͤlt dieſes Berichtes zeigt die Sozialdemokratie im 
parlamentariſchen Kampf gegen den Bürger⸗ 
block. Von der Regierung Luther bis zur Regierung Marx⸗ 

Hergt geht eine gerade Linie des Vorſtoßes der wirtſchaſt⸗ 

lichen, politiſchen und kultuxellen Reaktion. In der Wiriſchaft 

eine gewaltige Konzentrationsbewegung, eine Häufung der 
wirtſchaftlichen Macht in den Händen wveniger, in der Politik 
ein 3„ Die ves ſozialreattionären Einfluſſes des Unternehmer⸗ 

tums, Die wirtſchaftlich Schwachen werden an die Wand ge⸗ 
drückt. Die wirtſchaftliche politiſche Realtion ſchreitet fühllos 

über die Sozialpolitik und Intereſſen des Volkes hinweg. Ihr 

Ziel iſt nicht die Wohlfahrt des Volkes, ſondern die Stärkung 

der Lerhelt⸗uüden Und politiſchen Macht einer egoiſtiſchen 

Minderheit. 
Die ſozialdemolratiſche Richstagsfraktion Wbeiier Kampfe 

gegen die ſoziale Realtion die Intexeſſen der beiterſchaft mit 

allem Nachpruck vertreten. Die Richtungspuntte ihrer Arbeit 
waren: Hilfe für die Erwerbsloſen, Eingliederung der Ar⸗ 

Eess Produktionsprozeß, Wiedereroberung des 
„Kampf Locdin die Verteuerung der Lebens⸗ 

haltung durch die höollpolitit, gerechte Steuerpolitik. 
In weſenilichen Fragen iſt ſie auf den harten Widerſtand 

ver Reaktion geſtoßen. Dennoch iſt ihr gelungen, vie gefährlich⸗ 
ſien Vorſtoße der Mectilen zuukdehweiſen und daritber Hinäus, 

namentlich in der Frage der Erwerbsloſenunterſtützung, in der 

Sozialve⸗ Vurchnu Me. Vorteile für die werttätige Be⸗ 

völkerung durchzuſetzen. 
Aus dem Referat des Genoſſen Robert Schmidt ergab ſich 

eindringlich ver große Gegenſaß, der durch die deutſche Politik 
geht: auf der einen Seite eine kleine egoiſtiſche Minderheit, die 
ihren Intereſſen die geſamte Wirtſchafks⸗, Finanz⸗ und Sozial⸗ 
politit unterordnet, auf der auberen Seite die deutſche Sozial⸗ 

demotratie, deren Ziel auf die Wohlfahrt des ganzen Volkes, 

auf die Stärkung der Voltswirtſch⸗ durch Stärkimg des 

inneren Marktes gerichtet iſt. Sie hat für ſich das hohe ſittliche 

Zel 10 die 52t Iwi Lichn aflich⸗ i. ganzen Volles, ſie hat 
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fraktion, ein Programm für die lommende große Schlacht gegen 

den Bürgerblock. „ 
In der Diskuſſion legte Genoſſe Heinrich Schulz die Auſ⸗ 

faſfung des Parteivorſtandes zur Schulfrage dar: gegen 

die kulturelle Reaktion, für vie weltliche Schule, gegen das 

Konkordat! Genoſſe Roſenfeld begründete die Reſolution 

der ſozialdemokratiſchen Juriſten zum neuen ftärtene etz. 

In der weiteren Ausſprache wurden Wünſche für ſtärkere För⸗ 

derung des Wohnungsbaues, für Berückſichtigung der unteren 

Beamtengruppen erhoben und auf die Not der Kinder in der 

Landwiriſchaft hingewieſen. ů 
Es wurde die vom Parteivorſtand vorgelegte Reſolution 

zur Schulfrage angenorimen: — 

Die Sozialdemokratie erſtrept vie Weltlichteit des geſamten 

öffentlichen Schul⸗, Erziehungs⸗ und Forſchungsweſens unter 

unbedingter Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Schulhoheit. Die 

Ausſchaltung der trennenden Aügeung für ie. Schaß Gegen⸗ 

ſätze iſt eine weſentliche Vorausſetzung für die Schaffung lei⸗ 

Pöethtihue Schulkörper und für die Erzickung pädagygiſcher 

Höchſtleiſtungen. Die Exteilung des Religionszüntevrichts und 
die ihm gleichzuſetzende Unterweiſung, weltanſchaulicher Art iſt 

für die Sozialdemokratie grundſätzlich keine öffentliche Ange⸗ 

legenheit. Sie überläßt dies unter Anerkennung des Eltern⸗ 
rechts den Erziehungsberechtigten und den von dieſen zu be⸗ 

ſtimmenden Religionsgeſellſchaften und Weltanſchauungsge⸗ 

meinſchaften. — p 
Solänge die allgemeine Wettlichteit nicht erreicht iſt, ſieht die 

Soßinidemokrarie in der weitiichen (betenninisfreiseh) Schale 

der Reichsverfaffung ein wertvolles Teilziel, Vom Reiche iſt die 

von der Reichsverfaſſung zugeſagte geſetzliche Grundlage für 

die weltliche Schule zu verkangen und bis dahin Schutz und 

Förderung behelfsmäßiger Einrichtungen. Eine beſondere 

Schulaufſicht für die weltliche Schule wie für die anderen 
Schularten chau ſie indes ab bei gleichzeitiger Forderung einer 

einheitlichen hauptamtlichen Schulauſſt durch ven Staat. 

Auf Parteimitglieder, die aus Gewiſſensgründen, ſich nicht 

entſchlietzen, können, ihre Kinder in die weltliche Schule zu 

ſchicken, darf ein Zwang nicht ausgeübt werden. Ueber⸗Weſen 

und Geſchichte der Religion in ihren verſchiedenen-Aiispructs⸗ 
formen hat auch die weltliche Schule vie Kinder zu, untertppeiſen, 

wobei dem Wunſche der Reichsverfaſſung entſprechend Bede icht 

b iſt, daß di ngen Anversdenkender nicht 
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  — 
und ihrer Ausdrucksſormen in der Stellung des einzelnen Men,⸗ 
ſchen zur Religion nach wie vor eine innere Angelegenheit des 
eiitzelnen. 

Hie Sozialdemokratie erhebt frel mit der größten Entſchie⸗ 
deuheit die Forberung an Reich, Länder und Gemeinden, baß 
ſowohl bei der gegenwärtigen Rechtslage als beim Zuſtande⸗ 
komnien einer, geſetzlichen Micbelg die anderen Schularten, 
die ſchon aus äußerem Zwang von zahlreichen Kindern diſſiden⸗ 
liſcher und Wſen lahr. Eltern befucht werden müſſen, gleich⸗ 
ſalls zur gewiſſen Wahrung der erwähnten verfaſſungsmäß:⸗ 
Grundfätze angehalten werden und nicht zu Stätten konfeff 
neller Engherzicteit und Unduldſamteit herabſinken pürſen. 

    
»Grundfätzlich iſt auf möglichſt weithehende Eluheitlichleit des 
deutſchen Schulweſens im Aufbau und im inneren Schulbetriabe 
Wert zu legen und das bedauerliche Auseinandergehen m 
rellgiös⸗weltanſchaulicher Veziehung auſ ein Mindeſtmaß zu 
beſchränken. ‚ 

Sotweit weltliche Schulen noch nicht oder nicht zu erreichen 
ſind, ſowie in Ländern und Gebieten, in denen die Simultau⸗ 
ſchule geſetzlich oder durch Ueberlieferung die herrſchende Schul⸗ 
ſorm iſt, 6 die Simultanſchule im Sinne der Maeees 
zu unterſtützen und vor der Konfeſſionaliſierung zu ſch üben. 
Das kann auch port geſchehen, wo die Slmultauſchule bis ouf 
weiteres die größere Ausſicht hat, den leiſtungsfähigeren Schul⸗ 
lörper zu bilden. 

Eine Reihe von Auträgen werden daunn, noch angenommen, 
ſo u. a. ein Antrag, dahin zu wirten, daß der 9. November 
zum Natlonalfeiertag erllärt wird, ein Antrag Hamburg auf 
Förderung des Wohnungsbaues, ſerner ein Antrang, deni Ar⸗ 
beiter⸗Samariterbund Zuwendungen aus Rerchsmitieln, zutom⸗ 
men zu laſſen, ſowie eine Auzahl Anträge zunt Gebiete der 
Sozialverſicherung, zum Mieterſchutz und zur Alloholfrage. 

Angenommen wird eln, Autrag, der verlaunt, daß gegen jede 
Verſchlechterung des Wahlrechts angekämpft werden ſoll, ſerner 
die von Roſenfelb begründete Reſolution zur Reform des Straſ⸗ 
rechts und ein Antrag, Minchen, wonach bei wichlinen Eul⸗ 
ſcheldungen in den Parlamenten gur Entſchulbigung der Nicht⸗ 
anwelenheit derx ſozialdemotratiſchen Vertreter nur ĩrankheit 
oder unaufſchiebbare Partei- oder Gewertſchaſtsangelegenheiten 
dienen ſollen. 

Der Kongreß der Völkerbunbsligen. 
Im Plenarſaal des Reichstages wurde am Himmelfahrts⸗ 

tan der 11. Kongreß der Völkerbundsgeſellſchaften eröffnet. 
Der Vorſitzende der deutſchen Välkerbundsliga, Reichsiags⸗ 
abgeordneter Graf Bernſiorſſ begrüßte dic 20% auswürtinen 
Delegierten und umſchrieb die Ziele der Völkerbundsligen. 
Im Namen der Reichsregieruug bieß, Reichskanzler Dr. 
Marx die Delegierten willkommen. Die Reichsregierung, 
iv erklärte er, ſei feſt eutſchloſſen, die bisher verfolgte vinte 
der Außenpolitik weiter einzuhalten. Der Vorſitzende des 
Weltverbandes und des Kongreſſes, der franzöſiſche Pro⸗ 
feſſor Anlard, bob hervor, daß man einen Franzoſen zum 
Morſitenden der Tagung in Berlin gewählt habe, um den 
Geiſt der Annäherung und der Eintracht hervorzuheben. 

Die Knebelung der Preſſe in Polen. 
Das polniſche Reichsgeſetzblatt veröffentlicht eine Ver⸗ 

urdnung des Staatspräſidenten über die Straſbeſtimmungen 
gegen die Verbreiter unwahrer Nachrichten und Amtsbelei⸗ 
digungen. Danach kann jeder, der die Ehre oder das An⸗ 
ſeben des Staattzprüſidenten herabſetzt, zu Gefängnis von 
drei Monalen bis zu fünf Jahren oder zu einer Geldſtrafe 
bis zu 5000 Zloty verurteilt werden. Die Erbringun'g 
eines Wahrheitsbeweiſes iſt unzuläſſig. Bei 
Beleidigung von Behörden, Staatsbeamten oder Militär⸗ 
perſonen ſind Freiheitsſtraſen bis zu drei Monaten, Geld⸗ 
ſtraſen bis zu 1000 Zloty und Beſchlagnahme der betreffen⸗ 
den Druckſchrift vorgeſehen. Wer eine falſche oder entſtellte 
Nachricht auch nur gerüchtweiſe verbreitet, die dem Staate 
Schaden zufügen lann oder die geeignet iſt, öffentliche Un⸗ 
ruben zu verbreiten, kann mit einer Arreſtſtraſe bis zu ſechs 
Monaten oder einer Geldbuße bis 1000 Zloty beſtraſft 

  

    werben. Sofern dieſe Nachrichten aser Gerüchte über eine 
dem Staate aber ſeinem verſaſfnunsmäkinen Aufbau 
drohende Gefahr öffentlich oder im Druck verbreitet wurde, 
iſt Gefängnis von einem Monat bis zu zwei Jahren oder 
eine Geldſtrafe von 300 bis 3000 Zloty vorgeſehen. 

  

Auch Kanada bricht mit Rußland. Aus Otawa in Kanada 
wirds gemeldet, daß nach einem fünfſtündigen Miniſtexrat 
der Premierminiſter der Preſſe erklärte, daß Kanada dem 
Reiſpiel Englands folgen und in den näthſten Tagen das 
Handelsabkommen mit Rußland kündigen werde.    

    

Die 10. Zulernaflonale Arbeitskonferenz. 
Stellungnahme gegen die 

Die Ertzſſnung der 10. Internationalen Arbeitskonſerenz 
ging am Dienstagmitlag in der gewohnten, Welſe vor ſich. 
Ea nehmen an ihr die Bertreter von 22 Ländern mit 2339 
Telegierten und 15, Sachverſtändigen teil. Der Prälident 
deß Verwaltungsrates Fontaine erbffnete, die Konferenz 
mit einer läugeren Rede, in der er bie dret Hauptgeſchäſte 
der Tagesordnung Lervorhob, die Kraulenverſicherung, die 
gewerlſchaftliche Freiheit und die Feſtſetzung von Mindeſt⸗ 
löbnen für die am ſchlechteſten entlohnten und am ſchlechte⸗ 
ſten urgauffterten Arbeiterſchiften. Zur Behandlung der 
gewerlſchaſtlichen Freiheit Pxibe Fontaine, daß lebbafte 
Debatten in Ausßſicht ſtehen bürften. 

Als Präſident wurde, nachdem kein geeigneter Südame⸗ 
rikaner gefunden werden konnte, der Turnns aber an einem 
außereuropäiſchen Lande war, der indiſche Regierungsver⸗ 
treter Catterſee und Mitglied des Verwaltungsrates des 
Internationalen Arbcitsamtes vorgeichlanen und nach kur⸗ 
zen Empſehlungen durch die drei Gruppenführer der Arbeit⸗ 
geher, Arbeitnehmer und Regierungsvertreter, wobei dar⸗ 
auf hingewleſen, wurde, daß Indien bereits die Arbeitszeit⸗ 
konvention ratiftztert habe, einſtimmig gewählt. Er über⸗ 
nahm den Vorſitz mit einer kurzen Anſprache, in der er das 
große Jutereſſe hervorhob, das Indien an der Soztalpoli⸗ 
lik und insbeſondere auch an den Hauptgeſchäften der dies⸗ 
jährigen Kouſerenz nehme. 

Zu Vizepräſidenten wurden gewählt: de Michelis (Regie⸗ 
rundsvertreterh, Oerſted (Arbeitgeber) und Caballerv (u 
beitervertreter). Ferner wurde ber aus 12 Regierungsver⸗ 
tretern und je 6 Arseitgeber⸗ und Arbettervertretern mit 
ebenſovielen Stellvertretern der beiden letzten Gruppen be⸗ 
ſtehende Hauptausſchuß gewählt. Deutſchland iſt in allen 
drei Gruppen vertreten. 

Die Internationale Arbeitslonferenz wählte am Don⸗ 
nerstag 6 Kommiſſionen,; darunter die Kommiſſionen für 
die gewerkſchaftliche Freiheit, für die Mindeſtlöhne und für 

   

faſchiſtiſchen Vertreter. 
die Krankenverſicherung. In der Kommiſſion für die ge⸗ 
wertſchaftliche Freiheit iſt Deutſchland — und auch die übri⸗ 
gen Großmächte, mit Ausnahme Italiens — nicht durch 
einen Regierungsvertreter vertreten, offenbar um keine 
Partei ergreiſen zu müſſen in der Außeinanberſetzuna der 
Arbeitergruppen mit der italieniſchen Delegatton. 

Die Proteſterklärung vom Genoſſen SMs , im Ramen 
des Internationalen Gewerlſchaftsbundes und des ſchweizert⸗ 
ſchen Arbeiterdelegierten Schuerch gegen den italieniſchen Ar⸗ 
beiterdelegierten Roſſoni wird in der Konferenz mäündlich be⸗ 
gründet werden. Die Hauptgründe gegen die Anerkennung des 
faſchiſtiſchen Arbeitervertreters ſtützen ſich auf Artikel 427 der 
internationalen Arbeitsfatzung, welcher die gewerkſchaftliche 
Freiheit gewährleiſten ſoll, während in Italien ale freien ge⸗ 
wertſchaftlichen Organiſationen durch Gewalttaten zerſtört wor⸗ 
den ſind und die neuen faſchiſtiſchen Gewerkſchaften nicht als 
die Vertreter der italieniſchen Arbeiterſchaft angeſehen werden 
lönnen. Der italieniſche Regierungsvertreter hat zwei Anträge 
eingebracht, wonach auf die Tageserdnung eines der nächſten 
Arbeiterkonferenzen die Hauptgrundſätze des „Arbeitsvertrages“ 
und die „Schlichtung von Kolleltiv⸗Arbettskonflikten“ geſetzt 
werden ſollen. 

den Weitere Anträge ſind ſchon eingereicht dur n kriſchen 
Regierungsvertreter über die berufliche Ausbildung der Ar⸗ 
beiier, durch den indiſchen Arbeitervertreter über die Zwangs⸗ 
arbeit, den Vertragsbruch als triminelles Verbrechen, die un⸗ 
begründete Entlaſfung von Arbeitskräften und die Vertretung 
der eingeborenen Arbeiter in den Kolonien an der Arbeits⸗ 
lonferenz; ferner vom ſchweizeriſchen Arbeitervertreter Schuerch 
über die Arbeitszeit der Angeſtellten, die nicht unter die Waſ⸗ 
hingtoner Arbeitszeittonvention ſalle (Achtſtundentag) und vom 
belgiſchen Genoſſen Mertens über die Wahrung von Nenſtons⸗ 
anſprüchen von Arbeitern, welche von einem Lande in ein an⸗ 
deres Land gehen (beſonders Matroſen und Bergarbeiter). 

  

Rationalſozialiftiſche Gewalttüter. 
Der früher der K. P. D. angehörende und jetzt mit dem 

Stahlhelm ſympathiſierende Anſtreicher Joſef Vobis, der 
erſt kürzlich wegen der Vorgänge, in deren Verlauf der 
Reichsbannermaun Erdmann erſtochen wurde, zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt worden iſt, kam Sonntag, abend 
gegen „412 Uhr in ein Verkehrslotal des Rotfrontkämpfer⸗ 
bundes im Vorort Bilk. Mebrere Rotfrontleute erkannten 
0 und forderten ihn auf, das Lokal zu verlaſſen. Als 

obis in die Hoſentaſchen faßte, griffen einige Gäſte zu 
und zogen ihm die Hand mit einer mit 7 Schuß geladenen 
Armeepiſtole aus der Taſche. V. erhielt einige Ohrfeigen 
und wurde auf die Straße geſetzt. Er ſtellte ſich gegenüber 
dem Lokal auf und feuerte kurß darauf aus einem zweiten 
Revolver, den er bei ſich getragen hatten, mebrere Schlüſſe 
auf Paffanten, die er an den Vorgängen in der Wirtſchaft 
für beteiligt hielt. Einer dieſer Schüſſe traf den erwerbs⸗ 
lofen Arbeiter Hötterges, der an der Sache völlig unbeteiligt 
iſt. in die Bruſt. Als Paſſanten den Revolverbelden ſaſſen 
wollten, ergriff er die Flucht und ſeuerte weiter auf ſeine 
Verfolger. Durch einen dieſer Schüſie wurde ein Arbeiter 
Nelles am Oberſchenkel ſchwer verletzt. Außerdem erhielt 
Nelles einen Schuß in den Unterleib. Schlietlich wurde 
B. ergriffen und, ziemlich übel zugerichtet, der Rolizei über⸗ 
Vobi, die ibn vor der erregten Menge ſchützen mußte. 

obis, ſowie ſeine beiben dem Stahlhelm angehörenden 
Brüder Een in Dußselborf als gewalttätige Burſchen be⸗ 
kannt. eit der Zugebsrigkeit zum Stablhelm waren die 
Vobis ſtändig im Beſitz vou Wafſen. Kurz bevor Erdmann 
ermordet wurde, bat derſelbe Bobis auf einen Reilchsban⸗ 
nermann mit einer Armeepiſtole geſchoſſen. Während der 
Schlägerei, bei der Erdmann ermordet wude, lief Vobis wie 
ein Amoklänfer von Gruppe zu Gruppe und ſchoß und ſchiug 
Frauen mit der Piſtole ins Geſicht. Einige Zeit darauf 
ichuß ſein Bruder Chriſtian Vobis einen Arbeiter mit einer 
Piſtole durch den Koyf, eine Straftat, wenen der er ſich zu 
verantworten haben wird, nachdem er im Erdmannprozeh 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt. weil er 
mehrere Arbeiter geſtochen hat. 

Hoffentlicht faßt die Polizei diesmal zu, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß der Stahlhelm, deſſen Verteidiger im Erd⸗ 
wannprozeß erklärte, daß der Stahlhelm nach wie vor zu 
den Gebrüdern Vobis ſtehe, und da ſelbſt eine Beſtrafung 
für ih uB rer Schuld ſei, bloßgeſtellt wird.       

     
    

Polniſcher Mahlterror in Oberſchleſien. 
Aus Oſtoberſchleſien wird uns geſchrieben: Ueber die 

Mnsſchreitungen, die bei den Wahlen in Rubnik ſtattfanden, 
iit ein lebhafter Streit entſtanden. Die vpolniſch⸗offiztellen 
Stellen verſuchen, dieſe Ausſchreitungen überhaupt als nicht 
geſchehen zu behandeln. Uebertreibende Darſtellungen, wie 
ſie ſich in manchen reichsdeutichen Blättern finden, bieten 
willtommene Gelegenbeit, die von deutſcher Seite gegebenen 
Berichte in Bauſch und Bogen als falſch hinzuſtellen. Tat⸗ 
ſache bleibt jedoch, daß gleich in den Morgenſtunden des 
Wahltages bei Deutſchen die Fenſterſcheiben eingeſchlagen, 
daß deutſche Stimmzettelverteiler mit Gewalt vertrieben 
und deutſche Mitglieder der Wablvorſtände gewaltlam an 
ihrer Amtstätigkelt gehindert wurden. Schleuniae Be⸗ 
ſchwerden an den Wojewoden Grafzynſki blieben ohne feden 
Erfolg. Im Gegenteil konnte feſtgeſtellt werden — und Herr 
Graſzynſki hat es gar nicht geleuanet — daß er, der Woie⸗ 
wode, dem Verband der Aufſtändiſchen ſeinen beſonderen 
Schutz zugeſagt und ihn förmlich zu ſeinen Ausſchreitungen 
ermüͤtigt hätte. Von den volniſchen Seitungen haben nur 
die ſozialiſtiſchen der Wahrheit die Ehre gegeben und gegen 
den Terror proteſtiert. Amtlich iſt gegen ihn aber nicht das 
Geringſte geſchehen. ů— 

Der Juſtizminiſter greift ein. 
Das Urteil des „Schnellrichters“. 

Der preußiſche Juſtizminiſter hat einen Bericht über die 
Verhandluns negen die 28 Mitglieder der aufgelöſten Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei eingefordert und nach Prü⸗ 
fung des Materials die Staatsanwaltſchaft angewieſen, 
gegen das Urteil Berufung einzulegen. Die Mitteilung, 
daß der Generalſtaatsanwalt beim Landgericht J von ſich 
aus Berunfung eingelegt hat, trifft alſo nicht zu. 

  

  

Gegen das Geſetz zum Schutze der Ingend bei Luftbar⸗ 
keiten (Theaterzenſurl) hat der Reichsrat mit großer Mehr⸗ 
heit Einſpruch erhoben. Der reaktionäre Block hat damit 
eine neue Niederlage erlitten. 

    

  
  

Shylock und des 
Von Frauz Molnar. 

[Machdruck v 

b, im Laden 

      

   
   

In einem großen Gobelinſeſſel 
Antianitätenſälſchers, harrend, d. Reihe an 
So wurde ich Jeuge eines fü chen Keili ů 
handelte ſich um einen Barocktiſch mit krummen Goldbeinen 
und Marmorplatte. Er ſtand erſchrocken zwiſchen dem Händ⸗ 
ler und dem Käufer. Der Händler liebkoſte und ſtreichelte 
den Tiſch, wenn er von ihm ſprach. Der Käufer beklopfte 
ihn verächtlich, ja, einmal, als er fagte, die Vergoldung ſei 
nicht echt, gab er ihm auch ganz diskret einen Fußtritt. Ein 
primitiver Menſch, ſagen wir ein Südſeeneger, würde, wenn 
er das ſähe, mit Rechtglauben, daß der Käufer derjenige ſei, 
der den verhaßten Tiſch loswerden wolle, der Verkäufer 
hingegen liebe ibn ſo ſehr, daß es ſchun an Fetiſchismus 
arenze. Der Handel wuchs allmählich zu dämoniſcher Wild⸗ 
heit. Der Händler wurde bleich, kalt und beißend ironiſch. 
Der Käufer errötete und kam in Schwu— Hinter den 
Worten des Käuſers wetterleuchteten anzügtiche Motive, 
der hundebeinige Tiſch rückte ſchamhaft ſeinem Herrn näher. 
weil der Käufer ſo ſchlecht von ihm ſprach. Er fühlte aleicz⸗ 
jam, daß er es bei dem neuen Herrn nicht ant baben würde. 
Der Känufer wurde immer röter, wärmer und lauter, der 
Händler immer weißer, kälter und ſtiller. Ich war überzeugt, 
daß Rube über Temperament ſiegen würde. Zu meiner 
Arößten Ueberraſchung geſchah das Gegeuteil da Der 
rote 5 — Der Sasdler Fate ehn Millionen 
Kronen jür den Tiſch vertanat und war in der erten Runde 
auf fünföehn hinuntergegangen, in der vierten Runde aber 
erlag er und gab den für elieinehalbe Million. Der 
Käufer ging, nachdem plößlich heiter wurde, lachte zins 
isgar den fiztumm üden Sünbicr nmarmte. Nur mir 
jandte er von der Tür aus einen düſteren Blick, er fühlie, 
daß ich den Siea des Brutalen nicht tiebe. 

Als er fort war, ſeste der Händler ſich ermübet. 
„Geſtehn Sie,“ jagte ich ihm tröſtend, „auch ſo verdienen 

Sie noch an dem Geſchäft. Sie haben doch für dieien Tilch 
nicht mehr als fünf Millionen gegeben.“ 

Er trockenete ſeine Brille ab und ſprach mäde: 
„Zwei und eine halbe Million babe ich für ihn gesabkt. 

Das iſt ein ſehr brutaler und zäber Menſch, aber er kann 
nicht handeln.“ 

„Na, hören Sie,“ jage ith, „das iſt doch ein Genie im 
Handeln. Wer kann handeln, wenn der nicht?“ 

Und er erzählte folgendes: 
Der alte Sch. war Duch 

233 

eines 
E —      

   

  

  

  

                

  

     
     

  

   

  

    
meinen hielt man ihn für einen anſtändigen Men⸗ 

f Die Offiziere hatten ihn nicht nur gern, ſonderu ver⸗ 
trauten ihm auch. So ſehr, daß, wenn einer der Offisiere 
einmal in eine andere Garniſon verſetzt wurde — wobin ihn 
Las Schickſal auch verſchlagen haben mochte —, er noch jahre⸗ 
lang Klient des alten Sch. blieb. Nur der Kürze halber 
nannten ihn Shülock, denn er hatte einen ſehr langen 
Rumen. umal geſchah es, daß ſo ein junger Offizier, der 
irgendwo in die Ferne verſetzt worden war, in große Geld⸗ 
ſchwierigkeiten geriet. Er haite einen herrlichen, wertvollen 
alten Familienring und entſchloß ſich, ihn zu verkaufen. 
Selbſtverſtändlich war an niemand anderen zu denken, als 
an den alten Sch. Die Sache eilte. Er nahm den Ring, legte 
ihn in das alte, rote Lederetui, packte ihn ein und ſandte 
ihn per Poſt an den alten Sch., mit einem kurzen und 
kategoriſchen Brief: 

„Beillegend ſende ich meinen alten Familienring. Wenn 
Sie mir dafür 8000 Gilden geben, können Sie ihn behalten. 

   2 
ſchen. 

     

   

  

Wenn Sie nicht ſoviel geben können, dann ſenden Sie ihn 
zurück. Ich gehe um keinen Kreuzer berunter, Handeln iſt 
ansgeſchloffen. 

Iwei Tage beainnt der alte Sch. in einem Telegramm zu 
handeln: „Ring keine dreitauſend wert, gebe höchſtens zwei⸗ 
tauſend.“ — Der Offizier antwortet: „Preis des Ringes 
dreitauſend, Handeln ausgeſchloffen.“ 

Am britten Tane handelte der alte Sch. in einem neuen 
Teiegramm weiter: „Gebe zweitauſendfünſbundert, mehr 
auf keinen Faͤll.“ Der Offizier antwortet: „Preis für Ring 
dreiiauſend. offen, Sitte Ring rt zu⸗ 
ruückfenden.“ 

Ein paar Tage vergehen; der Ofiizier bekommt ein klei⸗ 
nes Paket mit der Poſt. Abſender: der alte Sch. Inhalt: 
Ring. Er öffnet das Paket, findet darin das rote Etui, ver⸗ 
1 vrriürgeit. Darauf ein Brief folgenden Inbalis: 

rr Oberleuinant, als Sachveritändiger ſage ich Ihnen, 
eſer Ring nicht 8000 Gulden wert iſt. Sie werden 

auf der Selt ſoviel dafür kriegen. Ich kann Ihnen 
2800 Gulden geben, und auch das nur aus Sum⸗ 

pꝗ an Ihnen. Wenn Sié In dafer dergeben, ſo machen 
Sie das Eiui gar nicht erſt auf, ſondern ſenden Sie es mir 

Tag gebt as Geld ab. Senn Sie ihn 
nicht geben, dann behalten Sie ven Ring, 

ag, als er di⸗s l-. Er be⸗ 
Er bricht das Siegel 

   
   

  

    

            

   

    

   
nicht.- 

ů u Sier packte Erbitter 
ichloß, den Ring nicht billiger 

         

      

   

    

   

   

    

— ü=-= arhen“ Faat? r* Sie taslesen acßen, ſaate ber 
ig nach, wie ſchön        

  

    

    

in dieſem Wucherereinfall da alles an Schlauheit, Pſucholo⸗ 
gie, Menſchenkenntnis, ſogar an Luſtſpieltechnik aufgeboten 
wird! Dann werden Sie von dieſem Stümver nicht mehr 
fagen, er habe Talent aum Handeln.“ 

Die 3. Syumphonie in der Pariſer Großen Oper. Den 
Höbepunkt der verſchiedenen Beethovenfeiern in Paris 
bildete die geſtrige Aufführung der 9. Symphonie in der 
Großen Oper unter Leitung des Kapellmeiſters Oskar 
Fried aus Berlin. Fried erztelte vom 2. Satz ab eine ſich 
ſteigernde Auerkennung, die zum Schluß in einer minnten⸗ 
lang dauernden Ovation endete. Die Große Over war bis 
autf den letzten Platz beietzt. Der Aufführung wohnten u. a. 
bentrrricbtsminiſter Herriot und Kriegsminiſter Painlevé 
bei. 

Der verbotene Molière. Währenb die japaniſche Bühne 
ſich vieler berühmter europäiſcher Dramatiker bemächtiat 
hat und kürzlich ſogar Goethes „Stella“ aufführte, hat Mo⸗ 
lière lange Zeit auf der japaniſchen Bühne keinen Fuß 
jaſſen können. Wie die „Comvedia“ mitteilt, iſt dies aui ein 
Verbot zurückzuführen, das vor einer Reihr von Jahren 
erlaſſen wurde. Die Sünden, die man dem franaöſiſchen 
Klaſſüker des Luſtſpiels vorwarf. waren die folgenden: J. die 
väterliche Autorität anzugreifen, die in Japan niemals als 
u groß angeſehen werden kann: 2. immer der Jugend 
echt zu geben; 3. die Greiſe zu verſvotten; 4. den Frauen 

eine gewiſſe Unabhängigkeit gegenüber dem Manne zuzu⸗ 
billigen; b. die Dienſtboten unverſchämt gu machen; 6. d⸗ 
Weiſen zu verſpotten. Dies Verbot iſt erſt vor einiger Zei 
aufgehoben worden. 

Sireit um Brieſe von Romain Rolland. Anläßlich einer Auto⸗ 
graphennersteigerung, die dieſer Tage in Paris ſtattfinden ſoll, iſt 
ein Sireit um eine Anzahl Brieſe von Romain Rolland entſtanden. 
Die Briefe ſtammen aus dem Jahre 1912, und Romain Rolland 
hat bei der Auktionsleitung gegen die Verſteigerun⸗ proteſtiert, ber⸗ 
mutlich, weil ſie Ding, enthalten, deren Veröſſenllichang jeute 
nnangenehm wäre. Die Briefe ſind daher vorläuftg von der Ver⸗ 
ſteigerung zurückgezogen worden, doch wurde Rolland Krctotwees 
verklagt, um ſeine Zuſtimmung auf gerichtlichem Wege zu erzwingen. 

Das Enſemble des Piscator⸗Theaters. Erwin Piscator hat 
für die nächſte Spielzeit das Theater am Nollendorfplatz 
in Berlin gcepachtet. Von den Bolksbühnenſchauſpielern werden 
mitgehen: Guſtav Froelich, Fritz Gentſchow, Alexander 
Granach, Fritz Hannemann, Erwin Kalſer, ard 
Stecel. Kurt Weiße. Neu hinzutreten werden u. a.: Tilla 
Durieux, Renére Stobrawa. 

V Filurſchauſpieler. In dem Film „Der fröhliche 
berg“, der in der P.PS.⸗Produktion des Deutſchen N piel⸗ 

is ericheinr, wird der. Dichier Kark Zuskmaher Mibi ust 
'er mitwirken. 

   
    



  
Aus der Blͤtezeit des Schunggels. 

Hohe Zollſtraſen für einen Bandenſchmuggel. — Die A i 
den acht Kleibern. — Eine hwole Verhandlung Cüte mit 

Bei den hohen len für aus Deutſchland nach dem Freiſtaat 
Auſee Waren ſpielt ber Schmdel noch immer eine Meoße 
Rolle. Ganz beſonders war dieſes im Anfang des Zollablommens 
der Jol, Eine einige Jahre Aif Stunbende, ſolche Angelegenheit kam jetzt 'er ſich faſt Uder zwölf Stunden erſtreckenden ſerhandlung 
vor dem Großen Weebihnsg. zur Sprache. Wegen Banden⸗ jch 8, S der Prühere Weß rlundenfälſchung und Beamten⸗ 
beſtechung war der frühere Be eines Geſchäftshauſes Wilhelm S. 
hiche igt, daneben ſen, Bandenſchmuggels zwei ehemalige weib⸗ 

liche Angeſtellte, B. un Sch., die S. damals veranlaßt hatte, Textil⸗ 
waren auf unerlaubte bes , auf dem Seewege oder mil der Eiſen⸗ 
bahn üͤber die Grenze des Freiſtaates unter Uebergehung des Zolles 
einzuführen. Ein ehemoliger 
Veranlaſſung ven S. Hutfedern, Blumonſchmuck und Holzhilder von 
Dasgeſs aus bei Marienburg über die Grenze geſchmuggelt und ſich 
deshalb zu verantworten. Außerdem hatten ſich 

acht Zollbeamte unter dem Verbacht der Behünftigung 
dieſes Treibens zu verantworten, ein neunter iſt inzwiſchen ver⸗ 

Der Beſitzer des Geſchäſtshauſes hatte die weiblichen Mitange⸗ 
klagten mehrere Male mit dem Dampſer nach Königsberg geſchickt, 
von wo ſie durch ſogenanntes „Unterknöpfen“ insbefondere Kleider 
als muggelware zurückbrachien. In einem Falle hatte die B. 
acht Kleider übereinandergezogen, was unbemerkt geblieben war. 
Bei ihrer Vernehmung bekundeten beide, daß ſie ſich ſtets in Angſt, 
et t 0 werden, befunden haben, doch habe er ſtets behanptet, es 
vel Gin hnen nicht das geringſte, es würde alles geregelt. 

immal wurde die B. von einem Beamten angehalten, der ſich 
ihnh Anga Vider ließ und den Namen notierte. Das geſchah aber 
nach Angabe Vauie Beamten deswegen, weil damals des 
Schmuggels auf die deutichen Reichsangehörenden, die hier 
ankamen, beſonders Wellast wurde. Einen unangenehmen Mih⸗ 
erfolg erleble der Angeklagte B., 

als er die Holäbilber herüberſchmuggeln wollte. 

Er hatte llE ſchon glücklich über die Grenze Wh, als ein Zoll⸗ 
beamter ſie in dem von B. benutzten Eiſenbahnabteil unter dem 
Sitz verſteckt vorfand. Gegen die Unterſchrift, daß er ſich der Zoll⸗ 
ſträfe unterwerfe, wurdr er zwar, wie üblich, entlaſſen, aber ſpäter 
mit einigen hundert Gulden in Straße genommen, zu deren Zah⸗ 
lung er außerſtande iſt und die Strafe daher wahrſcheinlich durch 
Entziehung der Freiheit auszugleichen haben wird. 

r von S. und' den engiehn Zollbeamten beſtrittene Vor⸗ 
wurf der Beamtenbeſtechung konnte durch die Beweisaufnahme nicht 
als bewieſen angeſehen werden, was zur Folge hatte, daß mit, Aus⸗ 
nahme eines Zollaffiſtenten M., der wegen Fahrläſſigkeit bei Wahr⸗ 
nehmung einer dienſtlichen Handlung zu 1000 Gulden Geldſtrafe 
verurteilt wurde, die anderen ſämtlich freigeſprochen wurden. Dem 
Angeklagten S. wurde außerdem vorgeworfen, in Bollpapieren 
„ Vabe tlich falſche Eintragungen bzw. Aenderungen vorgenommen 
zu haben. 

ach mehrſtündiger Beratung gelangte der Gerichtshof zu fol⸗ 
gendem Urteil: Der Angeklagte S. als der Anſtifter der Sache iſt 
wegen Bandenſchmuggels und Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten 
Gefängnis, 35 1534,60 Gulden Zollſtrafe, ſowie, den Vorſchriften des 
Vins Helße nach, 3 weiteren 33 916 Gulden Werterſatz verurteilt, 
jeine Helferinnen B. und Sch. 8 je einem Monat Gefüngnis, fede 

ſu 500 Gulden Werterſatz, die Sch. außerdem noch zu 633,60 Koll⸗ 
ſraße verurteilt, beiden iſt für die Gefängnisſtrafe Strafaufſchub 
9794 rt. Der ZKolldeklarant B. wurde zu 333 Gulden Zollſtrafe und 

„40 Gulden Werterſatz verurteilt. 

olldeklarant B. hatte ebenfalls auf 

* 

Der begehrte beutſche Puder. 
Ein Kaufmann M. der ſich jetzt in Polen beſindet, unter⸗ 

nahm in Danzig einen Schmuggel mit Puder aus Deutſch⸗ 
land, der in Danzig verkauft werden ſollte. Der Händler 
Herbert H. in Stutthof, ſeine Ehefrau Grete und der Ge⸗ 
ſchäftsführer Heinrich Sch. in Zoppot ſtanden nun vor dem 
Einzelrichter unter der Anklage der Mitwirkung bei dieſem 
Schmuggel. 250 Dutzend Schachteln Puder wurden aus 
Deutſchland nach Elbing beſtellt, hier von der Frau H. um⸗ 
gepackt und dann nach Kahlberg gebracht. Von hier aus 
ſollte die Ware mit einem Kahn durch einen Fiſcher an den 
Danziger Strand befördert werden. Die Zollüberwachungs⸗ 
beamten entdeckten aber die Vorbereitungen und griffen in 
Kahlberg ein. Die Beſchlaguahme hätte im Auslande von 
Danziger Zollbeamten nicht erfolgen können, doch die Be⸗ 
troffenen erklärien ſich damit einverſtanden, weil ſie ſonſt 
Werterſatz hätten leiſten müſſen und zwar nach Danziger 
Preiſen, die erheblich höher ſind als die in Kahlberg. 

Sch. behauptet, daß er den Schmuggel noch vor der Aus⸗ 
führung abbeſtellt habe, aber er hat davon dem H. nichts 
mitgeteilt. Der Verteidiger machte geltend, daß die Tat im 
Auslande begangen ſet und desbalb in Danzig nicht beſtraft 
werden könne. Der Puder wurde nach Elbing und Kahlberg 
beordert und der Schmuggel nach Danzig angeordnet. Dies 
alles geſchah von Danzig auz und unterliegt der Daugiger 
Rechtſprechung. Der Richter kam zur Verurteilung aller drei 
Angeklagten wegen Konterbande. Die Ehelente H, erhielten 
je 5000 Gulden Geldſtrafe, Sch. 4000 Gulden Geldſtrafe. 
Die beſchlagnahmte Ware wird eingezogen. 

Weiheſtunde der Ingend. 
Zwei Gruppen der Angehörigen der ſozialiſtiſchen Jugend⸗ 

bewegung galt die am Mitlwoch in der Petriſchule veran⸗ 
ſtaltete Feierſtunde der Sozialiſtiſchen Arbeiteringend: Den 

neu von der Schulbank zu der Arbeiterjugend gekommenen 

üund den Aelteren, die nun in die Reihen der Partei über⸗ 
gegangen ſind. Beiden Gruppen gab Gen. Weber in einer 
feinſinnigen Anſprache herzliche Worte und Wünſche. Zu⸗ 
gend, Freude und Kampf unſer Weſen! Brüderliche Arbeit 
in Freiheit unſer Ziel! „ 

Die Muſikgruppe der Arbeiterjugend, die Freie 
Quartettvereinigung und der. Sprechchor der 

Arbeiterjugend gaben durch ihre Darbietungen dem Abend 
eine ganz beſondere Weihe. Der ſpontane Beifall, der den 
Darbietungen wie auch den abſchließenden Worten des Gen. 

Leſchner folgte, bewies, daß der proletariſchen Jugend Ge⸗ 
wißhelt iſt, was der Sprechchor in ſeinen Schlußſätzen macht⸗ 
noll ausſprach: 

Wir bauen in der Zukunft Land 
die Pfeiler und die Brücken!! 

  

     

  

    

Ernenuung zum Standesbeamten⸗Stellvertreter. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher Paul Schultz zu Ober⸗Kahlbude iſt zum ſtellver⸗ 

tretenden Standesdeamten für den Standesbeamtenbezirk Kahlbude 
im Kreiſe Danziger Höhe an Stelle des Lehrers Erich Krauſe in 
Ober⸗Kahlbude ernannt worden. 

Die neuen Autobuſſe. Zu der von uns bereits gemeldeten 
Indjenſtſtellung von drei neuen Autobuffen bei der Danziger 
Serkehrsg ſchaft wird noch ergänzend mitgeteilt, daß zwei 
Iun der N. A. G. (Nationale Automobil⸗Heſell⸗ 

Mund ein Ehaſſis von den Büſſing⸗Werken in 
Drannſchten bejosen wurden. Es handelt ſich um die 
modernſte Type, die auf der letzten deutſchen Automobilans⸗ 

   
   

einem vom Senat 

  

ftellung Berlin geseigt wurbe, Au chdie Karoſferten, die 
von der Danziger Vareferlejabrik A.⸗G., Zopoot, gebant 
wurben, ſind in der Sitzauorönung bedeutend bequemer und 
zweckentſprechend eingerichtet. Die Größe der Wagen iſt 
dieſelbe wie dte der großen Omnibuſſe, die bighber auf der 
Strecke Danzig—Zoppot verkebrten. Die Federung der 
neuen Wagen iſt weſentlich verbeſfert. 

Und wieder die Spurkaſſenaffäre in Oliva. 
Sie aibt Herrn Ranbe Stoff zu Anßranen. 

Die Olivaer Sparkaſſenaffäre gibt dem als Hauptbe⸗ 
teiligten beſonders eingeweibten Abgeordneten Raube, er⸗ 
neut Anlaß, einige Kleine Anfragen an den Senat zu ;rich⸗ ten. Er fühtt ſich au dieſen Anfragen — wie er auglbt — 
veranlaßt, um die wabren volitiſchen Hinteraründe des 
Sparkaſſenſkandals auſzudecken. 

Gegen Ende des Fahres 192p reſp. zum Anjſang des 
Jahres 1926 habe der mit der Abwicklung der Sparkaſſen⸗ 
angelegenheit betraute Amtsrat Stahl bei der Einſtellung 
des, Angeſtellten Drabandt (Hiliskraft vei der Abwicklung) 
u dieſem geäußert, daß er nicht viel arbeiten brauche, ſon⸗ 
ern daß die Hauniſgche ſei „dic Eingemeindung Olivas an 

Danzig wird perfekt“ und danach ſebe es ſa ſchon aus, 
Raube will nun wiſſen, ob dem Senat dieſe Aenßerung 

bekannt iſt und was er nach Kenntnisnahme gegen Stahl 
zu Iun Amerun nen Auf 

In einer zweiten Anfrage verlangt Raube Aufklärxun, 
über die angebliche Auſtellung des Abwiclungskommifforb. 
Dieſer, ein Herr Dr. Bolze, war bekanntlich aus Gera her⸗ 
angeholt. Nachdem er über ein Jahr lang mit der Abwick⸗ 
lung zu tun hatte, ſoll er durch Vermittlung eines Stadt⸗ 
verordneten zum Vorſteher der Kreditabteilung der Stadi⸗ 
ſparkaſſe gemacht worden ſein. Der Senat ſoll nun Ant⸗ 
wort geben, warum es überbaupt notwenbia war, daß für 
die Abwicklung ein Beamter aus Deutſchland geholt wor⸗ 
den iſt, und warum von allen Dingen die Beſetzung bei der 
Sparkaſſe nicht mit einem Danziger Beamten ovder Ange⸗ 
ſtellten erfolat iſt. 

Die ürztliche Verſorgung der Kriegsbeſchüdigten. 
Durch die Krankenbehandlung der Kriegsbeſchödigten eniſtehen 

den Krankenkaſſen Audyaben. Um die Kranfenſfen für leſe 
Ausgaben zu entlaſten, werden ihnen nach dem geltenden Verfor⸗ 
Duuehete die Ausgaben für die Heilbehandlung ihrer kriogs⸗ 
beſchädigten, verſicherungsberechtigten Mitglieder enheht. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung galt jedoch nur bis zum 31, März 1926. Da die Kranken⸗ 
laſſen, ſich zu dieſem Zritpunft in einer Notlage befanden, wurde 
dieſe Geſetzesbeſtimmunh auf ein Jahr verlängerk. Jedoch hält au 
jetzt noch die Notlage der Krankenkaſſen weiter an, ſo daß nach 

em Volkstag vorhgelegten ie Heitnepanb die 
Kranlenkaſſen noch weiterhin die Ausgaben für die Heilbehanblung 
von verſicherungspflichtigen Kriegsbeſhädigten von den Verſor⸗ 
Seſcherbetden zurückvergütet eiegn jollen, und zwar ſoll dieſe 

ſetzesbeſtimmung bis zum b. Hdigten verlängert werden. Die 
Krankenbehandlung der Kriegsbeſchäbigten bleibt in der bisherigen 
Weiſe beſtehen. 

  

  

Neue Dampferverbindung Danzig— Thorn. 
Phbönix fährt wieder nach Küniasberc. 

Wie wir bören, iſt nunmehr Dampfer „Tryton“ in die 
Tour Danzlg— Thorn eingeſtellt, welcher etwa 1000 Per⸗ 
ſonen umfaßt und auch Frachtgüter mitnimmt. Der Dampfer 
läuft gleichfalls Dirſchau, Reuenburg und Graudenz an. Die 
Abfahrtszeit von Danzig iſt jeden Mittwoch und Sonnabend 
10 Uhr vormittags. Die Expedition liegt in Händen der 
Speditionsfirma Emil Fechter. 

Ferner wird Dampfer „Phönix“ ſeine Fahrten wieder 
aufnehmen, und zwar ſeine 1. Reiſe von Dalzig am 2. Juni. 
Dampfer „Phönix“ fährt ölrekt bis nach Köniasbera, nicht 
etwa nur bis Pillau. Die Fahrpreiſe ſind die gleichen wie 
im vergangenen Jaßr geblieben. Die Anlegeſtelle des 
Dampfers befindet ſich an der Milchkannenbrücke, Packhof⸗ 
ſeite. Die fahrt von Danzig finbet gleichfalls wie bisher 
Uum 774 Uthr ſtatt. Für die Pfinoſtfeiertage finden ganz be⸗ 
ſondere Fahrpreisermäßigungen ſtatt, Die Expedition be⸗ 
findet ſich ebenjalls in Händen der Speditionsfirma Emil 
Fechter, welche auch jede weitere Auskunft erteilt. 

Antragsformulare für Ferienſonberzüge. Antrags⸗ 
formulare koſtenlos und Fahrpläne gegen Erſtattung der 
Selbſtkoſten fülr Ferienſonderzüge ab Marienburg können 
von der Bevölkerung des Freiſtaates Danzig ab Freitag, 
den 27. Mai, 8½% Uhr vormittags, beim Norddeutſchen Llpyd 
Werperg, Hobes Tor, abgeholt und ausgefüllt eingeliefert 
werden. 

Ein ſolgenſchwerer Huſſchlag. Am Mittwochnachmittag befand 
ſich der Bierfahrer Bruno Buck s, 32 Jahre Wb,ohrhaf Weichſel⸗ 
münde, WüHernſuße 0, von der Bierbrauerei Fiſcher, Neuſahrwaſſer, 
in Weſtlich⸗Neufähr erß einer dienſtlichen Fahrt. Als er vom 
Wagen ſteihen wollte, erhielt er von einem Pferd einen Schlag gegeln 
das te Bein, ſo daß er einen ſchweren Unterſchenkelbruch 
davontrug. 

Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
iche unter dem Rindviehbeſtande des Stadtgutes ZJoppot iſt er⸗ 
oſchen. Die viehpolizeiliche Anordnung vom 2. April 1927 iſt 
ſomit aufgehoben worben. Die Abhaltun, 
owie der Auftrieb von Klauenvieh auf 
und Oliva iſt wieder geſtattet. 

Der yen Beleidi des ſozlaldemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten Sierke verurteilte Herr Chriſtenberg, Neufahrwaſſer, gehört 
nicht dem Bürgerverein, ſondern dem Bürgerbund an. 

Die Verſteigerungen des Zollamtes. Am 18. Mai ſind die 
der Kleiderkammer überwieſenen, aber vom Zollamt für 
Strafſachen beſchlagnahmten ca. 100 Kiſten Kleidungsſtücke 
und Schuhe verſteigert worden. Frau Abg. Alma Richter 
fragt nun den Senat an, welcher Erlös aus dem Verkauf 
diefer Sachen erzielt wurde oder welche Verwendung die 
Sachen ſonſt gefunden haben. ů‚ 

Flamiugo⸗Theater. „Heimweh nach der Gaſſe“. Ein 
Film mit zweifelhafter Moral. Die bebenkliche Fabel von 
der Landmaus, die der Genüſſe in der Stadt nicht froh 
würde, hat ihre Abwandlung gefunden. Held des Films iſt 
ein armer kleiner Junge, der die Aufmerkſamkeit einer 
adligen Philantropin erregt und von ihr adoptiert und in 
eine prunkvolle Umgebung verſetzt wird. Und bier beginnt 
das aus ber Fabel bekannte Spiel. Er flüchtet in die Aerm⸗ 
lichkeit ſeines Vaterhauſes zurück! Alſo ſehne dich nicht nach 
dem beſſeren Leben! So wird das alte Entſagungslied auch 
im Kino geſungen. — „Gauner im Frack“, Luſtſpiel und 
Gefellſchaftsſatire gibt Paul Heidemann eine Bombenrolle 
als „Jean Dapin, Gelegenheitskünſtler“, d. b. Zauber⸗ 
künſtler, der nichts liegen ſehen hann, ſondern alles fort⸗ 
zaubern muß. Er iſt einfach zum Wälzen. Da auch die 
übrige Beſetzung ihre Rollen mit Anſtand erledigt, ſo kann 
man mit dieſem Film zufrieden kein. 

der Klauenvichmärlte, 
ſen Märkten in Zoppot 

  

Kahlbude. Eine Arbeiterbibliothet iſt in Kahl 
bude von den Gewerkſchaften und der Soszlald U 
Partei ins Leb Trben. mi⸗ 5 
Bände und wi 
richtung wird 5 zern 6ctßcr balb grober Be⸗ 
liebtheit erfreuen und viele Freunde finden. 

  

  

   
  

  

   

  

     

Dus neue Kräppelheim in Schibliß 
Der, Weſtpreußiſche Krüppeljülriorgeverein E. V. zu Dau. 

900 bielt am 16. d. M. ſeine Geueralverſammlung 'ab. Er 
onnte diesmal ſeinen Mitaliedern eine ganz beſondere 

Frende dadurch bereiten, daß er ſſe zunächſt in das ſeit dem 
1., Mai bezogene, neue Heim des Vereins nach Schidlitz, 
Weinbergitraße 51, einlud. 

Durch ein ſtilſchönes Treppenhaus gelangt man in belle, 
Näume e Korridore und von ba in die großen, luftigen 
Räume. Die farbenfrohen Wände, dſe fein abgeſtimmten 
Vorbänge und die ganze Inneneinrichtung mit den, pral⸗ 
tiſchen, eingebanten Schränken ſinden allgemeinen Beifall. 
An der Slldſeite, in der ganzen Breite des Haufes von 22 
Metern zleht ſich ein 3 Meter breiter Balkon hin, zu dem die 
6 bteOKüier⸗ von ihren Schlaſ⸗ und Tagesräumen gelangen. 

er können ſie die Heilfaktoren Luft und Sonne von früh 
bis ſpät genießen, während für ſehr heiſſe Tage und Regen⸗ 
wetter ein geſchützter, flieſengedeckter Räaum von derſelben 
Größe unterhalb des Balkonc vorhauden iſt. 

Für dle ſo wichtige, orthopädiſche Behandlung durch 
Turnen, Kriechübungen, Maſſage uſw., unter Leitung einer 
ſtaatlich diplomterten, orthopädiſchen Turnlehrerin, iſt ein 
geräumiger Turnjaal eingerichtet uud erhält in den näch⸗ 
ſten Tagen ſeine Syſäinzeng durch Auſſtellung der elektri⸗ 
ſchen Heilapparate zu Beſtrahlnngen, elektriſcher Maffage 
u. g. m. 

Auch die bisber ſchmerzlich vermiöten Handwerks⸗ 
ſtuben für Knaben und Mädchen ſind vorgeſehen und 
rren ihrer baldigen Einrichtung. 
Die äußere Umgebung des Battes iſt noch nicht vollendet: 

es wird ietzt fleißig an der Planierung des Bodens gear⸗ 
beitet. Erſt, wenn die Böſchungen nach der Weinbergſtraße 

in in freundlichem Grün erſcheinen, welches durch die das 
rundſtück von der Straße trennende, weiße Mauer einen 

wirkungsvollen Abſchluß findet, wird die ganze, archltekto⸗ 
niſche Schönheit und Stilreinhelt des Haufes zu voller 
Wirkung kommen. 

Nach der Beſichtiauna wurde den Mitgliedern in der 
Generalverſammlung Bericht über die Aufbringung der 
Mittel erſtattet, die ſett Begtun der Guldenwährung durch 
private Sammlungen, durch Beihilfen ſtaatlicher und ſtädti⸗ 
ſcher Behörden, und mit Hilfe mehrerer Hypotheken, aufge⸗ 
bracht wurden. vetztere erforderm allerdings beträchtliche 
Aufwendungen an Binſen, ſo daß der Verein auf weitere 
Unterſtſttzungen aus den Kreiſen ſeiner Gönner und 
Freunde angemieſen ſein wird. 

Ueber viel, Opferwilligkeit aus den Kreiſen der bauqus⸗ 
führenſzen und anderer Firmen konnte berichtet werden. 
Nameuntlich find die Firmen „Siemens“⸗G. m. b. H., A. Aird, 
Voche u. Hoſſmaun, Albert Voigt u. Co., Eduard Rotheuburg 
Nachf,., Emil Rothmann, Joh. Marquardt Nachf., Induſtrie⸗ 
und Glechwarenwerke und die Lebensverſicherungsanſtalt 
Weſtpreußen u. a., zu erwähnen. Auch ſind von zwei Seiten 
aus prinaten Kreiſen je ßüh ulden zur Einrichtung eines 
Pflegebettes geſtiftet worden, ů 

Die Vorgänge im Tabakmonopol. Der Abg. Raſchke hat 
im Volkstag ſolgende Kleine Anfrage geſtellt: „Zu den 
beretts in Danzig beſindlichen 2 Sachverſtändigen für das 
Tabakmonopol ‚ſt uuumehr noch ein Hofrat Baldrian aus 
Wien als Sachverſtändiger, und zwar beſonders für Roh⸗ 
materialien, hinzugezogen worden, Ich frage den Senat, und 
bitte um Auskunſt: 1. War es möglich, einen Sachverſtändi⸗ 
gen mit Danziger Staatsangehbriakeit aus der Danziger 
Tabakinduſtrie für dieſe Stelle zu gewinnen? 2. Wenn ja, 
was gedenkt ber Seuat zu tun, um den Demobilmachungs⸗ 
beſtimmungen auch in dieſem Falle Geltung zu verſchaffen.“ 

Mit dem Meſſer überſallen. Ein ſchwediſcher und ein 
däniſcher Matroſe, Hogler Fanſen und Albert Jobann⸗ 
ſeu, kamen am Mittwoch ſpät abends in Neufahrwaſfer ii⸗ 
ein Lokal, Hier verlangte ein unbekannter Mann von ühnen 
einen Schnaps, Als die beiden nicht darauf eingingen, zog 
der Mann ein Meſfer und verſetzie Fanſen einen Stich in den 
Rücken und Johannſen einen Stich ins Geſäß. Die beiden 
Verletzten mußten ins Krankenhaus eingelieſert werden. 

Unfall auf dem Holzfelve. Der 34 Jahre alte Arbeiter Ernſt 
Wittſtock, wohnhaft Jungfſerugaſſe 6, war am Mittwoch⸗ 
nachmittag auf dem Holzfelde mit dem Verladen von Rund⸗ 
holz beſchäftigt. Hierbei brach eine Wagenrunge, ſo daß ein 
Siiie Rundholz vom Wagen ſiel. W. erlitt ſchwere Quetſchun⸗ 
gen von Bruſt und Beinen. 

Abgeſagter polniſcher Beſuch. Die Leitung des Syndikats 
der Pommerelliſchen Jourualiſten teilt mit, daß ſie „ange⸗ 
ſichts des ſehr unfreundlichen Standpunktes, den der Dan⸗ 
ziger Senat im Verhälinis zu der polntſchen Preſſe ein⸗ 
nehme“ beſchloſſen habe, die angeſaate Zuſammenkunft der 
polniſchen Journaliſten, die am 28. und 2). Mat in Danzig 
ſtatifinden ſollte, abzuberufen. Die Gründe dieſes Eut⸗ 
ſchluſſes will man dem polniſchen Außenminiſter vorlegen, 

Feuer am Himmelfahrtstag. Geſtern abend, kurz vor 8 Uhr, 
eutſtand im Hauſe Kaſſubiſcher Markt 23 ein Gchornſteinbrand, 
der in kurzer, Zeit von der herbeigeruſenen Feuerwehr gelöſ⸗ 
wurpve. — Mittwoch nachmittag 1274 Uhr brach in einer Küche 
des Hauſes Kleinhammerweg 11 Feuer aus. In 10 Minuten 
war die Feuerwehr Herr des Vraudes. — Ein Kellerbrand ent⸗ 
ſtand am gleichen Tage, um 3 Uhr nachts im Hauſe Tobias⸗ 
gaſſe 13. Die Feuerwehr verblteb über eine Stunde an der 
Brandſtelle. 

Ihr 25jähriges Verufsjnbiläum als Hebamme begehen 
am 28. Mai dle Bezirkshebammen Frau Friderike Single 
in Zugdam bei Oſterwick, Kreis Danziger Niederxung, und 
am 29. Mat Frau Wilhelmine Biſchoff in Schönbaum, 
Kreis Danziger Niederung. Frau Biſchoff iſt ſeit 22 Jab⸗ 
ren in Schönbaum als Vezirkshebamme tätig. 

Als nenartige Erfriſchung wird jetzt überall „Polar⸗ 

ſcholle“ angeboten. Sie befindet ſich in einer Staniolpackung 
und koſtet pro Stück 40 Pf. Näheres ſiehe im Inſeratenteil 
der Mittwoch⸗Nummer unſerer Zeitung 

Die Steuermanns⸗Sterbekaſſe macht im heutigen Anzeigenteil 
Wafn Kaſſentag am 29, d. M. zur Entgegennahme der Beiträge und 
üufnahme neuer Mitglieder bekannt. Beiträge werden auch läglich 

in den Zahlſtellen Pfärrhof 4 und Neugarten 2 entgegengenommen. 
    

Aas MGer Sescfadi ffsrwelt. 

Der Wunſch einer jeden Hausjfrau iſt es, ibrer Familic 
einen wirklich gutſchmeckenden Kaſſee vorzuſetzen. In den 
wenigſten Fällen aber wird es ihr möalich ſein, reinen 
Bohnenkaffee zu verwenden. Es wird desbalb unſere 
Leſerinnen intereſſieren, zu erfahren, daß nach allgemeiner 
Feſtſtellung ſich der beliebte „Aecht Frank mit der 
Kaffeemühle“ als der ſparfamſte und beſte Kaffeezuſatz 
erwieſen hat. Eine beſondere Feinheit der „Aecht Frauk 
Fabrikate“ iſt der allſeits bekaunte „Aecht Frank Gries 
Er iſt eine Spezialität im beſten Sinne des Wortes, welche 
aus den edelſten Rohſtoffen hergeſtellt wird und die ſich bis 
auf den heutigen Tag als der beſte und feinſte Kaffeewürze 
erwieſen hat, denn wer ihn einmal gebraucht bat, kann ſich 
zu etwas anderem nie mehr entſchließen. Aecht Frank Gries 
iſt millivnenfach erprobt! 
ä'.'—'̃ —-„c —ͤ—ͤjͤ—ͤfü——————¼— 

l Lgops; lür, anziger 
Tih Weßer: jür Inirrüis: 

fämtlich in Danzig. Drück und Verlag 
J. Gehl & Co., Dansia 
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Freie religiöſe Gemeinde 
onntag, den 29. Mai, ( Uhr abends, in der Aula des 
Mealgymnaſiums v. St. Johan ſchergaſſe 25/28 

Oeffentl. Erbauungsvortrag 
Johs. Keuchel: Hitmmelfahrt 

Winlritt frei Eintritt frei 

Freie Baugenossenschaft 
IU Danzig e. Hi. m. b. H. 

Büro: Karpfenseigen 26, Zimmer 12. Telephon 2459 
Am Freitag, den 3, Juni 1927, abends 6½ Uhr, 

lindet im Saale des Gewerkschaitshauses, 
Karpfenseigen 26, 1 Treppe, die diesjährige 

lieneralversammlung 

  

    
       

      

     

   

  

    

    

      

  

      
statt 

Abtellung fur Burstien- 
und Besentabrikation 

Liolerant des Städlischen Fuhrparks 
unii vleler anderer Sehürden, empfiehlt sein grobes 

Lager in fertigen 

Diisfen. And Lasgpnarn 
direkt vom Fabrikanten an Verbraucher 

Für Qualität und fachmünnische Bearbeitung 
bürgt die Firma 

Vorkolsstebie- Aii. Bamm 18 
Etks, Elngang Hähesrgasse. Telenhon 218 02 

  
   

   
      

  

     Tagesordounꝝ 
1. Bericht des Vorstandes und Auſsichtsrats 
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des 

Vorstandes 
3. Bericht des Verbandsrevisors 

jeschluß über Verteilung des Gewinnes 
eu- baw. ErgznaungsWahl 

    

    
    

  

   
     

  

5. 

Fabrik u. Verkauſsstelle: Danzig-Schidlitz 
Karthäuser Straße 87, Telephon 245 03 

Bitis genau auf melne Firma zu acuienl. 

RSparaturen 
Jenlicher art prompt und bitiig 

     
   

   

     

      

gute Probwurst 
Mettwurst   

telnste SU1ÜEZzi.ei·..... 

P. Werner vorm. Moeg 
SoeceSceeseeeseeee 

E 
E 
Brothänken- 
gasse 1. 

  

Achten Sle bitte aurf dle Mr. 121 

Erstes Danziger 

Leilsahlungshäus 
Helllge-Gelst-Gasse ii2“ 

Eine große Veberrasckung fr Danzig 

aum Eülmmi- u. Eaparuine-Mäntel aui Eredill 
Herren-Anzüge, Schweden-Mäntel, 
Damen-Mäntel, Kinder-Anzüge und 
Steppdecken nur gegen ½ Anzahlung 

¶dGede die Ware sofort mit Rselle Benienung 

Achten Sle bitte aur die Rr. 112 1 

       

   
   

   
        

    

  

   

   
   

  

   
   

    

alle 
preiswert. Teilzahlungen 
von G 5.— wöchentlich 
Lestattet. Reparaturen 
werden fachmänniscb, 
Sschnell u. billigę ausgeſühri, 

   

   

    

   

   

z0 verkanfen Wolfti, 

    

   

   

Fahrräder 
neueste Modelle in riesigei 
Auswahl, staunend billig, 

  

135.— 18.) 
Mantel, Schikuche, 

Renn-Schlauchreiſen, 
Lenker, Sättel, Ketien, 

Pedale, Gebeln sowie 
Ersatzieile äußerst 

      

Max WiIller, 
I. Damm 14. 

Vertiko 
Kleine Caſſe Nr. 11, 

  Vorsta und Aufsicht« 
6. Verschiedenes 

Die Bilenz für 1926 liegt im Geschäſtszimmer 
zur Einsicht aus 

Der Auisichtsrat 
J. A.: Julius Plastwich 

Steuermanns⸗Sterbekaſſe 
Kaſſentag: Sonntag, den 29. Mai 1927, 
nachmittags von 1—5 Phr, Hintergaſſe 16 

Entgegennahme der Beiträge 
Aufnahme neuer Mitglieger von der Geburt bis 

zum 65. Lebensjahre. 
Entgegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer 

Mitglieder findet auch täglich Pfarrhof 4 und Neu⸗ 
garten 2 ſtatt. Auch in den Vororten werden alle 
4 Wochen nach vorheriger Bekanntgabe Kaſſentage 
abgeha! 

In Langfuhr und Brentau findet der Kaſſentagſiͥh 
im Lokal „Zum Weißen Kreuz“, Hauptſtraße 80. 
jedesmal den Sonntag nach dem Kaſſentage in 
Danzig ſtatt. 

Der Beitriit als Mitglied bei der größlen Sierbe⸗ 

          

    

      

    

      

     

  

     

  

   

  

      
   

   

     

    
     

  

2 
Crces 

Dieser elegante Modellhut 

aus weichem Filz, in allen 

Modefarben 

kostet 

SrUüh- u. Alan 
Sennhhaues des CAππαι M GHSS Gur. 
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Kunſtliebhaber! 
2 Paſtellbilder zu verhauf. 
Angeb. unt. 172B an die 
Exp. der „Volksſtimme.“ 

22.—ᷓ —2—2.2 

Motorräder, 
neue und gebrauchte, zu 
verkaufen, au⸗ Teilzah⸗ 
lung. Generalvertretung 
für Stock⸗Motorräder. 

Peterſiliengaſſe 9. 
Fenſelau & Co. 

Kinderwagen 
(Welimarke Brennabor) 
größte Ausw. am Platze, 

Fahrräder 
nur beſte deutſche Marlen 

Erſatzteile aller Art, 
Beltgeſtele, Matraßen 

für Kinder u. Erwachſene 
am beſten u. billigſten bei 

K. Brauer, 
Faulgraben Nr. 18. 

  

  

2 Minute vom Bahnhof. 
Auch Teilzahlung. 

  

Neuer Damenmantel, 
— ſchwarz, Größe 46, ein 

grauer, Größe 44, billig 
zu verkaufen 

1. Samm Nr. 1, 2. 

üüi= 
mit Wachstucheinl., blau⸗ 

  

geblümt, Plüſchſoſa billig 
zu verkaufe. Conrad, 
Langgaſſe Nr. 43, 1. 

Blüͤtenſtauden, 

  

  

Nellen eic. 
in Waſſen billigſt abzug. 

Stiefmütterchen 
lv. Hundert 3,— Gulden. 

    ETcrbrrT 
— — 

Landſchaftsgärtnerei 
Lückert, Langf., 

Silberhammer 5. 

Damenſchreibtiſch 
kleiner Eisſchrank 

billig zu verkaufen. 

  

  „Krabur“, 
ULangf., Eſchenweg Nr. 13. 

  
  kaſſe im Freiſtaat mit über 22 000 Mitgliedern wird 

warm empfohlen. 435⁵⁵ 

    

E EE 

Bermania-Näder 
sind eine Klasse für sichl 

LloO. rOichnen sich aus durch splelenn 
ieiSESs Laint undDesendere SüAiftäit 

   
    

Farben 
*2 beslin „ier Ees 

(Ngheer L Doxrah 
2. amm 1 hueassgese 

ſfimis - KH 1. T0 
Mha Lacke alassa: 
nieresten Pinsel 

Sparherdholz 
kauft man bei 

         
      

   

  

   Wesben. Rxten van 5.— G 

Eraatrteile vie: Mäntel, 
„Siocken, avernen 

m uasw. zu Aus- 

CGeroge ArUmE 

Zubenr- ung 
SShiache, 
  

     

   

  

      
     

Seslmslslsten 
Einstiftlessten 

Seherkatnsss 

guerastäbe 
Schnizrleisten 

Khiatoglaisten 
ScNellAC 

Eim 

Sperrplatten 
Furniere 

Dickten, 
Fremde Höslzer 

Mlarschall 
Samigasse 5—5 

Ctet u. billig 
laufen Sie bei mir kompl. 

Iiummer⸗ 
Süürichtung en 

Einzelmöbel, Küchenmöbel 
gegen ber und auf Teil⸗ 
zahiung. 

Gebraucht. P. 
nehme ich in Zahlung. 

Ang. Si ——— 
Möbel⸗ u. Pianohandlung 

Nordbpromenade 1. Jarobswall 21, part., r. 

Piano 
Kreuzj. zu verkaufen (4392 

Sofas, Chaifelong 
Matratzen. S Gribowſki, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 99 

eiſerne Bettgeſtelle, 
Patent⸗ u. Auflege⸗ Hes, 

  Weidengaſſe 4. 3 Tr. rechts. 

Habe eine 
alte Geige 

guter Ton, preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen 
Saubgrube 5212. LE. L. 

Phologr. Apparat 
mit Zubehör und klein. 
Brockhaus zu verkaufen. 

  

  

  Een. Reparamren jin eis 
Werkesne Pfligstt 

Bernstein & Comp., 
S. m. B. 1n. 

— Danzig, Langgasse 50 

ee, e 
Seriin, Königaberg. Eibing, Filsk. 

  

   

essesessessesese, 

u. Herren⸗Nühmaſchinen 

Anabe, Haustor Nr. 3. 

SSSSSSE 
Sickrnas 

   

Damen⸗ 

zu verkaufen 

ůW 
    — 

      
    

    

      

Müllkäften 
verzinkt u. unverzinkt in 
verichied. Größen ſtändig 
zu huben. 

Langgarten 60, Oof. 

12    
[Fenimirrt, lauft man bii⸗ 

Hg bei Bernk TErrag   
  

Telephonzelle preisw. zu 
verkauſ. Ang. unt. 1037 

Uan die Expedition. 
  

Bet 2 Mtr. lang 
130 cm. breit, Meſſing 
verzierung und Auflege⸗ 
Matratze, für 50 G. zu 
verkauf. Krebs, Peters⸗ 
hagen, Reinkesgaſſe Nr. 4 
s Uhr nachmittags. 

5 Anzũüge, 
Gr. 50. preiswert zu ver⸗ 
kaufen 3. Damm 7/8, 
àSLe2— 

      

  
Steindamm Xr. 1550. ii⸗ 

   

  

rdecl, 25 G. 
  

  

  „ 
mennkr. 

Klapp⸗Sportmagen mit 
Verd., 28 G., Plüſchſofa 
35, gr. Schlafwag. 30 G., 
2perſ. Bettgeſt. m. Matr. 
25 G., Kleiderſchr. 38 G., 
Stühle Ausziehtiſch verk. 
Böttchergaſſe Nr. 3. 

Holzbildhauerarbeiten 
liefert billig 

N. Czarnetzki, 
Töpfergaffe 29, Hof. 

Langfuhr, Eſchenweg 13. 

Spiegel mit Nonſole, 
Kleiderichrank, Vertilo, 
Betigeſt. m. Matr., Tiſche, 
. Kommode u. 

    
Srenabiergene 1 —— 

billig z. vert.   

  

 



  
  

Nr. 122 13. Jahrgang 

  

1. Beiblatt der Deu ziger Vollsſtinme Freitag, den 27. Mal 1927 

  

  

Die öffentliche Kritik ſetzt ein! 
Der Begjan der Etatsberatungen im Volbstagsplenum. — Erſt ein Teil ber Kütkſtändligbeiten behandelt. 

Nachdem bei der erſten Beratung der freiſtaatlichen Haus⸗ 
haltspläne der Volkstag in mehreren Sivungen zUüden 
ſchwebenden innen⸗ und außenpolitiſchen Problemen aus 
fübrlich Stellung genommen hatte, und auch bei den Aus⸗ 
ichußberatungen die politiſchen Gegenſätze hart auſeinander 
geprallt waren, ging die zweite Leſung der Etats in der 
Mittwoch⸗Sitzung des Volkstages verhältnismäßig raſch und 
glatt von ſtatten. Das Haus war aut beſucht; ebenſo die 
Senatsbänke. Augenſcheinlich waren auch ſämtliche Cheße 
der einzelnen Verwaltungen herbeizttiert worden, zu dem 
Zweck, eventuell in die Debatte einzugreifen. 

Zunächſt ſtand der Haushaltsplan des Volkstages 
zur Beſchlußfaffung. Wortmeldungen und Anträge lagen 
nicht vor. Präſident Gen. Gehl konnte die nahezu ein⸗ 
ſtimmige Annahme des Etats feſtſtellen. Auch der Haus⸗ 
haltsplan der Allgemeinen Verwaltung wurde ohne Aus⸗ 
ſprache von den Regierungsparteien angenommen. 

Kein Verſtäudnis für ſoßiale Fragen. 
Das große Intereſſe, das die Sozialdemokratie als An⸗ 

walt der Armen und Unterdrückten allen ſozialen und ge⸗ 
ſunödheitlichen Fragen entgegenbringt, veranlaßte die ſozial⸗ 
demokratiſche Volkstagsfraktion, erneut den Verſuch zu 
Berdeße ungen Etat iete S ie Fatteel Eehletdevon Aw, 

rungen zu erzielen. Sie hatte eine Reihe v . 
trägen eingebracht, die be von An 

Aba. Gen. Gebauer 

ebenio ſachlich wie wirkungsvoll begründete, ohne jedoch Ver⸗ 
ſtändnis bei den bürgerlichen Abgeordneten zu finden. Be⸗ 
ſchämend und zugleich kennzeichnend für das ſoziale Gewiſſen 
der Regierungsparteien war ihre Unaufmerkſamkeit während 
der Behanblung wichtiger ſozialer Fragen. Gen. Gebauer 
ſtellte dem hieſigen reaktionären, lohndrückenden Unter⸗ 
nehmertum den amerikaniſchen Unternehmer entgegen, der 
erkannt hat, daß hohe Löhne der Volkswirtſchaft nur zum 
Segen gereichen, Deutſchnationale Abgeordnete, die ent⸗ 
weder nur mit, halbem Ohr zugehört haben oder über eine 
zlauge Leituna“ verfügen, wollten gehört haben, daß Gen. 
Gebauer auch von amerikaniſcher Sozialvolitik ſprach, die es 
bekanntlich gar nicht gibt. Hätten die deutſchnationalen 
Zwiſchenrufer den Ausführungen des Rebdners die verdienie 
Beachtung geſchenkt, würden ſie gehört haben, daß eng⸗ 
liſche Unternehmer die guten Wirkungen hoher Löhne und 
ausrei ch e uder ſozialer Fürſorge ſchätzen leruten. 
Dieſes Zwiſchenſpiel zeigt deutlich, wie berechtigt der Vor⸗ 
wurf des Gen. Gebauer iſt, daß die bürgerlichen Abgeord⸗ 
neten für ſoziale Fragen kein Verſtändnis haben. 

Auch der Hinweis, daß der Freiſtaat jährlich 33 Millionen 
Gulden für ſoziale Zwecke ausgibt, iſt nur Bluff, denn 
9 Millionen davon verſchlingen allein die Peaſionen für ehe⸗ 
malige Offiziere und Beamte. Berückſichtigt man 
weiter, daß die reſtliche Summe vorwiegend zur Unter⸗ 
ſtützung der Kriegsopfer und der Arbeitsloſen, alſo zur Lin⸗ 
derung von Kriegsfolgen verwandt werden, ſo bleibt für die 
eigentliche Sozialpolitik, wie ſie ſchon in der Vorkriegszeit 
angeſtrebt wurde, ſo gut wie nichts übrig. 

7600 polniſche Saiſonarbeiter. 

Gen. Gebauer wies ſerner nach, daß bei den Ausgaben 
für die Erwerbsloſenfürſorge 2 Millionen geſpart werden 
könnten, wenn die Einreiſe polniſcher Saiſonarbeiter erſt 
daun erlaubt werde, nachdem die einheimiſchen Landarbeiter 

Beſchäftigung gefunden haben. Amtlich wepde zugegeben, 
daß im Freiſtaat rund 1000 Landarbeiter arbeitslos ſind, 
dennoch habe man aber bereits für 7600 polniſch, Saiſon⸗ 
arbeiter die Einreiſeerlaubnis gegeben. Weitere Tauſende 
würden heimlich über die Greuäe kommen, und ebenfalls bei 
den Beſitern Beſchäftigung finden, während die einheimiſchen 
Landarbeiter der Erwerbsloſenunterſtützung anheimfallen. 
Wie rigoros mit dieſen verjahren werde, zeige beiſpielsweiſe 
die Gemeinde Schöneberg, wo ſchon ſeit ſechs Wochen 
den Arbeitsloſen das Sechſtel der Unterſtützung, das die Ge⸗ 
meinde aufzubringen hat, nicht ausgezahlt werde. 

Auf das Schickſal der Auswanderer nach Argentinien 
eingehend, ſtellte Redner feſt, daß die amtliche Uẽnterſuchung 
die ſoztialdemokratiſchen Feſtſtellungen beſtätigt habe. Mit 
den in den Etat eingeſtellten 6000 Gulden könne man der Not 
unjerer ausgewanderten Volksgenoſſen nicht ausreichend 
entgegentreten. Die ſozialdemokratiſche Fraktion beantrage 
deshalb, die Summe auf 20 000 Gulden zu erhöhen. 

Ausführlich beſchäftigte ſich Redner mit den 

Mißſtänden in der Kriegsopferfürſorge, 

wobei er die bemerkenswerte Feſtſtellung machte, daß ſich in 
Danzig die Zahl der Verſorgungsberechtigten verringert, 
während ſie in Deutſchland zunimmt. Eigenartig iſt auch, daß 
im Freiſtaat die Erwerbsverminderung zurückgeht, während 
ſie ſich im Deutſchen Reich erhöht. Das wird auf Maßnahmen 
des Arätes Dr. Sturmhöfel zurückgeführt, über den 
recht häufig Beſchwerden der Kriegsopfer laut werden. Wie 

herzlich wenig Verſtändnis für dieſe bei den Bebörden vor⸗ 
handen iſt, geht ſchon darans hervor, daß die Hauptfürſorge⸗ 
ſtelle vielfach Anträge von Kriegsbeſchädigten ablehnt, weil 
angeblich keine Mittel zur Verfügung ſtehen, was aber nicht 
hindert, den Beamtenapparat dieſer Verwaltungs⸗ 
ſtelle immer koſtſpieliger zu machen. Das müſſe ſchärffte 
Kritik herausfordern. 

Die Fürſorgeerziehnnga behandelnd, ſtellte Gen. Gebauer 

eſt, daß ihr heutiges Syſtem falſch iſt. Familien⸗ und Schutz⸗ 
erziehung hätte viel veſſere Ergebniſſe. Es ſei deshalb auch 
nicht zu verſtehen, daß die Kommuniſten für den Ausbau ber 
Anſtaltsfürſorge eintreten. Die Sozialdemokratie fordere 
nicht deren Ausbau, ſondern Abbau. Bedenklich ſtimmen 
miiſſe das 

Auwachſen der Tuberkuloſeerkrankungen, 

insbefondere bei Kindern. Die zur Bekämpfung dieſer 
Seuche im Etat eingeſtellten 5000 Gulden ſeien nicht aus⸗ 
reichend. In Jenkau mache ſich die Vergrößeruna der 
Frauencöteilung notwendig; ein jozialdemokratiſcer Anttas 
ſordere deshalb anſtatt 60 000 Gulden 100 000 Gulden für den 
Ausbau der Anſtalt zur Verfügung zu ſteilen. In einer Ent⸗ 

ſchließung verlange die Sozialdemokratie, daß in den Ober⸗ 
ſtufen der Volksſchule geſundheitliche Aufklärung 

durch Aerzte gegeben werde. Zur Bekämpfung de⸗ 
Alkohokgenuſſes müſe die Summe des Vorjahres 
in den Etat eingeitellt werden. Hier ſei Sparſamkeit nicht 

am Platze. 

  

Abg. Frau Kreft (K.) 

nabm ſodann das Wort. ſchilderte Mißſtände in der Er⸗ 
werbsloſenfü:ſorge, wandte ſich gegen die Vermittlung 
ingendlicher Arbeitskräfte nach deutſchen ländlichen Bezirken, 
da ſich dort unhalkbare Verhältniſſe ergeben hatten und 
ſorderte Beſeitigung der produktiven Erwerbsloſenfürſorge 
Daun kam ais übier Abichiuß ein Loblied auf Somzei⸗ 
Rußland. 

   

ů 

  

Damit war die Ausſprache beendet. Sämtliche ſoziat 
dempkratiſchen Verbeſſerungsanträge und auch die Auträge 
der Kommuniſten wurden vom Bürgerblock niedergeſtimm 
and alsdann der Ctat unverändert angenommen. 
Nachdem der Haushaltsplan für Kirchenweſen devatte⸗ 
„»ò verabſchiedet war, beklagte der Abg, Raſchke (K.) bei der 
ſeratung des Etats für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
vildung, daß im Gegenjatz zur Techniſchen Hochſchule die 
LKulfsſchule ſtiefmütterlich behandelt werde. Er wandte ſich 
jerner gegen die Schikanen, die Kinder, die nicht am Reli⸗ 
gionsunterricht teilnehmen, des öfteren durch Lehrperſonen 
erleiden. Auch dieſer Etat wurde nach Ablehnung aller 
Anträge der Oppoſition unverändert angenommen. 

Bei der Beratung des Haushaltsplanes für die Ver⸗ 
waltung des Innern brachte 

Aba. Gen. Mau 

eine Reihe von Wünſchen und Forderungen der Sozial⸗ 
demokratie vor, nachdem er einleitend auf das Ergebnis der 
Kreistagaswahlen hingewieſen hatte, wobei er feſt⸗ 
ſtellte, daß die jetzige Zuſammenſetzung des Volkstages dem 
Willen der Bevölkerung nicht mehr entſpreche. Gen. Man 
betonte zunächſt, daß der übergroße Verwaltungs⸗ 
apparat weiter abgebaunt werden müſſe. Das ſet nicht 
nur eine Forderung der Soztaldemokratle, ſondern Sachver⸗ 
ſtändige des Völkerbundes und Wirtſchaftler ſelen derſelben 
Meinung. Die Sozialdemokratie ſei nicht gegen die Beamten, 
jondern gegen den aufgeblähten Beamtenapparat. Während 
der Kvalitionsregierung ſei der Verwaltungsabbau vor⸗ 
bereitet und eingeleitet worden, aber jetzt werde damit nur 
ungenügend fortgefahren. 69 Staatsbedienſtete wurden in 
dieſem Jahre abgebaut; ſozialdemokratiſche Anträge auf 
weiteren Abbaun des Beamtenapparates ſeien im Ausſchuß 
abgelehnt worden. 

Wie ſteht es mit der Eingemeindung? 

Weiter zeigt Redner, daß in der Eingemeindungsſrage 
ſeit längerer Zeit nichts mehr getan worden iſt. Bereits 
vor zwei Jahren ſei aber von den Behörden die Zuſage ge⸗ 
geben, daß ſie in der Augelegenheit der Eingemeindung der 
Vororte nach Danzig Nachprülfnugen anſtellen und die Vor⸗ 
arbeiten ertedigen werden, Auf eine Anfrage im Ausſchuß 
ſel nun eine negative Antwort gegeben worden. Die 
Sozlaldemotratie fordere die Eingemeindung nicht aus 
politiſchen, ſondern aus wirtſchaftlichen, vertehrstechniſchen 
und hugieniſchen Gründen. Der wachſende Verkehr und die 
damit verbundenen Schwierigketten dringen auf eine Ein⸗ 
gemeindung der Vororte. In gleichem Maße hygieniſche 
Gründe, da in einem Teil der vor Danzig liegenden Ge⸗ 
meinden weder die Trinkwaſſerverſorgung noch die Kloaken⸗ 
abfuhr geregelt ſei. Dadurch werden nicht nur die Bewohner 
dieſer Vororte, ſonidern auch die Bewohner der Stadt ge⸗ 
ſundheitlich gefährdet. Aus all dieſen Gründen, müſſe die 
Wworgen. Möuinasfrage energiſcher als bisber behandelt 
werden. 

Die drei Landkreiſe könnten zuſammen⸗ 
gelegt werden: es genige je ein Landkreis rechts und 
links der Weichſel, zumal die Verhältniſſe auf der Höhe und 
in der Niederung ſich ſo angeglichen haben, daß eine einheit⸗ 
liche Verwaltung ſehr wohl durchfſhrbar iſt. 

Koſtſpieline Eiurichtungen. 
Die im Etat vorgeſehenen Ausgaben für bie Einwohner⸗ 

wehr könnten unbedenklich geſtrichen werden, denn dieſe 
Einrichtung ſei noch niemals in Anſpruch genommen worden. 
Es ſei endlich Zeit, daß dieſe überflüſſige Eiurichtung ver⸗ 
ſchwinde. Ebenſo überflüſſig ſei die Techniſche Nothilfe, da 
die Gewerlſchaften ſich bereit erklärt haben, bei Streiks in 
lebenswichtigen Betrieben Notſtandsarbeiten zu verrichten. 
Weiter befürwortete Redner, eine Verkleinerung 
des Polizeikörpers unb bedauerte, daß hier in dieſem 
Jahre keine Erſparuiffe gemacht worden ſind. Noch einmal 
die Abbau⸗Notwendigkeit des koſtſpieligen Verwaltungs⸗ 
upparates betonend, ſorderte Gen. Mau das Haus auf, den 
diesbezüglichen ſozialdemokratiſchen Anträgen zuzuſtimmen. 
Doch er hatte tauben Ohren geyredigt; die bürgerlichen 
Parteien ſtimmten fämtliche ſozialdemokratiſchen Anträge 
nieder, worauf der Etat angenommen wurde. 

Für den Haushaltsplan der Handels⸗ und Gewerbever⸗ 
waltung fand ſich ebenfalls eine Mehrheit, doch wurde be⸗ 
ſchloſſen, hen Zuſchuß für die Seemaſchiniſtenſchule Möller 
von 800 Gulden auf 3000 Gulden zu erhöhen. 

Bei der Beratung des Juſtizetats begründete Abg. Geu. 
Dr. Kamnitzer kurz den Antrag, einen der erſten Staats 
auwälte zu ſtreichen, wobei er den Titelunſug treffeud 
ironiſierte. Weitere Anträge kündigte Redner für die dritte 
Leſung des Etats an. Die bürgerliche Mehrheit konnte ſich 
jedoch nicht für die Annahme des ſozialdemokratiſchen Au⸗ 

trages eniſchließen, ſondern nahm den Etat in der Ausſchuß⸗ 
fafſfung an. „ „ 

Unverändert wurde auch der Etat für öffentliche Arbeiten 
und der der ſtaatlichen Grundbeſitzverwaltung verabſchiedet. 
Als der Haushaltsplan der landwirtſchaftlichen Verwaltung 
zur Beſchlußfaſſung ſtand, machte der Abg. Raſchke (K.) auf 

die Verhältniſſe in Wolfsdorf aufmerkſam, wo die⸗ 
jenigen Beſitzer, denen Land auf dem Schlangenhaken zu⸗ 

geteilt worden iſt, ihre Häuſer in Wolfsdorf abbrechen 
müſſen. Senator Dr. Frank erwiderte, daß das Abhrechen 

der Häuſer tatſächlich verlangt werde, denn nur ſo könne die 
Bevölkerung dieſer Ortſchaſt, die hier nur ſchwer Beſchäf⸗ 
tigung finde, verringert werden. Der Abn. Naſchke be⸗ 

zeichnete dieſe Art der Bevölkerungsvolitik als Verbrechen. 
Der Etat wurde alsdann augenommen. Auch der Haus⸗ 
haltsplan der Forſtverwaltung fand Zuſtimmung. 

KLümftliche Hochhaltung der Gaskokspreiſe? 

Abg. Dr. Blavier machte alsdann dem Hauſe Mitteilung 
von einem Schreiben der hieſigen Gasanſtaltsleitung an 
oberſchleſiſche Hütten, worin ſie ſich gegen die Herab⸗ 
ſetzung ber Kokspreiſe wendet. Der Senat möge 
hierüber bei der dritten Leſung des Etats Aufklärung geben. 
Nachdem dann noch der Kommuniſt Raſähre die Perſonal⸗ 

politit der Poſtverwaltung einer Kritik unterszogen hatte, 

wurden fämtliche übrigen Etats glatt verabſchiebet, ſo daß 

bereits um 6 Ubr die zweite Leſung der Haushaltspläne 
beendet war. Das Haus vertagte ſich auf heute nachmittag. 

Wer kann Auskunft geben? Am 16. Mai gegen 1.20 Uhr 
nachmittags iſt der Anſtreicher Paul Quittnowiki beim 
Anſtreichen der Breitenbachbrücke infolge. Wellenſchlages 

eines vorbeifahrenden Damofſchleppers von dem Arbeits⸗ 
gerüſt in das Waſſer 04t. Jeuge. S. iber ben Muſel Ber⸗ 

letzungen zugezogen hat. ugen, die: den fall, 

Veſonhere aber über den Namen des Schleppens, der 

augegebenen Zeit die Breitenb⸗ er 
kunft 106 

  

     

   

  
des Detektius zu ſein. 

       
     

  

Abends um 10 Uhr. 
Von Rieardo. 

Die ſchöue Frau Amalie beſand ſich in denkbar ſchlechteſter 
Laune. Die dritte Blumenvaſe war ſoeben an der Schlaſ⸗ 
zimmertür zerſchellt, ein halbes Dutzend Spitzentlichlein 
lagen tränenbenetzt in der Ecke. Mit ſchnellen Schritten 
rannte Frau Amalie im Zimmer umher, ab und zu lauſchend 
ſtehenbleibend. Sie rang die Hände und böſe Worte kamen 
über ihre dunkelrot geſtrichenen Lippen. Draußen erſtarben 
langſam die Geräuſche der Großſtadt. ů 

Jetzt fetzte die Uhr auf dem Kamiuſims zum Schlagen 
der Stunde au. Mit klopfendem Herzen zählte die ſchöne 
AUmalie: eins, zwel, drei ... O Gott, zehn Uhr bereits! 
Einen Augenblick ſann ſie regungslos nach und ſeufzte dann 
lief: „Wenn er jetzt nicht kommt, dann kommt er heute gar 
nicht mehr.“ Bekümmert ſenkte ſie den ſchöngebobten Kopſ 
und fiel ſchwer in einen Seſſel. Finſter brütete Frau Amalle 
vor ſich hin: Vor drei Tagen hatte ſie dem berühmten 
Meiſterdetektip den Auftrag erteilt, er ſolle den Herrn Guſtau 
Klö eter beobachten. Klötentreters Guſtav war Frau 
Amaliens Freund, ſozuſagen, ein lieber, ein guter Freund 
war Guſtav bislang geweſen. Er vatte Frau Amalie richtig 
anf Händen getragen, aber ſeit acht Tagen war der Maun 
wie ausgewechſelt. Er ließ ſich einfach bei Frau Amalien 
nicht mehr ſehen. Dahinter mußte etwas ſtecken. Nicht etwa, 
daß Frau Amalie um die verlorene Freundſchaft des 
Mannes Tränen weinte, o nein, ſo weit vergaß ſie ſich nicht, 
aber da waren vorgeſtern die Rechnungen der Schuetderin 

und Putzmacherin eingelaufen. Früher hatte Klötentreters 
Guſtav ſo etwas diskret und ſchnell erlodigt, er war eben 
ein echter, ein wahrer Freund. Aber nun, da Guſta ſich ſeit 
acht Tagen nicht ſehen ließ, war Fran Amalie doch veſorgt, 
wie jene Rechnungen den Anittungsſtempel erhalten ſollten. 

Frau Amalie hatte dem Detektiv einen Vorſchu gegeben, 
und der garantterte dafür ſchnellen und ſicheren Erfolg. Er 
äußerte dabei, er könne es ſich zwar deuken, warum Herr 
Klötentreter uicht mehr Frau Amalie beſuche (dabei ſtreifte 
ſein Perühmter Blick Frau Amaliens Geſtalt), aber es ſei 
ſein Geſchäftsprinzip, nur mit todſicheren Indizien ſelne 
Kundſchaft zu bedlenen. Auf dieſe Indizien war Frau 
Amalie nun ſcharf wie ein Raſiermeſſer und darum ſaß, ſie 
brüͤtend im Seſſel. 

ließ Frau Das ſcharfe Schrillen 
Amalte aufſchrecken. 

„Ha, der Detektiv oder Guſtav? Das iſt hier die Frage,“ 
ſchrie die ſchöne Amalie und ſtilrzte zur Türc, öffnete und 
— bprallte entſetzt zurück: Im Hausflur ſtand eine mäuu⸗ 
liche Geſtalt und keuchte ſchwer. Das Geſicht war unförmlich 
entſtellt, die Naſe dick aufgeguollen, wie eine Rübe. Und 
da — — „Blut! Blut!“ kreiſchte Frau Amalie und fetzte 
ſofort ein „Guten Abeud“ hinzu, als ſie den Detektiv er⸗ 
kannte. Beſorgt zog ſie die noch immer ſchweigſame Geſtalt 

in die Wohnung hinein, lief nach Waſſer und Handtuch, 
Kognat und Rigaretten und raſtete und ruhte nicht frſüther, 
als bis ſie wußte, der Detektiv ſchwebe nicht in Lebentz⸗ 
gefahr. Ein dumpfes Ahnen ſagte ihr, der bewährte 
Detektiv ſei bei ihrem Auftrage von ſchlechten Meuſchen ſo 
arg zugerichtet worden. 

Rachbem der Detektiv ſeine Nafe mit Waſſer gekfrhlt, die 
halbe Flaſche Kognak ausgetrunken und die zehute, Zigarette 
in Brand geſetzt hatte, lehnte er ſich behaglich in den Stuhl 
zurlck und berichtete ſein Abenteuer: 

„Wle Sie ſehen, gnädige Frau, ſprach er klar und logiſch, 
„wie Sie ſehen, halte ich ſtets und ſtändig Wort. ver⸗ 
langten, ich ſolle Ihnen heute abend genauen Bericht er⸗ 
ſtatten, was ich über Herrn Guſtav Klötentreters Tun und 
Treiben ermittelte. Alſo, vor einer Stunde ging ich zit dem 
Herru nach Hauſe 

„Was? Sie gingen ...“ ſuhr Frau Amalte,auf. 
„Jawohl, aber ich war nicht lange dort, denn kaum hatte 

ich Ihren Äuftrag an mich erwähnt, da ſchlug er mir auf 
die Naſe und warf mich zur Wohnung binaus. Ein roher 
Patron, dieſer Klöbeutretert Er beſtellte nämlich noch einen 
Gruß für Sie, Gnädigſte, und Ste könnten ibm geſtohlen 
bleiben ...“ 

Frau Amalie fiel zunächſt in Oßnmacht, nach dem Er⸗ 
wachen bat der Detektiv um neuen Vorſchuß, da wurde Frau 
Amalie ſehr munter und warf jetzt ihrerſeits den Detektlv 
zur Wohnung hinaus, nicht ohne ihm ein Waſſerglas an den 
Koyf zu ſchlendern. 

Da ſtand nun der arme Detektiv und ſchnaubte Nache. 
Er ging hin und verklagte Guſtav Klötentreter und Frau 
Amalie wegen Beleidigung und Körperverletzung. Arm in 
Arm kam das Paar zum Gericht, beide wurden verurteilt. 
Aber was macht das aus, denn anſcheinend eint ſie beute 
wieder innige Freundſchaft und das ſcheint das Verdienſt 

Er ſelbſt, der große Meiſterdetektiv, 
iit ein früherer Weinreiſender und wegen Betruas nur 
weimal vorbeſtraft; er teilte mit, daß dies ſein erſter 
»rößerer Auftrag geweſen wäre und lediglich der Wunſch, 
jeine Klienten an anſtändige Sitten zu gewöhnen, habe ihn 
zu dem ſchweren Schritt der Anzeige genötiat. Im übrigen 
empfehle er ſich beſonders für diskrete Fälle . — 

   

der Wohnungsglocke 

  

Die Vefreiung von der Eintommenſteuer. 

Bis 100 Gulden Einlommenſteuerfreiheit. 

Nach dem jetzt geltenden Einkommenſtruergeſetz beträgt der 

ſoziale Abzug von der Einkommenſtener für Einzelperſonen monat⸗ 

lich 80 Gulden. In den Beſtimmungen über das Lohn⸗ und Ge⸗ 

haltsabzugsverfahren iſt vorgeſehen, daß eine Steuer jedoch nicht 

erhoben wird, wenn das Einkammen 100 Gulden monatlic , nicht 

überſteigt. Hat jedoch ein Lohnſteuerpflichtiger ohne Familie 

monatliches Einkommen von über 100 Gulden, dann hat er den 

bereits über 80 Gulden überſteigenden Betrag rit 10, v. H. 3zuu 

verſteuern. Bei den Einkommenſteuer⸗Vorauszah lern iſt 

jedoch nicht vorgeſehen, daß eine Einkommenſteuer nicht erhoben 

wird, wenn das monatliche Einkommen 100 Gulden nicht über⸗ 

ſteigt, ſondern Einzelperſonen müſſen bereits eine Einkommenſteuer 

enkrichten, wenn das monatliche Einkommen höher iſt als 80 Gulden. 

Der Senat hat min dem Volkstag einen Geſetzentwurf vorgelegt, 

nach welchem auch dieſe Perſonen von der Enlrichtung der Eim⸗ 

kommenſteuer befreit werden, wenn das 
Unter 100 Gulden bleibt. Dieſer Geſetzentw. 
Sihung des Steuerausſchuſſes einſtimmig angenommen, Das Geſetz 

wird in dieſen Tagen das Plenum paſſteren und mit dem Tage 

jeiner Verkündung inn Kraft treten, mit der Maßgabe, daß es erſi⸗ 

malig Anwendung findet auf die Einkommenſteuerveranlagung 

für 1925. 

   

  

Am Zoppoter Seeſtea ertrunken iſt der 8 Jahre alte 
Schüler Hans Schwelger aus Zoppot, Gartenſtraße 18. 
Er ſpielte mit anderen Jungen und wollte in ein Ruder⸗ 
bvot klettern, das unter dem Seeſteg feſtgemacht war. Dabet 
fiel der Junge ins Waſſer. Auf Hilferuſe eilte ein Fiſcher 

Berbet, der auch bereits nach 5 Minuten den Verunglückten 
2 2 Sent Wafter zog, Inzwiſchen 

Kuch die ſofort 
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Damsiger Machrichitfen 

ü Neues Leben in Lobechshof. 
G‚ ſoll Muſterbetrieb werden. — Landwirtſchaſtliche Ausbildung 

von Flirſorgezöglingen. 

NPeue W.é werden jeßt auch in Danbi; auf dem Gebiet der 

Daſee i beſchritten. Es iſt ein Verdienſt des früheren 

von der Gozialdemokratie beelnflußten Senats hier bahnbrechend 

ien i haben. Nicht nur das Gut Silberhammer hat man nach 

ſnen ünſchen als ein ü es Fürſorheerziehungsheim 

eingerichtet, ſondern auch Lobeckshof beſldet ſich ſeit jener 
des Staates. ů 

Lobettshof it mit dem Gute Silberhammer vereinigt. Der 
Direklor von Silberhammer iſt zugteich der Verwalter von Lobecls⸗ 
, Auf Lobeckshof ſelber wohnt in dem alten Sſgſ der Guts⸗ 
inſpektor, in deffen Dänden die unmlttelbare landwirtſchaltliche 
Verwaltung Liegt. Lobeckshof, unter Zuteilnng von etwa 200 Morgen 

non Silberhammer, hatte eine Größe von eiwa 650 Morgen. Die 
landſchaftlich ſchwieriger zu bearbeitenden. Berſe wurden zum 
größten Teil an die Forſtverwallung zur Aufforſtung, abgegeben. 
Es ſind 450 Morgen, ſo daß etwa 5O Morgen unter dem Pfluge 
oder als Wioſe verbleiben. 

Die Höhen ſind zum größten Teil bereits aufgeforſtet. 

Sie liegen zwiſchen der Brentauer Chauſſee und dem i wpiſchen 
gelegenen Walde. Anf der anderen Seite wurde aufheforſtet zwiſchen 
dem Jäſchlentaler Walde, über das Berggelände an dem neuen 
Gem⸗indefrredhof, nach Silberhammer hin. Die beiden Waldflächen 
werden dann recht nahr aueinander gorückt ſein. Die Gutsverwal⸗ 
lunß Lobeckshof wird dann vorausſichtlich irgendein Verbindungsſtütck 
herſtellen, vielleicht durch eine Obſibaumpflanzung, und man wird 
ih der eLage ſin, vom Jäſchlentaler Walde his zum Olivaer Walde 
durch Forſt⸗ und Baumflächen, wandern zu können. 

Das Glit Lobockshof wurde in einem jehr verwahrloſten, n ohel 
übernommen. Das Bieh war abgemagert und hatte ſehr vieel 
Ungezieſer. Wer das Vieh vor einem Jahre geſehen hat und jetzt 
in den Kuhſtall lommit, der wird erſtaunt ſein, Dasſelbe Vieh iſt 
jeht rund und wohlgenührt. Geſund und behaglich liegt es auf 
reiner, trockener Stren. Mit Jungvieh ſind 47 Stück vorhanden. 
Die Milchwirtſchaft bringt täglich etwa 300 Liter Milch, die ein⸗ 
wandfrel wie Kindermilch iſt. Aehnlich ſieht es im Pferdeſtall aus, 
wo ſich 20 Pſerde befinden. Die Schweinezucht weiſt 20 Stück auf, 
auch etwa 40 Schafe ſind vorhanden. Auf dem Düngerplaß lag etwa 
Fuf hoch alter, verwitterter Dung, der jetzt aufs Land gefahren 
it. Darunter liegt ein Pflaſter, das erſt jeht entdeckt wurde. 

Die Baulichkeiten waren gleichfalls verwahrloſt, die Zäune 
verfallen. Aber auch hier bemerkt man ſchon Beſſerung, Der 
Gakten wird jetzt durch eine Mauer an der Straßenſeite ab⸗ 
geſchloſſen. Untangliche Obſtbäume ſollen dann durch neue er⸗ 
ſetzt werden. In alten Gutshauſe ſind die Fußböden von 
Ameiſen durchfrelſen, eine ſeltene und eigenartige Ameiſen⸗ 
plage. Im Innern ſollen demnächſt drei Beamtenwohnungen 
hergeſtellt werden. 

Im ſtaatlichen Intereſſe iſt der Gutsverwaltung die Auf⸗ 
gabe geſtellt worden, dort 

Fürforgezöglinge als landwirtſchaftliche Arbeiter auszubilden. 

    

yeit im 

Zur Zeit ſind dort 10 Fürſorgezöglinge untergebracht. Au⸗ 
diefe Nebenaufgabe ſcheint dort gut gelöſt zu Wecben In de; 
Erziehungsanſtalt Tempelburg ailt es beretts als Auszeichnung, 
wenn Zöglinge nach Lobeckshof zu ihrer Ausbildung abkomman⸗ 
dlert werden. Lobeckshof iſt gewiſſermaßen eine Akademie ir 
Landwirtſchaſtslehrlinge. Wer ſich hier ungeeignet zeigt, wird 
nach Tempelburg zurückgeſchickt. Nach ihrer Ausbildung ſollen 
dieſe Lehrlinge. gewiſſermaßen als Geſellen zu andern Be⸗ 
ſitzern gelangen, die Bedarf haben. Die Gutäverwaltung hat 
den Ein und, daß ſie nur brauchbare und gut ausgebildete Zög⸗ 
linge in andere Landwirtſchaften abgibt. Lobeckshof ſoll einmal 
eine Muſterwirtſchaft werden und ſo ſollen dann auch die 

ſchinen ſähe, vie ohne Menſchenliebe behandelt werden könnten. 

Man hat ihnen im Gutshauſe Schlafſtellen zugewieſen und ein 
alter Speicher ſoll im Innern als Wohnraum für die Zög⸗ 

linge umgebaut werden, So iſt auch in Lobeckshof etwas 

Neues und Hoffnungsvolles im Entſtehen. 
* 

Der verſchwundene Zehn⸗Gulben⸗Schein. 

Bei der Aufnahme eines Protokolls. — Zu einem Monat 
Gefänanis verurteilt. ů 

Ein Bürovorſteher in Danzig, der mehrſach vorbeſtraft 

iſt, ſtand wiederum vor dem Einzelrichter. Er befand ſich im 
Siechenhauſe, war am 11. Mai ausgegangen und kam ein 
wenig angeheitert abends zurück. Der Portier ließ ihn nicht 

ein, weil er Alkohol getrunken hatte und übermittelte ihn der 
Pollzel, die ihn über Nacht einſverrte. Am nächſten Morgen 
wurde er dem Büro vorgeführt, um entlaſſen zu werden. 

Er ſtand neben dem Kriminalbeamten, der mit ihm das 
Protokoll auſnahm. Auf ber andern Sette des Tiſches ſaß 
ein anberer Beamter, der 10 Gulden amtliches Geld er⸗ 
halten hatte und etz vor ſich verdeckt bhinlegte. Er mußte 
einen Augenblick fortgehen, und als er zurlick kam, feblte der 
Zehnguldenſchein. Die drei auweſenden Beamten hatten 
nichts bemerkt. Schließlich wurde auch der Angeklagte durch⸗ 
ſucht und man fand in ſeiner Brieftaſche dieſen Zehngulden⸗ 
ſchein. Er erklärte, daß er nicht wiſfe, wie er zu dem Schein 
komme. Er wurde aber als Dieb angeklaat. 

Der Angeklagte gab zu, daß dies wohl der verſchwundene 
Schein ſein mag, aber mit Bewußtſein habe er ihn nicht ge⸗ 
nommen. Er köunne ſich das Rätſel nur ſo erklären, daß er 
jeine Papiere auf den Tiſch gelegt und beim Zurücknehmen 
aus Verſehen den Schein mitgerafft habe. Ein Diebſtahbl 
aber liege nicht vor. Der Richter war aber der Ueberzeu⸗ 
gunga, daß der Angeklagte den Gelbſchein mit Abſicht an ſich 
genommen habe und verurteilte ibn wegen Diebſtabls zu 
einem Monat Gefängnis. Wegen Trunkenheit verurteilte 
man ihn zu einer Woche Haft. Der Angeklagte erklärte, daß 
er Berufung einlegen werde, da man ibn in der Verteidigung 
beſchränkt habe. 

Unſer Wetterbericht. 
Vetöſſentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzlig⸗ 

Freitag, den 27. Mat 1027. 
Allgemeine Ueberſicht: Das Tiefdruckgebiet des 

Nordens, deſſen Kerm heute in der Umgebung Islands liegt, 
ſchtebt ſich langſam ſüdoſtwärts gegen die britiſchen Inſeln 
und Skandinavien vor und drängt die Depreſſionsgebilde 
der noch über Rußland liegenden Tiefdruckrinne oſtwärts ab. 
Ein kräftiger Warmluftſtrom, der in den letzten Tagen über 
Zentraleuropa nach Norden ſtrömte und bis zum Weißen 
Meere die Temperatur auf 17 Grad erhöhte, führte zur Eut⸗ 
wicklung eines Randwirvels über dem finniſchen Meer⸗ 
bitſen, der in der nördlichen Oſtſee auffriſchende nordweſtliche 
Winde verurſacht. In Mitteleuropa ſind die Druckunter⸗ 
ſchiede über größeren Gebieten mir gering, die Witterung 
daher meiſt unbeſtändig und unter dem Einfluß der vor⸗ 
herrſchenden nordweſtlichen Luftſtrömung kühl. 

Vorherfage: Bewölkt, vereinzelte Schauer, mäßige, 
zeitweiſe auffriſchende Weſt⸗ dis Nordweſtwinde, Temperatur 
unverändert. — Maximum des vorgeftrigen Tages 10,5, des 
geftrigen Tages 105. Minimum der vorletzten Nacht 48, 
der letzten Nacht 5,8. 

Zoppot. Zwei Konzerte der Don⸗Koſaken. 
Es iſt der Kurverwaltung des Oſtſeebades Zoppot gelungen, 
den weltberühmten Don⸗Koſaken⸗Cbor für die beiden 
Pfiugſtſeiertage zu engaaieren. Der Cbor wird an beiden 
Tagen, nachmittags und abends, auftreten, bei jedesmaligem 
anderem Programm. Die Eintrittspreiſe ſind volkstümlich   Zöglinge ausgebildet ſein. Dieſe Ausbildung wäre natür⸗ 

lich nicht möglich, wenn die Verwaltung in ihnen nur Ma⸗ 

  

     

gebalten, damit es jedem möglich iſt, dieſe außerordentliche 
än pDef N. 

   je Stelle 

  
Tauſche 2⸗Zimm.⸗Wohn.,Kinderloſes Ehepaar ſucht 

  

  

Proaramm am Freitaa. 
4 Uhr nachm.: Die Schönheiten von Nißben und Schwarz⸗ 

ort. — 4.30—6 Uhr nachm.: Danziger Darbietung: Unter⸗ 
hallungsmuſik der Kapelle Koſchnick⸗Salaberg. — 6.80 Uor 
nachm.: Vom Kaninchen zum Sealmantel. Vortrag von 
N. Schoen, Königsberg. — 7 Uhr nachm.: „Ring des Nibe⸗ 
lungen.“ Einführende Worte zur Oper „Walkſtre“: Hans 
Wyneken. — 7.30 Uhr nachm.: Uebertragung aus dem Stadt⸗ 
theater Königsberg: „Die Walküre., Ovper in drei Auf⸗ 
züugen von Richard Wagner. Muſikaliſche Leitung: Kaveli⸗ 
meiſter Ludwig Leſchetitzt. Perſonen: Siegmund: Carl 
Schmieter; Hunding: Horſt Preißler; Wotan: Albert Klinder;: 
Sieglinde: Nina Lützow; Brünnhilde: Grete Blaha: Fricka: 
Liſa Arden. Acht Walküren. 

    

Die Jugendweihe der Freidenker. 
Wie in den Vorjabren veranſtaltet der Verband für 

Freidenkertum und Feuerbeſtattung auch in dieſem Jahre, 
und zwar am fommenden Sonntag, den B. Mai, vormittass 
10 Uhr, in der Äula der Petriſchule am Hanſaplatz, die 
Jugendweihe der ſchulentlaſſenen Freidenkerkinder. Die 
Jugendweihe ſtellt einen wichtigen Abſchnitt in der Ent⸗ 
wicklung der ins Leben hinaustretenden jungen Menſchen⸗ 
kinder dar. Bis zur Jugenbweihe erhalten die Freidenker⸗ 
kinder Moralunterricht, der ſie befähigen foll, für die ſitt⸗ 
lichen und geiſtigen Anforderungen deß Lebens gewaponet 
und gerütſtet zu ſein. Am Tahe ihrer Weihe ſollen ſie ge⸗ 
loben, treu zu ihrer Uteberzeugung zu ſteben und dieſe ſtets, 
wo es auch ſei, mutia zu vertreten. Der Taa der Jugend⸗ 
weihe ſoll ein Tag der Freude und der Beſinnung ſein, an 
dem ſich die jungen Menſchen deſſen eingebenk ſein ſollen, 
daß ſie ihr Leben und ihr Schickſal ſelbſt zu meiſtern und 
zu bezwingen haben und daß ſie dazu berufen ſind, die 
ſürdeen und wirtſchaftliche Befreiung der Menſchbeit zu 
ördern. 

Dio nächſte Sitzung des Volkstages findet beute, Freitag, 
nachmittags 375 Ühr, ſtatt. Auf der Tagesordrung ſteben: 
Eingaben. Antrag auf Straſverfolgungen von Abgeorb⸗ 
neten. Die Steuerbelaſtung von Waren, die von Polen nach 
Danzig ausgeführt werden. Große Anfrage der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktton betr. Einſtellung von Schwerkriegs⸗ 
beſchädigten durch den Senat. Große Anſrage betr. Maß⸗ 
nahmen der polniſchen Eiſenbahndtrektion gegen Eiſenbahn⸗ 

bedienſtete ufw. Große Anfrage über die Veröffentlichung 
von Aktenmaterial aus einer Unterſuchungsſache gegen den 

Abg. Dr. Blapier. Erſte Beratung des ſozialdemokratiſchen 

Gefeventwurfs betr. Einrichtung von Schulen auf ſimul⸗ 
taner Grundlage. 

Polizeibericht vom 26. und 27. Mai 1927. Feſtgenom⸗ 
me'n 37 Perſonen; darunter: 2 wegen Diebſtahls, 2 wegen 

Körperverletzung, t wegen Zechprellerei, 1 wegen Haus⸗ 

frledensbruch, 11 wegen Trunkenheit, 1 wegen Betteln, 2 auf 

obüncht einer Feſtunahmenotis, 6 in Polizeihaft, 11 Perſonen 

obdachlos. 

Danziger Standesamt vom 27. Mai 1927. 

Todesſälle: Tochter des Maurers Bruno Fröhlich, 
S M. — Tochter des Arbeiters Bernhard Kuberna, 4 M. — 

Tochter des Kaufmanns Herſch Lemberg, 1 M. — Sohn des 

Fleiſchers Otto Poſt, 3 J. — Gaſtwirt Karl Weller, 68 J. 

8 M. — Ehefrau Gertrud Thiem geb. Momber, 50 J. 10 M. 

— Ehefrau Emma Stobde geb. Reinke, 57 A. &E M. — Tochter 
des Kellners Fritz Hammer, 9 M. — Kaufmannslehrling 
Franz Tokarſki, 17 J. 10 M. — Ehefrau Cäcilie Wendt geb. 

Vulla, 978 J.6 M. —. Fabrikant Geora SüA. Ml. 37 J. 7 M. — 

Ehef L Pultke geb. Prohl, 61 J. 

  

         

         
   

       

      zum 15. Juni 

      

   

Aufträge 

zum Pfingstreste 

Waschen von Gardinen, Haus- und Stärle- 
wäsche, sowie Reinigen und Aulfärben von 
Portièren, Teppichen, Lampenschirmen und 

sämtlichen Garderoben 
erbitte rechtxeilig 

Ddampf-Färberei u. Wäscherei 

Hans Schneider 
Denzig- St. Albrecht 

Altstädtischer Graben 104, Tel. 23327 
é Matrkausche Gasse 9 
0 Niilchkannengasse 21-22 
„Veidengasse 34 

Para sSe 20 
oppsk, Seestraſffe 23, Telephon 334 

ka Rasenblieiche, Freilutt- 
N rrocknen, Fluswasser 

  

  

  

ů Seiten-Haus 
Bäuste SnL-E ů Se, Schlicht 

WANSDwittel ů Iu. Bamm 14 

  

  

  

      I 

  

deder sein 
eigener Arat 

ESEhAUAIAEEG Aü7BE 

Kausmittel 
Hiochemie 

Homöonathie 
Von Dr. Ludrig Sternheim 

Preis 5.00 Gulden 

*
—
—
 

Baürhe-ung Damiger Volksstimme 
Am SgEcndheus Nx. 6 Paradiesgaase Nr. 32 

    

    

          

  

   
wenterſen 

billig zu verkaufen 

   
Gut erhaltener Roman 

Mauſegaſte Nr. 13, 1. 

  

    
Milkoſtop 

mindeſtens 750 Mal ver⸗ 
größernd, zu kaufen gej. 
Angeb. m. Pr. unt. 1619 
an die Expedition. 

Gut erh. Sportliegewag. 

  

Graben 108. 

ů Stellenangebote D 

Ia Friſeurgehilfe 
von ſojort gejucht. 

E. Eliis, 

Tüchtiger, ſelbſtändig 

  

   

arbeitender, älterer 

Keſſel⸗ 

  

    

   Danziger Volksſtimme. 

    

    

  

Ueiter Kr. 1719 an die 
Expedition. 

    

    

   

Such 
als Köchin oder Haus⸗ 
mädchen. Angeb. Haupt⸗ 
poſtlagernd mit. Nr. 880. 

Klein, Melzergaſſe Vr. 3, —nee Hu. u. 444 poſtlagernd 
3 8. —UUU— ufahrwaſſer. Gartenhans. chmied 3 Müdchen Neufahrwaſt⸗ 

Graues Koftüm ‚. dauernde Arbeit geſucht. 17 I., ſucht Stellung als Schuhmacher! 

jaſt nen, zu verkaufen e m. Ang. d. Tätig⸗ Hausmä v. I. Juni. Cebe meine gut eingel. 
Valentin, des Alters unter Angebote unter Kr. 1715 Schuhmacherei nebſt Por⸗ 

Johannisg. . Geſchäftsſtelle d. an die Expedition. tierſtelle ab, evtl. durch 

ädchen lucht ab 1. an 
. ganz, (Famtlienheim) zu verk.lojähriges ordentliches Juni Sieße fer⸗ — 

—— E Krähenberg 12, 2 Trepp. wid kär Oe 0 nach⸗an die Expedition. E 
——— tan gei —.——.ẽ.' 

bei i Met eitden 51 2 2 Jüngere Sierrtrceſaſt imren mer, Zimmer 

i kleiner Ratenzahlun einem igarrengeſchäft zu vermicten 
bilign“, Gecſacht kräßt i. Mavchen jätig gewel, ſucht Stene Fleiſchengaſſe Kr:- 80. 

rabur“, Gie Dͤte i. Harsbolt gaß. gl. Art od. auch in and.¶Saub. möbliert. Zimmer 

Leng,Ee e-Mis Siſch, V. 128Vun Arg.-B. 12-.- L. Eib.mmer M, 141 an ve 
Maurerhandwerlszeug die Expedition. Ang.2.13.2.D.Eib- Erbeß Nr. 1741 an die 

zu verkaufen. Beſichtig. — Fran ſucht Stelle, Expedition. 

on Gen Wees, Stellengeſuche Pees Augeb. m. Pr. S. Miol. Simmer 
gaſe Rr. 1 Venter r. 187 an bie Commergiſte uu wermiel 

Gelernter Raufmann SEI.—.—.— Abraham, Oliva, 

ů er weiche W mit gulen gengn ſucht ie— gleit er . An⸗ . 
gebote unter Nr. 1717 an Stelle. Auge Unt. 1228 Freundlich Vordermmer, 

D.—Ee0n. an die Expedition. evtl. teileiſe möbliert, 
  TSSA G an alleinſteh. Perſon von 

Süche Stellung ltofort oder 1. 6. zu ver⸗ 

als Arbeiter. Angebote nrieten, Nähe Bahnhof, 

Taniſche 
meine 1⸗Jimm.⸗Wohnung   

Angebote unt. Kr. 1724 

Expedition. 

mit Verdeck, klappb. od. Suche füär = in Heubude gegen gleiche 

guter Kinderwagen zu 1s Jahre alt eine in Danzig. Ang. unter Saudere, Schlufftelle 

kaujen geiucht. Angebole Lr. 12 an die Exped.UAr 5 aſſe 10. 2, r. 

28.-L-.Le.Ses,Laufburſchenſtele Leune Leunge- Stiße. Sre, 
barssSitüch agee Di Ery.Kobinett, Luche m. Bu ieten eünct: Ai Ser SeissEie. pehor, 1. Etage, gegenIn Mikten ßeincht 

Angeb Anndigi, Au Innger Mann 2,Kimmer,.Kuche umd —— ů 
die iadihiiols Mifndt.iuchl Stele ocs Lole. Auß Lee as Din Erin, Aelienes Frimten, iuch: 

, — an die Expedition. ponnige Wehn⸗ Stube,1336. an die Expeditivn. 
„Loßb., Zubeh. Halbde Allee 50½%%% 

kucht Stenlung f. Priwat⸗ n ſt. Frau ft 855 Lieferwagen. An⸗ Oubeh. Eude Sicst 1 Luantere, aud. I— ran iucd, . — . — —* jum — Jun! ＋ gebote emt. 1727 an dieſerfrag. Krähenberg 12,; möbl. Zimmer. 
part. üler. 

  

Lande.     Eiiiiii iun Nähe 

é 
   

  

   
O. Tian, Nowac in Brösle,Wi . i 
Sübouhhn Nr. 4b0. HÜKr. Gr. Serder. Hanter 313. 

   
ſchen in der große und kleine 

Tanſche meine ſonnige 
5 mung in Heubude, 

Sunte, 
„ Seranda, Keler, 

   

  

unter LLas an die Exp. 

  

   

Küche u. Zubehör, part. 
Neuſohriwafſer, elekiriſch. 
Licht, gegen 3 Zimmer in 
Neufahrwaſſer od. Vorort. 

     

Tauſch. Angeb. u. 1730 
die Expedition. 

Preis 15 Gulden. Offert. 
Unter 1213 an d. Exped. 

leeres Zimmer 
von gleich. Offert. unter 

ein 
Aunu 1059 d. d. Exp. 

SSEPie‚tet.it— 

Junges Ehepaar, Kauf⸗ 
mann, ſucht für Sofort⸗ 
ſall, eine 3⸗ bis 4⸗Zimm.⸗ 
Wohnung. ſerten unt. 

  

        

lecres Zimmer 
mit Küchenbenutz. Angeb. 
unter 1744 an die Exped. 

   

zu allen Feſtlichteit. führt 
zu billigen Preiſen aus 

Kürt Graeber 
der Petrikirche 2a. 

Rohrſtühle 
werden ſauber und billig 
eingeflochten Hinter Ad⸗ 

7443.WL-2—. 
Verſicherungen aller Art 
nimmt entgegen; 

Eugen Lewitzli, 
Petershagen b. Tieg⸗ fenhof. 

Sofas und 
ifelongues 

werd. billigſt aufgearbeit. 
Langgarten 48/50, Hof, 
Türe 9. 1 Tr., rechts. 

Ihre Aufnahmen 
entwickelt u. kopiert ſchnell, 
ſauber, billig 

Stock, 
tgall.-Nr—.2. 

Iſterurbeitent 
Siese Nr. 19. 

Muſik 
zu all. Feſtlichkeit. führt 
zu viliger, Preiſen aus 

ei. 
Langfuhr, Hertaſtr. 2, 3. 

12 000 Gulden 
für 1. Stelle auf Grund⸗ 
itück Langfuhr, Haupthr., 
Zentrum gelegen, geſucht 
Ang. u. 1725 a. d. 

Damengard. fert. ſachgem. 
u. preisw. an Frau E. 
Thimm, Brothänkengaſſe 
Nr. 28, 2 Tr. 

Schreiben aller Art 
u. an alle Behörd., Klagen, 
Gnadengeſuche pp., Berat. 
in Steuer⸗ u. Staatsange⸗ 
hörigkeitsſachen. Billigſie 
Preisberechnung. (3796 

Kurt Neubauer, 
langiãhr. Tätigkeit bei Ge⸗ 
richt. und Kriminalpolizei 
Dzg, Kaſſuv. iarnt 22, p. 

An 

   

      
       

  

      

nacß, Berlitz-Metbode 
durch Lehrer am den 
beirclierden LAnderr. 
Boit- galle 23-27 

2 

Privat⸗Mittagstiſch 
in der Nähe der Werft 

und Krankenkaſſe. 
Fuchswall 6, part. links. 

äſche jeder Art wird 
f ir gewaſchen und ge⸗ 
plättet und im Freien 
getrocknet. Fr. Wiithold, 

Petershagen NX.2— 

Plätterei 
könn. Damen vor⸗ und 
nachmittag gründl. erl. 

ber Schm Graben 23 
rüher Schmiedegaſſe 3. 

under, ſch. Junge, 

imft) für eigen a ‚ 
Angebote unier Nr. 1731 
an die Expedition. 

Niedl. Mädchen 
betiof. Ebe alt, für Wen 
E . epaar für eis 
19 551 Angeb. u. 1729 
an die Expeditiot. 

WIiprge 

    
   
     

  

          

    

Günſf̃ige Tariſe 
ene und Kinder. 

Auskunft in den Büros 
derArbeiterorganiſationen 

und von der 

esrsüer 3. Dentis 
Keinhold Liene, 
Brabank 16, 3 Tredp. 

————— 

Schlüſfelbund 
in der Hundegaſſe 

verloren 
gegen Belohnung abzu⸗ 
gevden, Brandsaſſe 2r. 1. 

  

      1738 an die Expedition. am Bahnhof.  



  

    
Wo lag Vineta? 

„Nach der ſagenumſponnenen, vom Meere verſchlungenen See⸗ 
und Handelsſtadt Vineta, die mit ihrer Seeränberßeite Jomsbnen 
— Zeit der karolingiſchen und fächſiſchen Kailer rinen Schrecken 

Abrdlichen Enropas bildete, ſuchen die Geſchichtsforſcher ſeit 
über 400 Jahren an den Odermündungen und an der Küſte Kügens. 

haben nachgewieſen, daß die Gebiete der Mündungen 
vou ꝛe und Swine nicht in Betracht kommen, weil hier feit 
dem Jahre 900, dem angeblichen Gründungsjahr Vinetas, koin 
Sund mecrr verfunken iſt. Däne Sophus Larſen von der König⸗ 
Uchen Bibhtothek in Kopenhagen, ein auerlannter Forſcher auf dein 
Gebtet der Wieingerkunde, will die chemalige Lage von Vineta 

der Jomsburg einwandfrei iun baben. Dauach hat die 
jeſtung nicht auf der Inſel Wollin gelegen, fondern auf 

die ſeit der Zerſtörung Vinetas 1043 durch den norwegi⸗ 
ſchen König M. Den Guten vom Meere faſt verſchlungen 
worden fei. Ihr Ueberblribſel ſei, ein ſchmaler Landſtroiſen an der 
Diewenowmündung und ſei unter dem Namen „Vinetasgrund“ auf 
den Seekarten bekannt. Der däniſche Gelehrte beruft ſich zum Be⸗ 
weiſe ſeiner Wauut Beute auf Schilderungen des Mönchs Adam von 
Bremen und auf bachtungen Ansgars, des belannten Apoſtels 

des Nordens. Das neueſte Forſchungsergebnis über Vineta iſt nlio, 
daß die Blühende Handelsſtadt nicht ſo, wie ſie war, vom Meere 

verſchlungen worden iſt, ſondern daß nach dor Zerſtörung ihre 

Ueberreſte mit der Inſel, auf der Stadt und Burg einſt ſtanden, 
allmählich verſunken ſind. 

      

  

ii 
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Marienburz. Wegen Amtsunterſchlagung 
verurteilt. Das erweiterte Schöffengericht in Maxien⸗ 
burg verurteilte den Telegraphenleitungsaufſeher Ernſt 

Przenitzki wegen Amtsunterſchlagung, zu 5 Monalen Ge⸗ 
fängnis. Przenitzki hatte einem Arbeiter anſtatt 22 nur 10 

Mark und einem anderen Lohnempfänger auſtatt 18,32 nur 
5 Mark ausgezahlt und den linterſchiedsbetrag für ſich ver⸗ 

wendet. Seine bisherige Straſſreibeit und augenblickliche 
Not trugen ihm Strafaufſchub auſ 3 Jahre ein. — Die am 

Sonntag ertrunkenen drei jugendlichen Verſonen — äwei 
Laufburſchen und ein Mädchen — ſind Dienstasg in den 
Abendſtunden geborgen worden. 

Ebing. Eine unbelannte Leiche, die ſchon, ſtarle Ver⸗ 
wefungsmerkmale an ſich trug, wurde am Diensiaß bei Schmer⸗ 

Memel nach Köniasberg geſtartet. 

  

grube auf der NRehrung an Land geipül:. Im Lauſe des Tages 
erfolgte die Feitjtellung, daß es ſich um den am l(. Mai d. J. bei 
einer Segeljahrt im Haff ertrunkenen Monteur Laskowſüki aus 
Elbing handelt. 

  

Memel ohne Flugverkehr. 
Die Einflnagenehmiganna in das Memelgebiel 

zurückgenvaen. 

  

Die litauiſche Regierung hat die Einſluaggenehmigung in ů 
das Memelgebiet mit dem 25. Mai ylötzlich zurückgezogen. 
Die letzte Maſchine iſt Mittwoch früh fahrplunmäßig von 

Mua Die Flucglinie Königs⸗ 
berg—Tilſit—-Memel wird ab 3. Mai nur noch bis Tilſit 
durchgeführt. Ob baw. wann der Fluabetrieb auf der Teil⸗ 
ſtrecke Tilſit—-Memel wieder aufgenvmmen wird, läßt ſich 
augenblicklich noch nicht ilberſeben. 

  

Zehn Jahre Zuchthaus wegen Totſchlags. 
Der Lycker Sthwurgericht verhandelte dieſer Tage gegen 

den Beſitzer Guſtav Beoͤnarz aus Koſuchen, Kreis Johannis⸗ 

burg, wegen, Mordes, begangen am Schwiegervater, dem 
blijährigen Altſitzer Gottlieb Joswia. Der alte Joswig 
wurde mit durchſchnittener Kehle, aber noch mit Spuren 
von Leben auf dem Hausboden auſgeſunden und konnte noch 
surch Zeichen ſeinen Schwiegerſohn, alz Täter bezeichnen. 
Die überwiegende Mehrzahl der Sachverſtändigen ſah Selbſt⸗ 
mord als ausgeſchloſſen, dagegen aus dem Befund der Leiche 
Mord als vorliegend au. Der Angeklagte leuanete die Tat. 
Nach längeren Berhandlungen fällte das Gericht ſolgendes 
Urteil: Der Angeklagte wird wegen Totſchlags zu einer 
Zuchthausſtrafe von 10 Jahren vexrurteilt. 

  

Warſchau. Ein beſtialiſcher Mord wird aus 
Kielce gemeldet. Auf der Chauſſee nach Oſtrowiec wurdo der 
Poliziſt Migalfki, der zwei verdächtige Individnen augehal⸗ 
ten hatte und eine Legitimation von ihnen verlangte, er⸗ 

mordet. Auf die Weigerung der Verdächtigen, der Auffor⸗ 
derung des Pollziſten nachzukommen, wollte Migalſki von 
ſeinem Gewehr Gebrauch machen. Boch da3 Gewehr ver⸗ 
ſagte, die Bandtten überwältigten ihn und ſchnitten ihm mit 
einem Meter den Kopf ab. Es bandelt ſich um zwei in der 
ganzen Gegend bekannte Bauditen namens Wawrot und 
Szumninſki, nach denen gefahndet wird.   

SEEee/ 
mn.muumHiymI Ammeeiiůire 

(i8 Höchsle Lel 
—' 

für unsere Loser, welche die „Danziger 

Volksstimme· direkt bei der Post be- 

stellen, das Abonnement für den Honat 

Juni bei dem zuständigen Postamt zu 
erneuern! 

RR,,   
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Der Lohomotivbau in Polen. 
Der Mangel an Perſonenzuglokomotiven für ſchwore 

Schnellzüge und Tranſitzüge iſt durch Liefernug von 60 Lo⸗ 
komotiven ſchweren Typs durch die polniſche Lokomolipfabrik 

in Ehrzauow ſoweit gedeikt, daß ein fühlbarer Maugel, an 

ſolchen Lotompliven nicht mehr zutage tritt. Die letzten 

nengebauten Lokomotiven der erwähnten. Fabrik wurden 
kleinpoluiſchen und kongreßvolniſchen, Eiſenbahndirektionen 

zugeteilt, wo der größte Mangel an ſchweren Lokomotiven 
hervorgetreten iſt. 

Kattowitz. 

  

Shreikuuruhen im Dombrowac'r 
Kohlengebiet, Am Mittwoch kam es in Dombrowa 
an verſchiedenen Stellen zu Ausſchreitungen, ko daß die 
Polizoi eingreiſen mußte. Es wurden mehrere Arbeiter 
Da Molizeibeamte verletzt. Einige Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. ů 

Kowno. Die Spionagçaſfäre in Litaucn. 
Zur Verhaſtung des früheren litaltiſchen Generalſtabscheſs 
Kleſchtſchinſki wegen Spionage zu, Junſten Sowjetrußlands 

wird aus Kowno berichett, daß ini Zuſammenhang damit 

noch weitere fünf Perionen verhaftet worden find. 

Groduoß. Beanadigt. Das Slaudgericht in Groduo 

hat den 21 Jahre alten Nikolaus Diechligryt wegen Naub⸗ 

mord zum Tode verürteſlt. Der Präſident der Republit 
hat jedoch das eingereichte Gugednaeſuch berüctſichtigt und 

ie Todesſtraſe in eine lebenslänaliche Zuchthausſtraſe um⸗ 

gewandelt. 

  

  — 

    

    
      
      

   
    

Sämtliche Reparaturen 
auch Crenp-Hummisochlen u. Mhsätne 

schnell, sauber, billig 

    

  

     
    

DIE 
SINGENDE HAND Hahs LaNDO 0 

Und nun bedenken Sie dies Letzte — Wichtigſte: 
Wie alle Dinge dieſer Welt, ſo ſind auch die Sittengeſetze 

in einem ſteten Fluß und Werden. Die Menſchheit ſtebt ar 

der Wlege einer neuen Ebe⸗ und Geſchlechtsmoral, und des⸗ 
halb erwarte ich mit Spannung den Wahrſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen in dieſer Sache. 

Ich hoffe und vertraue, daß er dem Geiſte der neuen, 
freieren Zeit gerecht werde und in ihrem Sinne entſcheide.“ 

Der Vorſitzende erhob ſich zu der vorgeſchriebenen Rechts⸗ 

belehrung der Geſchworenen. Er wandte ſich zu ihnen. 

„Meine Herren, der Gerichtshof legt Ihnen in Anbetracht 

der Ausführungen des Herrn Staatsanwalts und des Herrn 

Verteidigers zwei Schuldfragen vor. Sie lauten⸗ 
Iſt der Angeklagte ſchuldig, an dem Profeſſor Warten⸗ 

burg einen Totſchlag begangen zu haben? ů 
Zweitens: Wenn das bejaht wird, ſind dem Augeklagten 

mildernde Umſtände zuzubilligen? 

Zu Ihrer iuriſtiſchen Brientierung noch dieſes. 
Der Angeklagte bat den Totſchlag begangen und iſt ge⸗ 

ſtändig. Ihr Ja oder Nein, mit dem, Sie, meine Herren 

Geſchworenen, auf die Schuldfrage antworten ſollen, wird 
dieſer Erwägungen zu entnehmen ſein: Iſt der Angeklagte, 

der von ſchweren, ſeeliſchen Qualen zermürbt fft, —er. den 

zweimal verfucht-hat, ſein Leben gewaitſam zu enden — iſt 

diefer getähmte Mann im vollen Umfange für ſeine Tat ver⸗ 

antwortlich zu machen — oder nichtt 
Waren bei ihm die ſeeliſtben Kräſte, die die moraliſchen 

Hemmungen in Bewegung zu ſetzen haben, düke“ Lörpertiches 

Und ſeeliſches Leiden geſchwächt? Jo oder, nein? ů 

Das ſoll Ihr Wahrſpruch enticheiden.“ 

Der Obmann der Geſchworenen, jener blondlockige und 

volſbärtige frühere Schauſpieler vom Lohengrin imp, batte ſich 

bei den Worten des Vorſitzenden erboben, gleichſam, um ſie 

namens der Geſchworenen entgegenzunehmen. 

Jetzt — ba der Vorßtzende geendet batte, verneigte ſich 

der Obmann gegen den Präſtdenten und führte ſeine Schar 

in das Beratungssimmer der Geſchworenen. 

Dort — an einer langen, ſchmalen Tafel erbob er ſich 

ſokort, um bie Leitung der Sache in die Hand zu nehmen. 

Oſtentativ legte er ſeine arben in. goldene Uhr mit 

'eöffneter Kapfel vor ſich auf den Tiſch. 

5 Seit ⸗⸗ — langs ſcbon er ihm liegenden Bahnen⸗ 

vanfrabn ſtuhlte er ſich jetzt endlich wieder einmal in den 
Bersergrnis Ses Suters es gQerüct. 
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Prima 
braun      

Damen-Spangenschuhe 
Prünelle, französische und 6²⁰ 
Must., Eidechse 8.50, ein- 
Block-Absütze, m. gepteßt. 

tarb., grau, doige. blond 

Damen-Lack-Spangenschuhe 
bamen-Pumps 
imitlert Schlangenledel, 75 
tranzösiscker Absatz, 
sehr elegant 

   
Kinder braun Boxkali- 

Stieiel 

U (Iroße 23-21 6.90, 19-22 
(töſße 25-25 7.90, 

Kinder weiſ Leinen- 

Stiefel 50 
Or. 2-õ26 3.95, 23-214,0, 

Or. 18:21 

  

  

  

  

bequeme, breite Form, geschmack- 

volles Schaſtmodell, aut weißem 
NVNend ledoppelt 

dito, Ia Auaſührunt 18.80 

dito, echte Rahmenerb. 2. 50% 

  

   

         

        

    

    

    

  

Sperlal-Strumpf-Abtellung 
bamen-Strümpto, Küustl, Bemberg.Wunchssid- 

vto. Khns,-G, J.80. 4.80, J.90 
KHorren-nckan, gut wanphb., neue 
Sruhn Fben .ö8, L, . A8, U.95 

    

      

  

  

Sein Herz ſchwoll vor Stols. 
Dieſe Kohorte hier wollte geleitet ſein, 

mann, würde ſie leiten. Richtig leiten. Es galt, nur die 
rechten Worte zu finden. 

Er, der Obmann, hatte ſie ſchon beiſammen. Hatte ſie 

im Laufe der Verhandlung in Schlagworten ſich fixiert und 
auf einen Zettel geſchrieben. ů 

Mit ſeiner ſonorſten Mare⸗Anton⸗Stimme ſprach er jetzt 

zu den verſammelten Männern dieſes: 

„Liebe Kollenen — es muß uns bewußt werden, daß der 

Wahrſpruch, den wir jetzt finden ſollen, vor den Ohren der 

Welt getan wird. Sie wiſſen, daß der Fall Hewald⸗Woerten 

burg in der geſamten Auslandspreſſe eingehend behandel 

worden iſt. Ich übertreibe nicht, wenn ich erkläre: das Oh 

der Welt harrt in dieſem Augenblick mit Spannung an 

unſere Entſcheidung. 

Das Schlußwort der ausgezeichneten Verteidigunasred 
klingt mir noch immer in den Ohren. Dieſe Worte: „Wi 

alle Dinge, ſo ſind auch die Sittengeſetze in einem ſteten 

Fluß und Werden. Die Menſchheit ſteht an der Wiege einer 
neuen Ehe⸗ und Geſchlechtsmoral. 

Und er, der Ob⸗ 

gerettet. Sie ſollen unſer Leitmottp ſein. Unſer Richtſtern. 
Wenn wir — und wir können es mit Fug und Recht, dem 
Angeklagten die mildernden Umſtände ſeiner ſchwer ge⸗ 
ſchwächten Geſundheit, der leiblichen wie der ſeeliſchen, voll 
in, Anrechnung bringen, ſo bleibt kein Zweifel, daß wir die 
Schuldfrage verneinen müſſen. 

Tun wir das, ſo folgen wir den ſehr deutlichen Hin⸗ 

memn des Vorſitzenden, von dem Verteidiger gar nicht zu 

reden. 
Sie wiſſen, meine Herren Kollegen, daß in den letzten 

Jahren ſich eine ziemlich heftige Strömung gegen das In⸗ 

ſtitut der Geſchworenengerichte in er ütlſchen Kreiſen 
gezeigt hat. Baweiſen wir durch unſ tum, daß dieſe 

ehrwürdige Inſtitution noch zu Recht beſtebt und ſelbſt in 
ſchwierigſten Fällen nicht verſagt. 

Hier liegt meine Uhr vor mir., Ich babe mir gelobt, 

merde Wahrſpruch ſoll innerhalb von zehn Minuten gefällt 

werden. 
Ich will damit den Richtern dartun, daß es bei uns Ge⸗ 

ſchwyrenen kein Schwanken in bieſer Sache gegeben hat. Wir 
wußten, als wir uns zur Beratung zurückzogen, ſchon fehr 

genau, was wir zu tun hatten. 
Jetzt ſchreiten wir zur Abſtimmung. 
Wer dafuür iſt, die Schuldfrage au verneinen, der bebe 

die rechte Hand auf.“ 
Wie im Turnſaal reckten ſich ſämtliche Arme boch. 
Der Obmann ſtrahlte. „Ird banke en, meine Her⸗ 

reu. Unſere Veratung wäbris ſechs en. Sie ig ein 

   

  

  

   
        

  

ö Aarkowſti zuckte zuſaͤmmen, 
Ich habe dieſe Worte ſtenograpfhiert und ſie ſo für Sie 

   
chichte der Geſchworenengerichte. Ich Glanzpunkt in der 6 enae 

Folgen Sie mir in den Ver⸗ danke Ihnen und bin ſtolz. 
handlungsſaal!“ 

Dort ertönte das Glockenzeichen, das dle Richter auf ihro 

Plätze rief. Mit erſtaunten Angen ſahen ſie auf die Ge⸗ 

ſchworenen, die ihren Entſchluß fo Unglaublich raſch hatlen 

faſſen können. 
Richter und Geſchworene hatten ihre Plätze jetzt einge⸗ 

uommen. Der Obmaun der Geſchworenen ſtand in paih ‚ 

»tiſcher Haltung vor ſeinem Stuhl und weidete ſeine ſchwim⸗ 

nenden Augen einen Moment an der atemloſen Spannung 

nit der der dicht gefüllte Saal an ſeinen Lippen hing. Nir 

atte der Mann tieſere und ſchmerzlichere Sehnſucht nach 

riner verfunkenen Bühnenzeit verſpürt als in dieſem 

vroßen Augenblick ů 
Jetzt öſſnete er den Mund und verkündete: „Iit der An⸗ 

eklagte ſchuldig, an dem Profeſſor Werner Wartenburg 

inen Totſchlag begangen zu haben? Nein — mit allen 

Stimmen.“ ü‚ ů 

Ein Jauchzen ging durch den Saal. Nur die Zeugin 

als habe ſie einen Hieb er⸗ 

halten. ‚ 
Der Vorſitzende verkündete Freiſpruch. 

4. 

Bruno Hewald lag in ſeinem Krauzenſtuhl und ſah ſich 

fremd in ſeinem Arbeitszimmer um. Die junge Frühlings⸗ 

ſonne ſtrahlte herein.. 

Die Kerkertür war ihm von milden Richtern geöffnet 

worden. Er war frei. 

War er froh? Nein. 

Wirrnis war in ihm — ein Verwundern und Erſtaunen, 

eiln Taſten und Tappen. Er war in Wirbeln der Verſtörung 

und Ze t— konnte die Lage ſich nicht klären. 

Irmgard ſah, wie Hewald danach rang, feſten. Grund 

unter den Fuß zu bekommen. Sie ſah, daß jede Anrede⸗ wie 

ein ſchmerzlicher Eingriff in das kochende Chaos ſeiner Seele 

ihn peinigte, und ſchenkte ihm, was er jeßt brauchte, wie 

die Luft zum Atmen — Einſamkeit 

‚ (Fortſetzunga folgt.) 
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SoxKämpfel 
Am Soh bend, 28, Mal, abends 6 Uhr, findet im Werftspeisehaus der 

Vereins-Städtewettkampf im Boxen 
zwischen Sportklub ,Ponarth“-Königsberg 

   

    

Füur die vielen Beweise herzlicher Leil. 
nobme bei der Trauerſeier unseres lieben Ent- 
achlstenen, sprechen vir allen Freunden, 
Kollegen und Bekanntev, insbesondere dem 
Herrn Redner und den Sängern hiermit 
unseren innigsten Dank aus 

Familie A. v. Zelewski 

Gute, getragene 

Herren- 
Anzüge 

        

        

    

     

      
   

   

  

          
Der bisher gröhßte Erfolg! 

               

Langluhr, den 27. Mai 1227 und Athletenklub „Giganten“-Danzig stait 26539 Crsbon, See alle 
16Ben, zu jedem an- — 6 Soxkämpte— nehmbaren Preis    
   

  

  

Eintritt: — ter Platz 2.00 G, unnumerierter Flatz 1.00 G Kleiderbörse 
eginn pünktlich 8 Uhr jetat 

Votrverkauf: Sporhaus Rabe, Langgasse, und izuchhandlung Vorstidt. Craben 52 
Danziger Volksstimme, Am Spendhaus 6 

Es ladet freundiſchst ein Athletenklub „Gigantea“ 

f Macht GrLiebe 
Das Recht auf 

die erste Nacht 
Miima hanky / Ronalu Cohnau 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Freitag, den 27. Mal, abends 7½ Uhr 
Dauerkarten Serie IV. Preiſe B (Oper). 

Der Dihktator 

          

       
    

       
Gr. mob. Küche, 7 teilig, 
140 Euld., zu verkaufen 
Vorſt. Graben 10, patt. 

     

      

   

  

          

    

      

     
     

in 4 Altenen ch vn- von dules Romain. F 
eutſch von Hans (Feiſt. erner: 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. R. Praſch. D ͤk * K U 

Inſpeltion: Emil Werner. 7 Akté alnp Er Er 2 ů 

       nach Bohnsack / Uirekte Fahrt    
Neenen „ig mcß Rin-Tin-Tin 

    

   

   

   

    

  

      

     

  

    

     

     

  

   

      

    
      
     

    

   

     

  

       
    

       

      

   
   

      

      

     

  

Deniiis. 5 
— /ſéw(w„C„C„C„„„„ Sicherd üens 10 Sonntag. d. 29. Mai 
Der Köniinng hard Knorr 
i brrey •· W „„.... Gart Meet Voe AThundeg 15 255 7•.5 „ un 
MolteetiIelcec. . Carl Brücke ＋ 

Wat — ** Weere 0 v a3 Bonnasch: Ein Vupmume veimhnlenten Besucher 
ugzan Varl Lemke 2 

Müſr. b10 Serhnn öů 8.30, 10.30, 18.30, 2.80, 4.50, 7. v unr WMensgienIESE2E 
Liblet Hans Soehnter 

Flongyy — ‚ Oelar Friebrich Vor ‚ ů Von Pfingsten ab tüäglicher Verkehr IDI 12 SelüE“» 

O.erße Mann Grorg och Der Fahrplen wird noch bekanntgegeben 
Der zweite Mann . . Elefan Kraus „ „ 2 mit Luciano Albertini. Ruth no AMDerfinr Tal Waher und 
Dee Baunhihef. ů Gan, Mew Rin Tin- Tin im Kampf Lanziger anderen betiebten Manstlerinnen 

Der Kandleiche Wſte ů Ein Flim von rafnniertester Spannung 
—.„„* Fritz Blumhof f 

onigin. Marie Ai ů ů Elty Wuchaoler mit Bluthunden SOhiffahrtsgesellschaft m. b. ll. MAAAUI Es Locfrfe dler EI 

Madefeinne . .. Gerda Tardel Telephon 245 51 und 245 52 cCler Siürdligemn elt 
eanne FTereol.. . . Trudr Boruheim 2 Fern Andra ꝛseht alie 04 Hesdhe,, irer 
Eine Trauuſuuuu Soraph. Suchanka 

Cine Stenotypiſtin -— Lola Paaſch eeeee e- Kunstier 
Der Ort der Handlung iſt die Hauptſtadt eines Boxe 

großen modernen Staates. eerfetbet, inbagen 
     

MlffEN üüiütttt —.— Flemingo⸗ -Heate; 258963 Bis 5 Unr nalbe Prelse 

Junkergasse 7 KLetee 

il0 uee Mee 
Nacm in Sing⸗ing 

Auſang 7½ Uhr. Ende gegen 10¼ Uhr. 

Sonnabend, den 28. Mai, abends 7½ Uhr: 
Dauerharten haben keine Gültigkeit. „Spiel im 
Schloß“. 

           
   

    

     

    

    

      

    

  

  

  

     
     
   

/. 
    

   

    

   
    
    

   

   
   

  

        
     

ſirobe Pferderennei⸗ 
Danzig—Lonpot 

Sonntan, d. 29, Mai, 2.30 Uhr nachm. 

KONZERT 

    

   

    

   

  

    

    

   
     

   

    

   

  

    

      CeEEeIL Eden, 
bominikswWan         

    

  

    

  

    

   
   

     

    

   

   

  

Des-senssticnelle Pre eignis 
SEr Danxi 

Jetzt kommt die grobe belecenheit 
die Grenze der 
ersten jungen 

  

  

   

    
   

  

Dieses Progxramm müssen Sie sehen! 
AcCrrunet AB HEUrE ACHruüne! 

Sommerpraise l Von O. 80 bis 1.70 Oulden 
     
   

   

ZWol SroFII ererster Kinssel LA GEU 1 R 

„Gauner im Frack“ Hrgee, Eef, 

Die Juwelenräuber von New- Vork. Frauen, von Einbruch, Disbstabl, Liebe und 
Der spannendste Film der internationalen anderen schweren Dirgzen. Der beliebteste Künstler Europas 

5j 5„ 7 „Gauner Iim Frack Harry Lbentke 
Siog-Sing, das Zuchthaus von New- Vork In seinem anerb nant bisher bestem Film 

8 d komischer Einfälle in 6 Akten. Eane bsinn ge, Knels- DerFeldherrnnüsgel 
Per! PeisenAalsn.bitnen iieltarss, Dees u. Parclenet-Orcörin 
Sury Verne on Poitner, Liss 

Ol 0 U ernen, Anpeemen⸗ v Wie einst im Mas 
Eia romanlisches Liobesidyll mit 

Ein lraxisches Bild aus dem Leben uuserer 
Zeit in ? Akt. In d. rolle: Forest Kunstiichtspiele 

— pPlel Sonntad à Uhr 

achwnmig PlendtIi9 Huul iIn Kul 
mil 'elderunn 

Hroßteuer te. Aarme küeine 

Ein Film von kessen Jungen, von hübschen „, Uir brinnen ab heute a,Keaggns 

Juwelenräuber von Nev- Vork. 

Eine Liebes- und Diebesgeschichte voll 

Heimweh nach fler Basse Paul Heidemenn Elien ERlohter 

br. Jugendvorstellun g 

einen Feuerwehemannes Peggie 

  

     

    

  

   

   
  

EOREDO 
Eine ertreuliche Mitteilung. 

Wir bringen bierdusch zu Eenntais maerer Kundschaßt. 
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2. Beiblütt der Deuziget Bolksſtimme 
  

Unter 60 Jahre — bein gyte⸗ Voliziſt * 

Wie die Lneedoner Poltzei entfand. — „Straßenidylle“ in der engliſchen Hauptſtadt vor 100 Jahren. — Ein Ueberfall 
uuf die Vank von England. 

Es tit merkwürdig, daß die engliſche Polizeiorganiſati 
die jetzt als Scotland Hard“ weltbekannt und von Vemſuntber. 
vationalen rtum gefürchtet iſt, ſeinerzeit ſo wenig 
veipektiert wurde, daß man ſie ſogar öffentlich verlachen durfte. 
So Sies in Wineim Lons, ger Dletts heſe Jahrs 1812 folgende 

oner eſen: „Ungefähr ſh inn 
Wöchter (damals kannte man noch nicht das Wor Polizei — 

nur Tag⸗ und Nachtwächter!) können eine Anſtellung 
Kalten. Es braucht ſich keiner zu melden, der nicht ein Alier 
ſchen 60 und 90 Jahre hat, ſowie keiner, der nicht wenig⸗ 

auſ einem Ange blind ift und mit dem anderen ſchlecht 
kann, der nicht lahm ift oder nicht taub und ſtumm wie 

Fiſch, oder deſſen Geſundheit durch einen anſtrengenden 
rnß im Heer oder in der Flotte oder durch ein ausſchweifen⸗ 

des Seben nicht genügend zerſtört iſt“. Dieſe Annonce war 
natürlich anonvm aufgegeben, erſchien aber trotzdem, da man 

bamals gern über dic Hüter der öffentlichen Ordnung luſtig 
Man darf dabei nicht vergeſſen, daß noch im Jahr 1820 

in England jeder 24. Menſch ein Verbrecher war, wenigſtens 
noch dem Urteil der damaligen Gerichtshöfe. Außerdem war 
es Wünh jo ſchlecht mit der Sicherheit der Londoner Straßen 
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datz ſich ein Menſch nach Anbruch der Dunkelheit auf die 
S wagen konnte. 

Wenn jemand ſein Haus verließ, ſo mußte er gegen ein nichn 
elzu gering bemeſſenes Trinkgeld ein paar Wächter zum Schus 
mitnehmen, was übrigens die Sicherheit feines Lebens und 
ſeines Beutels nicht im geringſter gaarantiorte. 

Wie weit geht die Geſchichte von Scotland Hard zurück? Um 
1790 wurden im Londoner Parlament wichtige relictöße und 
joziale Fragen erörtert. Dieſen Umſtand, mit dem ſich übrigens 
die Maſfe wenig beſchäftigte, benutzte ein gewiſfer Lord George 
Gordon — der ſich ſpäter als verrüct erwies — um ein „Par⸗ 
lament ber Straße“ zuſammenzurufen, Er erließ in den 
Elendsgnartieren einen Aufruf, ber nicht unbeachtei blieb. In 
turzer Zeit verſammelten ſich unter ſeiner Leitung 60 000 Meu⸗ 
ſchen, die nichts ſehnlicher erwünſchten, als die beſtehende Ord.⸗ 
wung in Trümmer zu ſchlagen. Sie nahmen das Newgate 
Sejaugnis im Sturm und befreiten 300 Verbrecher, Mörder, 
Diebe und Landſtreicher. Mit dieſen „Fachleuten“ an der Spitze 
zogen ſie zu der Vank von England. Die ſoliden Mauern die⸗ 
ſes Gebändes ſowie mehrere Hundert beherzter Männer ſchlu⸗ 
gen den Angriff ab, wobei damals Lords und Arbeiter die 
Banl gegen den Angriff des Verbrechergeſindels gemeinſam 
verteidigten. 

Das „Parlament der Straftc“ zog brandſchatzend weiter, 

bis reguläre Truppen dieſen Zuſtänden ein Ende machten. Die 
Bande hatte einen Verluſt von 210 Toten und 250 Verwun⸗ 
deten. 21 Anführer wurden zum Galgen verurteilt. Damals 
betam London ſeinc erſte Lektion: daß reguläre Truppen die 
Orbnung allein nicht aufrecht erhalten könnten, da ſie nicht 
dic Aufgabe hatten, verbrecheriſ Anſchläge zu verhindern, 
ſondern erſt in letzter Minute eingreifen konnte. Zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts waren die Zuſtände in der engliſchen 
Hauptſtadt nicht viel beſſer. In London allein gab es 8000 be⸗ 
kannte Läden, wo man ganz offen geſtohlenes Gut kaufen und 
verkauſen konnte. Die Wächter reichten nicht hin, um dieſem 
Unfug ein Ende zu bereiten. Banküberfälle waren nichts Un⸗ 
gewöhnliches. Das Verbrechertum war ſogar unter den 
dern derartig verbreitet, daß im Newgate⸗Gefängnis eine Kin⸗ 
derſchule eingerichtet werden mußte. An einem einzigen Tag 
im Jahre 1816 wurden 10 Verbrecher gehenkt. Da die Geſetze 
damals ſehr ſtreng waren, wurden im Lauf von zehn Jahren 
nicht weniger als 200 Perſonen wegen Fälſchungen verſchie 
dener Art hingerichtet. Im Jahre 1830 entſchloß man ſich, die 
erſte im eigentlichen Sinn polizeiliche Organiſation ins Leben 
zu rufen. Sie erhielt den Namen Metropolitan Police. Zu 
ihrem Chef wurde Sir Henry Fielding ernannt. Der erſte 
Londoner Polizeichef ſtellte das erſte Budget für die Orgaui⸗ 
ſierung der Polizei auf — es betrug ganze 600 Pfund! Die 
kräftigſten und tüchtigſten Leut wurden ausgeſucht, um die 
öffentliche Ordnung zu ſchützen. 
Säbeln und Knüppeln bewaffnet. 

Sir Henry Fieldings Nachfolger war ſein Bruder John, 

der eine neue Organiſation ins Leben rief, nämlich Beamte, 
die die Auſgabe hatten, die Verbrecher zu beobachten. Damals 
gab es noch keine Detektive bei der Metropolitan Police. Der 

Unterſchied zwiſchen einem heutigen Scotland PDard⸗Mann und 
einem „Bobby“ beſteht darin, daß der erſtere hauptſächlich die 

Ueberwachung der Verbrecher vorzunehmen, während der 

zweite den Patrouillendienſt auszuüben hat. Die Londoner 
Polizei zählte bereits im Jahre 1842 12 Detektive, die aus den 
tüchtigſten patronillierenden Beamten tusgeſucht waren. Da⸗ 

mals wurde auch der erſte Verſuch gemacht, einen ſog. Gent⸗ 

leman⸗Detektiv auszubilden; der Verſuch ſchlug aber fehl, 

u daß in England dieſe Detektive nur in Romanen und 

Filmen, nicht aber in Wirklichkeit vorlommen. 

Die erſte Aufgabe der erſten Londoner Detettive war: „Lernt 

cure Diebe tennen!“ Die Agenten mußten auerſt feſtſtellen, 

wo und wie die Diebe wohnen. Man arbeitete dann nach dem 

Grundſatz, daß der beſte Schutz im Angriff beſteht. Die Polizei 

vermochte ſich mit der Zeit bei der Bevölkerung populär zu 

machen; der Bobby errang beſondere Beliebtheit. Allerdings 

mußte jeine Bewaffnung abgeſchafft werden, denn der Englän⸗ 

der ſieht auf der Straße nicht gern einen Poliziſten mit Säbel, 

Piſtole und Knüppel. Takt und Redetalent, Entgegenkommen 

und eine gewiſſe Jovialität ſind die unerläßlichen Eigenſchaften 

eines LrLoner Poliziſten. Im Lauje der Jahrzehnte hat ſich 

der bei der Bevölkerung überaus beliebte, Bobby⸗Typ heraus⸗ 

gebildet. Die Bobbies werden jedoch nicht aus der Londoner 

Bevölkerung genommen, ſie müſſen im Gegenteil ſo „grün“ wic 

möglich und dürfen durch keine Familienbande an ein gewiſſes 

Revier gebunden ſein. Die Rekrutierungskommiſſion bekommt 

ſehr viele Angebote aus allen Teilen Englands. Die Auser⸗ 

wählten werden auf die Polizeiſchule nach London geſchickt. 

Nach einem ſtrengen Eramen wird der Kandidat zum Pa⸗ 

trouille⸗Conſtable o zum Bobby, ernannt. Falls er ſich als 

intelligent und t g erweiſt, kann er Detektiv werden und 

weiter Karriere machen Woher ſtammt der Name Scotland 

Hard? Weder der „Metropolitan Police“ (das Korp⸗ der 

Bobbies) noch das „Criminal Inveſtigation Departement hat⸗ 

ten jemals etwas mit Schottland zu tun. Das erſte Haup: 

Uartier der Polizei in der Nähe von Trafalgar —= befand ſich⸗ 

in- einer kleinen Gaſſe, die den Namen Scotland Yard trug 

daher ſtammt die Bezeichnung 

  

   

Geheimbündelei von Zuhäliern. 

Ein Senſationsprozeß in Hambura 

Während drei Tagen ſpielte ſich vor einem Hamburger 

Schwurgericht ein aufſehenerregender Prozeß ab, bei dem 

ſich 18 Mitglieder eines ſogenannten Gefellſchaftsklubs 

„Fidelis“ wegen Zubalterei und Geheimbünbelet zu verant⸗ 

worten batten. Die Geheimbündelei erblickten Staatsan⸗ 
    

   

Sie wurden mit Piſtolen, 

  

walt und Gericht in dem Zuſammenſchluß zum ausge⸗ 
ſprochenen weck der Zuhälterei. Sämtliche Angellaägten 
wurden wegen Geheimbündelei, verſchiedene außerdem 
wegen Zuhalterei verurteilt. Die böchſte Straſe von zwe! 
Jahren und neun Monaten Gefäuanis erhielt der Keu 
Iohann Raab. Der Schloiſer Friedrich Maver wurde 
rinem Jahr ſieben Monaten Gefängnis, der Handel. 
treter Powleit und der Kellner Georg Klemm zu einem “ 
und vier Monaten Gefänanis verurteilt. Die uüh 
Strafen ſchwankten zwiſchen einem Jahr und zwei Moons 
Die meiſten der Verurteilten werden nach Verbüßung der 
Strafe unter Polizeiaufſicht geſtellt. Bei einigen Alnge 
klagten fiel veſonders ins Gewicht, daß ſie ihre Chefrauen 
zu gewerbsmäßiger Unzucht angehalten haben. 

  

    

   

  

Was Lindbergh ertragen muß. 
Die Reihc von guten Tagen finvet kein Ende. 

Der Hauptmann Charles Lindbergh findet allmählich, daß 
die Hochflut der ihm erwieſenen Ehrungen ſeiner Energie und 
Kraft ſchwerere Aufgaben ſtelll, als der Flug von Neuvort nach 
Paris. Er iſt von morgens bis in die Nacht hiuein unterwegs, 

muß täglich Feſteſſen mitmachen und ein Dubend oſſizieller 
Empfänge abſolvieren, und er unterzeichnet dabei durchſchaitt⸗ 

  

  

  

Unſer Bild zeigt das Fluzeug Lindberghs, ven „Gelſt von 

St. Louis“, das durch einen Zaun vor Beſchäüdrgungen durch 

die andenlenwütige Menge, die bereits große Stücke ous der 

Leinwand herausgeſchnitten hat, geſchützt wirv. Im Oval der 

Flieger Lindbergh nach ſeiner Detoration mit dem Kreuz der 

Ehrenlegion durch den Präſidenten der franzöſiſchen Repnblit 

mit dem amerikaniſchen Botſchafter Herrick. 

lich hundert Poſtkarten und Menüs. Dienstag nachmittag traf 

Lindbergh zu zwei offiziellen Empfängen gegen Abend noch in 

Le Bourget ein, wo er vom 34. Fliegerreaiment in Parade 

aufſtellung empfangen und mit der Marſeillaiſe begrüßt wurde. 

  

Mittwoch war Empfang im Palais Bourbon. Donnerstag gab 

Briand dem jungen Helden ein Frühſtück im Klub der Alli 

ierien, und dann findei der große Empfang inm Pariſer Rathau⸗ 

ſtatt. Am heutigen 61 5 wird Lindbergh im Senat begrüßt. 

Am Sonnabend will er nach Brüſſel fliegen, Die Rickfahrt 

nach Amerika wird er auf einem ameritaniſchen Kriegsſchiſſ 

zurücklegen. Die Ehren, der Reichtum und der Ruhm trönmien 

dem „Beſieger des Ozeans“ ſo reichlich zu, daß ſchon eine aute 

Natur dazu gehört, das alles zu ertragen. Aber die naive und 

ehrliche Freude diefes vollkommen naturlichen jungen, Sports⸗ 

mannes machen Lindbergh ſo ſympath'ſch, daß ganz Paris ſich 

mit freut. 

Ueber ſeine Pläne teilte Lindberghy folgendes mit: 

„Ich habe nicht die Abſicht nach Deutſchland zu gehen, 

ſalls ich nicht nach der Heimat mines Vaters, nach Schweden, 

fliege, was noch nicht ſicher iſt. Tann würde ich einen Taa in 

Hamburg bleiben. Aber eins kann mich beſtimmt ſagen: So⸗         
Ein Fußgängertunnel am Müggelſce. Am 

nachmittag wurde ein Fußgängertaännel eingeweiht, den die 

Stadt Berlin in 14 jähriger Banzeit unter der Spree bei 

deren Ausfluß aus dem Müggelfee bei Friedrichshagen hes⸗ 

ſtellen ließ. Die Fähre, die bis dahin die Verbindungen 

zwiſchen den beiden Ufern hergeſtellt batte, Wur iim Suuit 

      

Freitag. den 27. Mai 1927 

lange ich in Europa bin, mache ich leine Geſchäfte mit meinen 
Flügen. Deshalb, bin ich nicht geiommen. Aus Geldverdienen 
werde ich erſt denten, wenn ich wieder in Amertla bin.“ 

Der „Malin“ hat eine kleine Statiſtlk veröfſenllicht. In 
der, Botſchaft der Vereinigten, Skaagten ſind bis jetzt fünſ 
Satle Telegramme und Briefe für Lindbergh abgege⸗ 
ben worden. Die Zahl der Telegramme hat das dritte 
Tanſend überſchritten. Mehr als 200, Telegramme kamen 
von „Lindberghs“ aus allen Gegenden der Welt, die alle den 
berühmten Velter begrüßen. Die Offerten, welche Lind⸗ 
heron armacht werden, ſind zum Teil ſehr eigentümlicher 
»Irt. Eine deuiſche Zeitung joll dem jungen Flieger, 10000 

»lar geboten haben, wenmer als Gaſt nach Berlin komml,. 
„*ei Reſtauranks in Paris haben das Anerbieten gemacht, 
»indverch und ſeine ſpätere Familie während ihres ganzen 
»ebeus mit Eſſen zu verſorgen. An Kontrakten für Vor⸗ 

räge, Filmdarſtellungen und ſogar für das Auftreten in 
Theaterſtücken liegen mehr als hundert vor. Zehn ameri- 

laniſche Städte ſtellen Lindberah Häuſer zur, Verfſtaung. 
Eine Stadt bielet eine vollkymmen möblierte Villa mit arv⸗ 
hem Garten au. 

Ein großer Streil ilt über das erſte Wort Lindberahs nach 
ſeiner Ankunſt entbrannt. 

Ein Repoxter hat berichtet, daß er geſagt habe: „All right, 
ich „ us vollbracht.“ Andere erzählen, er habe gefragt: „Bin 
ich wirklich in Paris? Der „Matin“ hat die hiſtoriſche 
Wahrheit feſtgeſtellt. Das erſte Wort Lindberaths war: 

„Jham Charles Lindbergh.“ „Weshalb haben Sie das 
eigentlich geſagt?“ fragte der Reporter. „Weil ich dachte, 
man könnte mich vielleicht mit iemand anders verwechſeln.“ 
antwortele Lindverah. 

   
  

      

é Die „Retterin“ von Kaſſel. 
Sie hat nur anfgeſchnitten, um ſich wichtig au machen. 

Ein Nachfviel zur Straßenbahnkataſtrophe. 

Alle deutſchen Zeitungen berichteten ausführlich von der 

Sjährigen Hausangeſtellten Maria Pawe aus dem Sana⸗ 
lourium Gokmann in Willelmsböhe, die nach ihren den Be⸗ 
hörden gegenüber gemachten Angaben kurz vor der furcht. 
baren Straßenbahnkataſtrorhe aus dem ſahrenden Unglücks⸗ 
wagen heransſprang, mit zwei Kindern au der Hand, unuhd 

dadurch dieſen beiden Kindern das Lebeu gerettet habe. 

Schließlich ſtellte aber der Generalſtagtsanwalt Dr. Noetzel 
die Tatſache feſt, daß nirgendwo die Kinder, die das junge 
Mädchen angeblich geretiet habe, aufzuſinden ſind. Darüber 

werde die Pape in ein eingebendes Kreuzverhör genommen, 
nud ſchließlich geſtand ſie unter Tränen, daß ſie ſich gar nicht 
in dem Unglückswagen bekuünden habe, ſondern nur Zeugin 
der Kataſtrophe war und ſch an den Rettungbarbeiten 

beteiliate, 
Um ſich wichtig zu machen, bal ſie Bekannten erzählt, daß 

ſie in dem Unglückswagen geſeſſen habe, aber noch recht 
zeitig herausgeſprungen ſei und dabei auch die beiden Kinder 
nereltet habe. Auch dem Oberbürgermelſter der Stadt Kaſſel 
gegenüber, der das Mädchen am Sonnabend kurz vor der 

öffentlichen eindrucksvollen Trauerleter empfing, hat ſie ihre 

Erzählungen aufrechterhalten, ſo daß Oberbürgermeiſter 
Stadler ihr den Dauk des Magiſtrats ausſprach und ihr ein 

ſehr anſehnliches Geldgeſchent überreichte. Oberbürger⸗ 
meiſter Stadler hatte dem jungen Mädchen vexſprochen, eine 
öffcutliche Feier zu veranſtalten, um dieſe Heldentat ent⸗ 

ſpretend zu ehren und ihr bei dieſer Gelegenheit die Ret⸗ 
kungsmedaille zu überreichen, deren Verteihnng er bei dem 

Miniſterium beantragen wolle. 
Es mar nun der Staatsanwaltſchaft aufgefallen, da6 das 

junge Mädchen immer mit weiteren Ein elhejten bervortrat, 

die nach ſachlicher Prüfung unmöalich ſein mußten. Dadurch 
ilieg der Verdacht auf, daß es ſich möglicherweiſe um etue 

Muſtifikatkon der Behörden gehandelt hätte, und dieſer Ver⸗ 
acht hat ſich leider beſtäligl. 

Radiwellen als Kältewellen. 
ů Eine Sekte der Nadioſtürmer. 

In Litanen beſteht eine Selte der, „Volksphiloſopheu“, 

die jſetzt den Kampf gegen das Nadiv unterunommen hat. Sie 

verkünden in zahlreichen Vorträgen dem Volte, daß die 

Schuld au der andauernden Kälte und den zahlreichen 

. Regenfällen dem Radioempfang zuzuſchreiben ſei. Zur Be⸗ 

artindung führen ſie an, daß die Antennen nicht nur Myfik⸗ 

wellen, ſondern auch Kältewellen empfangen. Die Folge 

diefes „Aufklärungsfeldzuges“ hat bereits dazu geſührt, daß 

in verſchiedenen Orten die Leute die Antennen abzureißen 

und ihre Beützer zu mißhandeln ſuchten. 

  

  

  
  

Die Bewohner in Erregung. 

In dem den nordkaulaſijchen Vergen vorgelagerten Be⸗ 

zirk Stawropol wurden in letzter Zeit Sandmaffen aus den 

Steppen vom Winde vorwärts getrieben und bedrohen 

fruchtbare und bebaute Gebiete mil Verſandung. In wenigen 

Tagen ſind uum Hektar angebauten Ackerlandes vom Sande 

verſchüttet worden. Die Bauern ſind wegen dieſer Erſchei⸗ 

nung in großer Erreguna und verlangen von den Sowjet⸗ 

behörden Hilfsmaßnahmen. 
***.——jC—˖(—— — 

Nordhaukaſien verſandet. 

  

Kataſtrophen über Kataſtrophen. 
Die Bilder über den uugeheuren Wirbel⸗ 

ſturm, der das Miſſiſſippital vor einigen To⸗ 

gen heimſuchte, und bei dem 228 Menſchen 

ums Leben kamen, find ſoeben erſt in Eurova 
eingetroffen, da bringt der Draht ſchon wie⸗ 

der eine neue Nachricht von einer Kataſtrophe. 

Nördlich von Rew Orleans iſt der Miſſifſivvi⸗ 
damm gebrochen und weitere zwei Millionecn 

Mektar Land ſind überſchwemmt, wettere 
1% 000 Mieuſchen obdachlos. Unſer Bild 
eint einen Blick in die Hauptſtrae von Pov⸗ 

ör Bluff nach dem wenige Minuten dauern⸗ 

ů den Wirbelſturm. 

öS-ere 

  

eiten dem ungeheuren Verkehr nicht mehr gewachſen. 

Mußten doch oft an ſchönen Tagen über „0 10 Menſchen 
hergeſetzt werden. Der Tunnel. deſſen ÜUung beinahe 

p 2) Meter lana. eter breit und Million gekoſtet hat, iſt! 
% Meter hoch. Seine hle liegt 3)7 Meter unter dem 

affer. 50 Stufen führen binab. 

   

         

   
  

    

  

elände. 7 Meter unter W. 0 
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Paſſivität der dentſchen Zahlungsbilanz. 
Auslandskrebite inn not. 

Das Meichsſtatiſtiſche Amt ſtellt für die deutſche Zahlungs⸗ 
bilanz 120 feſt, daß die Wareuhandelsbilanz durchaus aftiv 
war. Alch der Aktiyſaldo ber Dienſtleiſtungen iſt gegenüber 
den Vorjahren 1924 und 1025 etwas geſtiegen. Dagegen hat 
der Saldo des Zinsverkehrs, der 1924 noch als akttv ange⸗ 
nommen werden konnte, durch Neubelaſtung infolge der 
Anslandsanleihen eine nicht unbeträchtliche Paſſivität er⸗ 
reicht. Der Paſſivpoſten Neparativnsleiſtungen ktt erheblich 
gteſtiegen (auf 1031 Millionen Reichsmart). So ergibt ſich 
bach den Feſtſtellnngen des Neichsſtattſtiſchen Amts ſthon 
ohne Berückſichtigung der Vewegung der Währungsdeckungs⸗ 
mittel eine Paſſivität der JHahlungsbilanz von 
76 Millionen Reich6mart. 

Demgegenüber ſind die öffentlich begebenen laugfriſtigen 
Auslandsanleihen zu berückſichligen. Sie belaufen ſich dem 
Nominalwert nach allein ſchon auf 1500 Millionen Reichs⸗ 
marf. Bei einem Anszahlungsturs von 90.—-02 „% ſtanden alſo 
der dentſchen Wirtſchaft auk ihnen 1400 Millionen Reichs⸗ 
mark zur Verfügung. Dazu kamen die kurzfriſtigen Au⸗ 

leihen (mit einer Laufzeit von 72 bis à Jahren), Hypothekar⸗ 
krebite und ähnliche Poſlen, die, ſoweit nachweisbar, in Höbe 
von 200 Millionen Reichsmark gewährt worden ſind. Sie 
dürften in Wirklichkeit einen höheren Betrag ausgemacht 
haben. Der Geſamtdeviſenbeſtand der Reichsbauk hat ſich um 
60 Millionen Mark erhöht, der Betrag der als Nolendeckung 

angewieſenen Deviſen ſteigerte ſich um 117 Millionen Mark. 

Der Beſtand an anderen Deviſen iſt alſo um h7 Millivnen 
Mark zurückgegangen. Der ueberſchuß ſtellt ſich mithin aui 
900 Millionen Mark. Hiervon haben kleinere Poſten zur 
Tilgaung langfriſtiger Ankeihen und zur Vermehrung des 
Gold depots der Reichsbant im Ausland gedient. 

Es bleibt alhv ein ungeklärter Schlußfaldo der Kapital⸗ 
verkehrsbilanz von 775 Millivnen Mark, der im Gegenſatz zu 
den früheren Jabren einen Paſſivpoſten, eine Kreditgewäh⸗ 
rung Deutſchlands an das Ausland, darſtellt. Ein erheblicher 
Teil dieſes Betrages iſt zur Erweiterung der bei der Jlus⸗ 
ſuhr deutſcher Waren gewährten Handelskredite, z. B. an 
Rußland, verwandt worden. Grundſätzlich ergibt ſich nach 
Dafürhalten des Neichsſtatiſtiſchen Amts aus den Auſſtel⸗ 
inngen, daß bei der gegenwärligen Struktur der deutſchen 
Volkswirtſchaft ein Ausgleich einer erheblich paſſiven Han⸗ 
öüelsbilanz nur durch Kredite des Anslandes erfolgen kann. 

  

Landwirtſchaftlicht Ausſtellung in Dortmund. 
In Dortmund wurde die Ausſtellung der Deutſchen 

Landwirtſchaſtsgeſellſchaft eröffſnet. Der Deutſche Landwirt⸗ 
ſchaftsrat ſelbijt hat eine Sonderausſtellung unter dem Titel 
„Bilder zur Lage der Landwirlſchaft“ veranſtaltet, die ſeine 
belannte Politik, zu höheren Getreide- und Viehzöllen zu 
kommen, ſehr a llig unterſtreicht. 

Recht lehrreich und dankenswert iſt die Sonderausſtel⸗ 
lung der preußiſchen Hauptlandwirtſchaftslammer über die 
Zmeckmäßinkeit und Notwendigkeit der Qnualitätshebung 
und Standardiſierung. Hier gibt es für den deukſchen Land⸗ 
mirt in der Tat manchen auten Wink, der ihm in ſeiner 
ichweren Arbeit vorwärts helſen kann. Beachtenswert iſt 
auch die ſehr aut gegliederte Sonderausſtellung der Weſt⸗ 
fäliſchen Landwirtſchaftskammer in ihrem umfangreichen an⸗ 
jchanlichen Lehrmittelapparat— 

  

Polens Staatshaushalt macht Ueberſchüſſe. 
Nach vorlärzfigen Daten des polniſchen Finanzminiſte⸗ 

riums ftellten ſich die ſtaatlichen Einnahmen im April auf 
22,% Millionen Hloln und die Ausaaben auf 166,1 Millionen 
„otv. Der Ueberſchuß des Avrilbudgets betrüägt demnach 
36,5 Millionen Zlotn, iſt alio größer als in den Vormonaten. 
Der um faſt das Doppelte geſtiegene Keberſchuß (gegenüber 
März! iſt in der Haupljache auf Verringerung der Ausgaben 
[von 2,7 anf 161 Millionen) zurückzuführen vbei gleich⸗ 
zeitigem Rückgang der Einnahmen unn 28,1 Millionen im 
März anf E Millionen Zloty im April. b 

        

     

Mißgeſchic des polniſch⸗türhiſchen Spiritusmonopols. 
Das türkiſche Spiritusmonopol, welches ſeinerzeit von 

einem polniſchen Konſortinm nuf à½ Jahre gepachtet wurde 
und von dem ſich Polen neben dem direkten Gewinn auch 
ein aroßes Abſatzgebiet für ſeine Spiritusproduktion ver⸗     

    

iprach, iſt anſcheinend mitllunnen. Erſt ictzi haben die 
poluiſchen Unternehmer einge n, daß ſie mit den mit 
dem türkiſchen Staate vereinbarten Bedingungen nicht 
durchkommen können und ſie beantraaten bei der kürkiſchen 
Regierung. polniſchen Meldungen zufolar, eine Abänderung 
des Vertrages. Auſcheinend haben die polniſchen Unter⸗ 
nehmer bercits gegen den beſtehbenden Vertrag veritoßen, 
ſo daß ſich die türkiſche Regiernug veranlaßt ſah, das ganze 
Unternehn. u mit Beſchl. belegen und cinen Segneſter 
darüber zu beſtimmen, b ie ganze Sache gerichtlich au 
actragen werden wird. Alle Interventionen volniſcherſei 
blieben uhne Erſolg. Die intereſſierten Kreiſc rechnen 
bereits mit dem Berluſte des ganzen Geſchäftes, in dem 
auch der volniſche Staat durch das volniſche Spiritus⸗ 

1 mit 10 Millionen Zloty engagiert 
rit. 

  

  

  

    

  

  

Internationale Gußciſenröhrenverhandlungen Wi 
lantet, finden zwiſchen deutichen, belgiichen und f 
Gußeiſenröhrenproduzenien zur Jeit Verhandlungen wegen 
maut Ablatzreglung für die Niederlande und Skandinavien 
RMart. 

Die Schweden waren billiger. Dic engliſche „Southern 
Railmwan Compann“ hat, mic unſer Stockholmer Mitarbeirer 
melder. einen großen Auftrag von 23 rotierenden Trans⸗ 
io-matoren im Serte von 120 0 engliſchen Pfund an die 
ichwediſche Firma „Alänna reufka Elcktriſta A.⸗B.= 
gegeben. Der Schritt, der beſonders in England Auffehen 

——.———— 
David Grove M.- G. 

Denza, Plefferstadt 7. Tel. 653. 8195 
Zoppui, Kronprinzenstrahe 19. Tel. ;53 
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é Herstellung von Zentralheizungsanlagen 

        

erregt, wird von der engliſchen Eiſenbahngeſellſchaft damit 

begründet, daß die ſchwediſche Firma das billiaſte Angebot 

abgegeben hat, während die engliſche Elektrobranuche ſo kar⸗ 

telliert iſt, daß ſie bei der Submiffion nur eine Scheinkvn⸗ 
kurrenz mit unverſchämt hohen Preiſen veranſtaltet. 

Aloberkauf am Danziger Heringsmarkt. 
Der ganze diesfährige Heringsvorrat in Danzig wurde 

bereils ſan bis auf die letzte Tonne verbraucht, obgleich bis 

zur Ankunftder neuen Heringe noch etwa 6 Wochen ins Land 

gehen werden. Dieſe im Heringshandel äußterſt ſeltene Er⸗ 

ſcheinung iſt in der Hauptſache auf die verhältnismäßig ge⸗ 

ringen Erfolge des Heringsſanges im vergangenen Jahre, 

zum Teil aber auch auf den größeren Heringskonſum, zu⸗ 

rückzuführen. Dem vorgrößerten Heringskonjum liegt w. 

derum die polnſſche Getreidenot und die allgemeine Bef 
rung der polniſchen Wirtjchaftslage zugrunde. ů 

Es dürfte deshalb kein Wunder nehmen, daß am Danziger 
Herinasmarlt gegenwärtig eine ſehr ſeſte Tendenz herricht. 

Für Jarmuth Mattjes wird gegenwärtig 52. Schilling 

und für Schotten 48—53 Schilling, je nach Qualität, pro 
Tonne gejahlt. Es iſt zwar eine größere Nartie neuer iri⸗ 

ſcher Heringe eingetroffen, die mit 40, bis 50 Schilling pro 
zwei Halbtonnen gehandelt werden, dieſe neuen Sorten wer⸗ 

den aber von den Konfumenten ſehr ungern gekauft, und es 
beſteht deshalb leine Ausſicht, daß ſich dieſe Sorten einführen 

werden. Im allgemeinen werben die neuen Transporte der 
alteingeſührten Heringsſorten erwartet. 

Die ruſſiſchen Schiffsbeſtellungen in Deutſchland. 
Ueber die rußſiſcherſeits in Deutſchland getätigten Schiſfs⸗ 

beſtellungen tiegen nunmehr endgültige Angaben vor. Da⸗ 

nach ſind Aufträge an ſolgende deutjche Werften vergeben 
worden: 1 Frachtdampſer bei der Schichau⸗Werft in Elbing: 
2 Fracht⸗ und Paſſagierdampfer bei Janfen u. Schmiliniky in 

Hamburg: 2 größere Paſſagierdampfer bei der Friedrich 
Krupp⸗Germania⸗Werft in Kiel; 6 Prähme bei der Unter⸗ 
weſerwerft in Lehe. Der Geſamtbelrag der Beſtellungen be⸗ 
läuft ſich anf rund 15,78 Millionen Mart; hiervnon ſind Be⸗ 
ſtellungen in Höhe von 12 Millionen Mark im Rahmen des 
dentſchen 300⸗Millionen⸗Kredits erfolgt. 

  

  

      

    

  

    

  

  

Einheitsmuſter der deutſchen Textilinduſtric. Der Verein 
Deutſcher Wirkereien E. V. und Vertreter des Einzelhandels, 
der ſächſiſchen Veredlungsinduſtrie und der Wirkwaren⸗Fa⸗ 
brikanten⸗Vereinigung E. N. in Chemnitz beſchloſſen die Her⸗ 
ansgabe einer einheitlichen Farbkarte (Standard⸗Saiſon⸗ 

karte) im Intereſie einer vereinfachten Abwicklunn der Ge⸗ 

ſchäfte zwiſchen Erzenger, Ausrüſter und Abnehmer. Zu⸗ 
nächſt iſt die Herausgabe einer Standardkarte geplant für die 
Strumpfinduſtrie. 

Die Finanzierung des Landmaſchinenexports nach Ruß⸗ 

land. Zwiſchen der deutſchen und der tjchechoſlowakiichen 
Landmaſchineninduſtrie finden Verhandlungen über gemein⸗ 
ſame Finanzierung der ruſüſchen Landmaſchineneinläuſe in 
Deutichland und der Tſchechoͤſlowalei ſtatt. Der Umfang 
diefer Transaktion iſt noch nicht endgültig feſigeſetzt, es wird 
aber ein Betrag von etwa 50 Millionen Mark genann Die 
Landmaſchinenlieferungen ſollen auf Grund i 
Kredite von 2 bis 1 Jahren erfolgen. 

Zuſammenſchluß der bayeriſchen Porzellaninduſtrie. Die 
Verwaltungen der Porzellanſabrik Lorenz Hutſchenreuther 
A.⸗G. in Selb, der Porzellanfabrik Tirſchenreuth A.⸗G. und der 
Akt.⸗Geſ., Porzellanſabrik Weiden Gebr. Bauſcher in Weiden 
(Oberpfalz) haben beſchloſſen, den demnächſt einzuberufenden 
Hanptverſammlungen die Fuſion der drei Geſellſchaften vor⸗ 
zuſchlagen. Die Verwaltungen hoffen, durch dieſen Zuſam⸗ 
menſchluß weſentliche Erſparniſſe zu erzielen und bei norma⸗ 
len wirtſchaftlichen Verhältniffen den Aktionären befriedi⸗ 
gende Erträgniſſe in Ausſicht ftellen zu können. 

Die Leißtung der dentſchen Walzwerke betrug im März 
193½27 1 100 728 Tonnen. (Februar 1 953 48%0 und März 
1026 806 05 Tonneu.) Die bejte Monalsleiſtung in der 
Nachtriegszeit wies bisher der Dezember 1926 anſ. Siec iſt 
im Märß 1927 um 1½ Prozent übertroffen worden. Die 
arbeitstägliche Leiſtunga betrug im März 10 768 Tonnen 
gegenüber 39 726 Tonnen im Febrnar. 

Rufſiſchc Naphthalieferungen nach Enaland. Das All⸗ 

     
     

    

  

        

    

rujſüiche Naphthaſvndikat hat mit der engliſchen Firma 
Medwan einen Lieferungsvertrag auf 1345 000 Tonnen 
ruffiſcher Naphthaprodukte abgeſchloſſen, darunter 410 000 
Tonnen Petroleum und 345 00% Tonnen Benzin. Die Liefe⸗ 
rung bat im Lauſe von 5 Jahren zu erfolgen und ſoll bereits 
in dieſem Wirtſchaftsjahr beginnen, unbeſchadet der ſich aus 
den ſrüheren Verträgen mit Medwany ergebenden Liefe⸗ 
rungen. 

Die Leitnna der Giciche⸗Werke nach Warſchau verlegt. 
Polniſchen Meldungen zufolge ſoll der Vorſtand und die 
aganze Leitung der Zinkwerke von Gieiche's Erben in 
Volniſch⸗Oberſchleſien. die bekanntlich nunmehr der ameri⸗ 

den 

   

kanijchen Bankfirma Harriman and Co. gehören, in 
nächſten Tagen nvon Kattowitz nach Warſchan verlegt 
werden. Dieie Verlegung ſteht im Zuſammenhang mit dem 
Antcil der Warſchauer Handelsbauk an dieſen Werken. 

Dic A.⸗G. „Kanczuk“ in Brombera wird für das Ge⸗ 
. 10•6 eine Sprozentige Dividende ausſchütten, Eine 

engliſche Finanzaruppe ſoll eine Emiſſion der Geſellſchaft 
übernommen und ihr überdies langfriſtige billige Kredite 
newährt haben. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 24. 5. 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,02 Danziger Gulden 

Danziger Prodnktenbörſe vom 11. Mai 1927. (Amtlich.) 
Weizen (127 Piund) 16,50—16,75 G., Weizen (124 Pfund) 

.25 G., Weizen (120 Pfund) 16.00 G., Roggen 15,50 G., 
Gerſte 13 2—14.00 G., Futtergerſte 1150—13,00 G., Hafer 
1225—12,2½ G., Roggenkleie 10.75—11.00 G., Weisenkleie 
(grobel 9.6—10,25 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilo⸗ 
gramm waggonfrei Danzig.) 
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AMADA,SUTTERGOID“ 

Die neue AMADA- Feinkostmargarine 
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Der Friede bei der X. E. G. 

Der Streil bei der Ber A. S. 5. iſt überraichend 
ichnell beigelegt worden. Den Vertranensleuten ber jtreiken⸗ 

den Werkzeugmacher war von der Fabrikoberleitung fol⸗ 
gendes Angebot vorgelegt: 

Die Durchſchnittsſtundenverdienſte der Werkzeugmacher 
und Werkzeugdreher im geſamten A. E. G.⸗Konzern, die bis⸗ 
her 1,J2 Mark betrugen, werden auf 1.19 Mark erhöht, die der 
Maſchinenarbeiter von (5 und 97 Pfennig auf 1.03 Mark. 
Weiter erklärte ſich die Fabrikoberleitung ſchriftlich bereit, 
in den Betrieben, in denen der Durchſchnittsverbienſt zur 
Beit bereits höher liegen ſollte, dicienigen Akkorde einer 
Nachprüfung zu unterziehen, bei denen es einem Arbeiter 
durchſchnittlicher Leiſtungsfähigkeit nicht möglich ſein, ſollte, 
den vorgenannten Durchſchnittsverdienſt zu erreichen.“ 

Die Stellung der Funktionäre zu dieſem Angebot war ge⸗ 
teilt, und man beſchloß daher die endgültige Entſcheidung der 

Verfammlung der Streikenden zu ſütberlaſſen, die im Anſchluß 
an die Funktionär⸗Konſerenz ſtattfand. In der Verſamm⸗ 
lung der Streikenden wurde mit großer Mehrheit beſchloßſen, 
das Angebot anzunehmen. 

Das Angebot der Oberleitung bringt für die Arbetter 
eine zum Teil nicht unweſentliche Erhöhung der bisherigen 

Verdienſte. Im ganzen geſehen, iſt es erfreulich, daß die 
Berliner Metallarbeiter in verhältnismäßig ſo kurzer 
ein annehmbares Reiultat erzielt haben. Hoffentlich wird 
bei den am Dienstag im Reichsarbeitsminiſterium ſtattſin⸗ 
denden Verhandlungen über die Neureglung der Arbeits⸗ 

zeit für die Berliner Metallarbeiter es werden davon 
ztrta 150 (00 Arbeiter betroffen — ebenfalls raſch und pofttiv 
gearbeitet. 

Eiſenbahner⸗Gehaltsaufbeſſerung in Polen. 
Der polniſche Vertkehrsminiſter hat Mittwoch Vertrter der 

Polniſchen Berufsvereinigung 18• 3. P.) empfangen. Er teilte 
ihnen in der Frage der Gehaltsaufbeſſerung mit, vaß bereits 

Arbeiten über die Reglung der Eiſenbahnergehälter in Angriff 
genommen ſcien, die eine Aufbeſſerung vorſehen. Dieſe Fragc 
werde in kurzer Zeit erledigt werden. Im Zuſammenhang mit 
ihren Vorſtellungen ertlärte er u. a., daß die Gorüchte über eine 

Beteiligung von Privatkapilals bei der Umiſtellung der Pol⸗ 

niſchen Staatsbahnen in eine Bahngeſellſchaft jeder Grund⸗ 
lage entbehren. 

Metallarbeiter⸗Ausſtand in Bremen. 
In Bremen treten heute 3500 Metallarbeiter in den Aus⸗ 

ſtand. Der vom Schlichter vorgelegte Vergleichsvorſchlag über 
einen neuen Tarifvertrag iſt in der Urabſtimmung der Ar⸗ 
beiterſchaft mit der für einen Streit erforderlichen Zweidrittel⸗ 
mehrheit abglehnt worden. 

        

  

  

Die Metallinduſtriellen in Gera haben die Ausſperrung von 
rund 3000 Metallarbeitern angeordnet, da vis Dienstag abend 
der Streit der Metallarbeiter, in welchem es um die Schaffung 
eines Tariſvertrages geht, trotz Ausſperrungsandrohung der 
Metallinduſtriellen nicht beendet wurde. 

Nruer Streik der polniſchen Textilarbeiter? 
Dieſer Tage fanden in Lodz Verſammlungen der Fabrik⸗ 

und Arbeiterdelegierten der Berufsverbände ſtatt, um zur 
Einführung der engliſchen Tageszeit an den Sonnabenden 
und zu der Teuerung der wichtigſten Bedarfsartikel Stel⸗ 
lung zu nehmen. Nach längeren Diskuſſionen einigte man 
ſich dahin, an den Sonnabenden in den Fabriken zu ſtreiken, 
an denen das miniſterielle Handſchreiben über die Arbeits⸗ 
zeit keine Anwendung findet. 

Die Arbeiter der Textilinduſtrie in Bialyſtok ſind neuer⸗ 
dings mit der Forderung einer 30prozentigen Lohnerhöhung 
hervorgetreten und drohen mit Streik, wenn dieſer Forde⸗ 
rung nicht ſtattgegeben wird. 

  

         

  

Weiteres Nachlaſſen deutſcher Arbeitsloſigkeit. 
Die Zahl der Heuptunterſtützungsempfänger in der Erwerbs⸗ 

loſenfürſarge berrug am 15. Mai rund 746 000 (männlich 606 000, 
weiblich 140 000) gegenüber rund 870 000 (männulich 
716 000, weiblich 154 000) am 1. Mai und 983 000 (männ⸗ 
lich S16 000, weiblich 167000), am 15. April. Der Rückgang vom 
1. bis 15. Mai beträgt 14,3 Prozent, die Zahl der unterſtützungs⸗ 
berochtigten Familienangehörigen hat im gleichen Zeitraum von 
987 000 auf 840 000 abgenommen. Auch die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger in der Kriſenjürſorge iſt vom 15. April bis 

zum 15. Mai von 234 000 um rund 8000 zurückgegangen. Der 
Rückgang in der Geſamtzahl der Arbeitsloſen (Hauptunterſtützungs⸗ 
ompfänger in der Erwerbslojenfüriorge und in der Kriſenfürjorge 
beträgt 20,1 Prozent. 

    

    

  

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund Danzig. Oeffentlicher Vortrags⸗ 
abend am Freitag. den 27. Mai, abends 8 Uhr, im Saale 

Junkergaſſe 6. Vortrag: „Alkohol 
und Ethik“. Referent: Lehrer Guſtav Klingenberg, Groß⸗ 
Plehnendorf, M. d. V. Eintritt frei! 

Arbeiter⸗Jugend, Schidlitz. Heute fällt der Heimabend aus; dafür 
Beteiligung am Langfjuhrer Werbejeſt. 

Deutſcher Arbeiterſängerbunr Danzig. Der außerordentliche 
Gautag am Sonntag, dem 29. Mai, in der Meſſehalle Technit 
beginnt pünktlich um 974 Uhr vormittaas. Gauvorſtand und 
Kontrollkommiſſion treten ſchon um 875s Uhr dortſelbjt zu 
einer Sitzung zuſammen. 

D. M. 181 her in Weue, ei Am Sercgag dem 20. d. M., 
vorm. 11 „im Gewerlſchaftshauſe, großer Korpfenſeigen 
Nr. 25: dringende Verſammlung. Verbundsbücher mitbringen. 

Allgem. Wrweßtichsnhe der Freien Stadt Danzig. Montag, dem 
30. Lühane 8 7 Ma pfenſciten es andndung im Saale des 
Gewerkſchaftshauſes, Karpfenſeigen 26. s Erſcheinen aller 
Delegierten notwendig. 

der „Weißen Schleife“. 
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Geſtändnis eines Bruder⸗Mörders. 

Um das Haus zu bekommen. 
Dic Leiche des ſeit November v. X. vermißten Kuechis 

Aruckuer non Oberkappel bei Paſſan, der bei ſeinem Sutel 
Altenhoſer in Eſternberg bei Paſſan wohnte, wurde nun im 
Anweſen des Altenhofer in ciner Hütte etwa 12 Zeutimeter 
tief vergraben anfgefunden. Unter dem Verdacht des Mor⸗ 
des wurde vor einiger Zeit der Stiefbruder Itra verhaftet. 
urz leate uun ein vollſtändiges Göeſtändnis ab. Er habe 
den Entſchluß gefa5zt, Bruckner aus dem Wege zu räumen, 
da er fürchtete, daß dieſer das Haus bekommen könnte. Die 
Gendarmerie hat nunmehr auch den Stiefvater des Urz, 
Altenhofer, die Brant des Urz ſowie deren Mutter im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Mordtat verhaftet. 

  

Das Urteil im Wöhnungsſchiebungsprozeß. 
In dem Prozeß agegen die an den Wohnnngsſchiebungen 

beim Bezirksamt Kreuzberg Beteiligten, verurteilte das Schöſ⸗ 
jengericht den Mangiſtratsrat Dr. Hauptmann wegen Beſtechung 
zu drei Monaten Geſängnis, den Polizeiſekretär Koſch wegen 
einfacher Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten Gefänanis, den 
Wohnungsvermittler Seeboldt wegen Beſtechung und Anſtiſ⸗ 
tung zur Urkundenfälſchung und wegen Vergehens gegen das 
Micterſchutzgeſetz zu acht Monaten Gefängnis und 170a Mart 
Geldſtrafe. Dic übrigen vier Angeklagten erhielten wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Mictsſchutzgeſetz Geldſtrafen von éi Mark 
bis 37 Mark. 

    

Das Ende einer „Herrenpartie“. 
15 Perſonen mit Meſſern zerſtochen. 

Auf einer der am Himmelfahrtstag in Verlin üblichen 
Herrenpartien kam es am Müggelice zu einer ſchweren Schlä⸗ 
gerei und Meſſerſtecherei zwiſchen den Mitgliedern eines Ath⸗ 
letenklubs und denen eines Geſangvereins „Fidele Brüder“. 
15, Perſonen hatten ſtark blutende Verletzungen erlitten. Vier 
Männer waren ſo ſchwer verletzt, daß ſie bewußtlos ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußten, wo ſie lebensgefährlich da⸗ 
micgerlicgeß Das Ueberfallkommando nahm mehrere Verhaf⸗ 
ungen vor. 

Grauenhafter Mord bei Haagen. 
Der Schädel zertrümmert. 

  

   Diens morgen murde in Boele bei Haagen der Ciſenbahn⸗ 
peuſion Friedrich Vorwerk ermordet aufgefunden. Der Tole 

  

hatte oine klaffende Schädelmunde, die auf gewallſamen Tod ver⸗ 
mittels eines Handhammers ſchließen läßt. Der Schädel mar voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, ſo daß das Gehirn herauskrat. Ueber den 
oder die Täter iſt noch nichts beſtimmtes bekannt. Die Polizei 
nahm drei Söhne des ermordeten vorläuſig in Haft und führte ſie 
dem Unterfuchungsgefängnis in Haagen zu. 

Durch eine Exyloſion gerötet. In einer chemiſchen Fabrik 
in Seelze bei Hannover ereiguete ſich am Mittwoch eine 
ſchwere Exploſion. Der Chemiker Dr. Nottboahm wurde ge⸗ 
tötet, ein Arbeiter ſchwer verletzt. 

Kälteſerien in Berlin. Die Temperatur am Vortage 
vor Himmelfahrt war in der Reichshauptſtadt ſo niedrig,   

daß ſich die Leiter mehrerer Schulen entſchloßen, den Unter⸗ 
richt ausjallen zu laſſen und die Schüler nach Hauſc zu 
ichicken. Die Temyperatur in den Schulzimmern war im all⸗ 
gemeinen nicht höher wie 12 bis 14 Grad. Sollte das Wet⸗ 
ter nach Himmelfſahrt nicht wärmer werden, ſo will die 
Stadtnerwaltung die Heizungen wieder in Betrieb nehmen. 

  
  

Eiſenbahnunglück in Spanien. 
13 Tote, viele Schwerverlotzte. 

—— Die Zeitungen melden aus Murcia, dak im Bahnhof Almendricas 
injolge cines Bremsbruches ein Güterzug auf einen Perſonenzug 
nufgefahren iſt und den größten Teil der Wagen zertrütmmert hat. 
Bisher wurden 13 Tote und eine Anzahl Schwerverletzter geborgen. 

Siucetn in Morfolk. 
Sechs Tote, 30 Verletzte. 

Inſolge eines Sturmes in den Bezirken von Norſoll und 
Portsmoꝛuh wurden ſechs Perſonen getötet und mehr als 30 verleht. 

E 
In Logrone in Spanien hat eine Waſſerhoje großen Schaden 

angerichtet. Vier Perſonen ſind ertrunken. 

Auif den Sicand geſchleudert. 
17 Fiſcher verunglückt. 

Wie die Zeitungen aus Bagnara in Calabrien melden, murden 
dort zwei große Fiſcherbarken von einem ſchweren Sturm überraſcht 
und auf den Strand geſchleudert. 17 Fiſcher kamen ums Leben. 

  

Ein frechei Raubüberfall 
Auf einen Geldboten. 

Ein ſchwerer Raubüberfall, der an Frechheit ſeines⸗ 
gleichen ſucht, hat ſich Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr auf 
der Hauptverkehrsſtraße abgeſpielt. Als ein Bankbote von 
der Osnabrücker Bauk aus dem Gebäude der Reichsbank 
lam, wy er 50 000 Mark abgehoben hatte, wurde“er von 
einem Menſchen angefallen, der ihm ſofort den Revolvper 
vor die Stixn bielt und ihm die Geldtaſche zu eutreißen 
ſuchte. Der Bote wehrte ſich, erhielt aber ſofort zwei Schüſſe 
in den Oberſchenkel, ſo daß er niederſtürzte, worauf der 
Täter ihm die Geldkaſche mit dem Juhalt entriß, in ein in 
der Nähe haltendes Aulv, das noch 2 Komplicen enthielt, 
ſprana und in räaſender Eile davonfuhr. Die Verfolauna 
wurde ſofort durch Polizeikraftfahrer und Antos vorgenom⸗ 
men. 

Spang wieder in Sicherheit. 
Wie der Banderolenecinbrecher eräariffen wurde. 

Der an dem aroßen Banderoleneinbruch in Dahlem be⸗ 
teiligte Einbrecher Karl Spang. der, wie ſeinerzeit gemeldet, 
während der Hauptverbandlung aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis entwichen iſt, iſt geſtern in einem Lokal im Norden 
Berlins verhaftet worden. Spang, der ſich einen falſchen 
Namen beigelegt hat, war ſinnlos betrunken. Er war ſeit 
Freitag voriger Woche anuf einer Bierreiſe begriffen. Es iſt 
nicht gelungen, feſtzuſtellen, auf welche Art er aus dem 
Unterſuchungsgefängnis entkommen konnte. 

    

Das Schickſal de Pinedos. 
An Vord eines italieniſchen Dampfers. 

„„Ageneiga Steſaui“ nieldet aus Horta, daß nach mehreren 
Stunden banger Erwartung wegen des Fehlens jeder 
genauen Nachricht über das Flunzeua, „Santa Maria“ 
geſtern 16. ů0. Uhr endlich gemeldet wurde, daß ein portagieſi⸗ 
ſcher Schoner das Flugzeug im Schleppten genommen und 
der italieniſche Dampfer „Superga“ de Pinedo bei 1007 
Grad nördlicher Breite und mig Grad weſtlicher Länge von 
dem portugieſiſchen Schoner an Bord genammen hat. 

  

Die Diebe im Vett des Miniſterprüſtpenten. 
Unliebſamer Winterbeſuch in der Sommervilla. 

In dem Bett des ſrüheren däniſchen Miniſterpräſidenten 
Stauning in ſeiner Sommervilla haben während des ganzen 
Winters Dlebe geſchlafen, ſeine Zigarren geraucht und ſein 
Eſſen gegeſſen, aber ſouſt nichts geſtohlen. Dagegen haben 
lie die Nachbarvilla erbeblich ausgeplündert und einen Teil 
der Bibliothel in die Villa Stannings zur Winterlektüre 
netragen. 

Flugexpedition ins nördliche Eismeer. 
Wie „Aſſociated Preß“ aus Fairbants, (Alaska) meldet, 

ſind George Wilkins und Alge Graham in einem Folker⸗ 
eindecker nach Pointbarrow abgeflogen. Von dort ans wer⸗ 
den ſie ihren Flug nach Etah in Grönland fortſetzen. Zweck 
der Expedition iſt die Entdeckuna neuen Landes. 

Ein Eiferſurhtsdrama im Kino. 
Mit dem Raſiermeſſer gegen den Lieblaber. 

In Mühlhauſen in Thüringen zog in einem Lichtſviel. 
haus eine junge. Frau, die mit ihrem Liebhaber in Streit 
geriet, plötzlich ein Raſiermeſſer heraus und uerſuchte, dem 
jungen Manne die Kehle durchzuſchneiden. Schwerverlettl 
murde er in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Die Täle— 
rin wurde ſeſtgeuommen. 

Exploſionsunglück in einer Keſſelſchmiede. Im Keſſel 
ſchmiedehaus der Gewerlkſchaſt Wintershall bei Heringen 
waren Miitwoch mittagas Arbeiter mit dem Abfüllen eines 
großen Gasbehälters beſchäftigt, als dieſer aus unbelaunter 
Urſache explodlerte. Ein Arbeiter wurde vüllig zerriſſen, 
ſein Nebenmann gleichfalls getötet. Am Auflommen eines 
dritten wird gezweiſelt, t5 in der Nähe beſchäſtigte Hand 

werker wurden teils ſchwer, teits leichter verletzt. Das Ge⸗ 
bände lieat völlia ln Trümmern— 

Flugzeugabſturz in Köln. Bei den Schauſlügen, die das 
Saraſani⸗Flugzeuggeſchwader täalich über Köln ausſführt, 
verunglückte Donnerslag ein Flugzeng. Der Flieger ver⸗ 
ſing ſich mit dem Apparat in einem Baum und ſtürzte ab. 
Das Flugzeug wurde vollſtändig zerttümmertl. Der Führer 
und ein Inſaſſe kamen mit einigen Geſichtsverletzungen do⸗ 
von, 

Aufdetking umjangreicher Platindiebſtühle in München. Die 

olizei hat einen Mann unnd eine Frane verhaflet, die beim Bahn⸗ 

hofsplatz eine heimliche Ankauſsſtelle ſür Platin, das ſeit mehreren 

Jahren in größeren Megnen bei verſchiedenen Ankaufsſtelten, zum 
Nouf angeboten wurde, errichtei. Die beiden hatten ſrii 1923 für 
20 000 Reichsmark Platin, das aus der Reichspoſwerwaltung 
ſtammte, angekauft. Bisher wurden Ner Perſonen in der Ange⸗ 
legenheii verhaftet. 
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Süſong⸗Beginn! 
Die „Säſong“ hat begonnen! Der Beginn beſtätigt, daß 

es faktiſch mit der Einführung der Vierundzwanzig⸗-Stun⸗ 
denzeit in Deutſchland „Dreizehn“ geſchlagen hat — da 

hagelte der „Schwarze ag“ der Börſe in die Bude und 
ſetzte ſo manchen Ganef über Nacht „ſchach“⸗matt; da ſchlu⸗ 

gen Weſtarp, Herat &K Co. in Fortführung ihrer bewährten 
Umfallſtationspolitik (Dawesabtommen — Aufwertung — 

Locarnovertrag ihren nenenten Rekord: Geſinnunaswechſel 
in fünf Tagen! (In nur etwas längerer Zeit. als Lind⸗ 

berah branch um »on Neuyork für 200 000 Dollar nach 
Paris zu fliegen!) Da wird jener alte Schutzmann „zum 

Schutze der Jugend bei Luſtbarkeiten“ gezeugt — ſoweit in 
gekülzten Zeiten von „Zeugen“ die Rede ſein darf —, um 
demnächſt wieder im traulichen Fomilienkreiſe mit ange⸗ 

feuchtetem Bleiſtift, gezücktem Notizbuch und protokollariſcher 
Orthographie herumſchnüffeln. In „Luſtbarkeiten“, in denen 

ſich der teutſche Normalſpießer ververs⸗dämoniſch alſo doch 
wohl aalen muß! (Sonſt würde doch ein ſolches Geſetz nicht 
vonnöten ſein!) 

Es ſchlug ſchon im Reichstaga „Dreizehn“! Nicht nur, als 
der verabgeordnete Wild⸗Kommuniſt Schlagewerth in der 

Wandelhalle unter dem Indianergeheul: „Du Lump! Du 

Hund! Du Nationalbolſfchewiſt!“ mit „werthen Schlägen“ 

den Normal⸗Kommuniſten Pjieiffer verprügelte, bis Pfeifer 

jaſt aus dem letzten Loch pfift und verbaßte Sozis die Bei⸗ 

den voreinander retteten! Der Kommunismus ſcheint in 

   

     

  

  

  

   

  

   

   

    

ſein ſchlagfertiges Stadium einzutreten, teilweiſe ſogar in 
Edelkommuniſt 

2 ſein „unterſchlag“⸗fertiges; ein einſtiger 
wurde wegen Unterſchlagung ausgerechnet 

Di    
ſich — es ſchlägt dreizehn allüber gönri 

Im Zirkus Buſch ſchoß ein Statiſt auf die Stallburſchen, 

weil dieſe die von dem Statiſten geliebte Balletteuſe, als in 

das Monovol der Stallburſchen, aber nicht der Statiſten ge⸗ 

hörend betrachteten und dem Statiſten das Blinzeln mit der 

Dame ver Forken und Miſtgabeln verbieten wollten. 

Säfong⸗Beginn! Die Elf⸗Zimmer⸗Wohnunga der Operetten⸗ 

diva Lori Leux kommt unter den Hammer lmit antiken 

Möbeln, einem mondänen Chippendale⸗Schlafzimmer⸗ echten 

Orfinalöljemälden, Perſern und was ſonſt noch eine Diva 

zum Leben bitter nötig hat! Arme Lori —). — 

„Nu ſchlägt's dreizehn!“ ſtellte man auch feſt in den 

„Maßageſalons“ 
en 

    

von Wolsr iedorch Riſch ⸗ ip Kun er 

das Fett abſchräpfen ſollen, jedoch nicht ſo, wie bei eme 

Racsis die Kriminalpolizei feſtſtellte, als ſe dieſe Die⸗ 

  

  

nerinnen der Hygiene wegen Kuppelei und Unzucht ab⸗ 
transportieren mußte! So ſtellte man auch feſt in der 
„Großen Berliner Kunſtausſtellung“, wo man vor lauter 

Vildern kein „Bild“ mehr ſah und vor lauter Nichtungen 

(von der „Gartenlaube“ bis zum blutrünſtigen Auſſchrei) 
ſelber die Richtung verlor! Wie erfriſchend, daß weniaſtens 
zwei Amerikaner Berlin paſſierten, die für eine ameri⸗ 
kaniſche Zeitung um die Belt reiſen — ausgerechnet, um 
überall Spezialitäten zu eſſen und barüber zu berichten, Sie 

eſſen hier ſchnell „Bouletten“ und „Eisbein mit Ohue“ und 

ſahren ſodann nach Paris. Dort werden ſie Chateaubriands 

und Hors d'Oeupres vertilgen und dann nach London ſah⸗ 

ren. (Amerika, du haſt es beſſer als wir .1) 
Saiſon⸗Beginn einer Kulturepoche. in der 3. B. „Omikrin, 

der Gasfreſſer“ ſich in der Scala dem jubelnden Publikum 
vorſtellt, wie er 24 Liter Gas in ſeinen Mägen pumpt und 
ſodann durch einen mit Omikrons Mund verbundeuen 
Schlauch Bunſenbrenner in Betrieb ſetzt, Gasbügeleiſen an⸗ 

wärmt, einen Gaskandelaber leuchten läßt und ſogar ein 

Spiegelei mit Spinat bäckt! Sein Geſchäftsgeheimnis lautet: 

Leuchte, koche und backe durch Gas⸗rülpſen!“ Und Berlin 

iubelt.. 
Famoſe Zeit, in der ein Wohnungsamt Briefe erhält 

wie: „Ich bin ſeit 5 Monaten verheiratet und bewohne ein 

dunkles Kabinett. Meine Fran ſieht. täglich Mutterfreuden 

entgegen. Ich frage das Wohnungsamt. Muß das ſein —2* 

Einc dolle Zeit, in der zum jeweiligen Abendkleid gefärbte 
Augenwimpern laljo unter Umſtänden rot blau. grün 

Uſw.!) „etzte Mode“ ſind, Potsdam gegen die Reichsflagge 
öie gerichtliche Klage erhebt und ein Stahlhelmpapa mit⸗ 

      

teilt: „Heute früh rückte mit fürchterlichem Gebrüll Hans 
Joachim ohne jede vorherige Anmeldung bei uns ein. Nach 

bisherigem Bejund tauglich zur Krtillerie. Mutter und 

Kind geiund, Vater vollſtändig zufrieden. Familie Walter 

Brauns.“ 
Ob der Befund „tauglich zur Artillerie“ auf ein HiHuter⸗ 

ladergeräuſch zurückgeführt wurde? Hans Jvachim wird ge⸗ 

wußt haben, warum er brüllte! Bei dem Papa! Bei der 

Saiſon! Jofef Maria Frank. 
  

Wettbewerb für eſtniſche Romane. Die Revaler Verlagsanſtalt 

„Loodus“ hat einen Wettbewerb für eſtniſche Originalromane aus⸗ 

geichrieben, deſſen Friſt am 20. Auguſt d. J. abläuft. Bis jetzt ſind 

nur drei Romane beim Verlag eingegangen. Man meint jedoch in 

eſtniſchen Literalenkreiſen, daß dic leßten Monate in dieſer Hinſicht 

ausichlaggebend ſein würden, da mehrere Schriftſteller kurz vor 

Vollendung ihrer Arbeiten ſtünden. 

  

  
  

Ein Bolſchewiſten⸗ 
Im Berliner Renaiſſance⸗Theater zeigt Theodor Tagger 

augendlicklich eine ruſſiſche Komödie von Nicolai Erdman: 

„Das Mandat.“ Das Stück wird ſeit Jahren — nach⸗ 
dem es Meierhold 1923 auf ſeiner Moskauer Bühne inize⸗ 
niert hatte — in ganz Nußland geſpielt. Ein intereſſanter 

Anſchanungsunterricht, wir die Rüffen pädagogiſch auch von 
der Bühne auf die Maſſen zu wirken verſuchen: mit einer 
geſchickt verarbeiteetn Miſchung von vollstümlichem Schwank 

und bürgerlicher Komödie, poſſenhafter Derbheit und tieſ⸗ 
peilender, feingeſpitzter Satire, offener Tendenz und ofjſe⸗ 

ner Selbſtironie. Raffiniert iſt die Art, wie der Schwank 
auf die kommuniſtiſchen Machthaber und ihre Methoden, 

ſcheinbar ebenſo ſcharf zielt, wie anf die Monarchiſten, Real⸗ 
tionäre und Zweideutigen: ſtauneuswert, wie rückſichtslos 

da Funktionäre des Sowjetismus, ihr Bürokratismus und 

der neue, bolſchewiſtiſche Byzantinismus angenagelt und 

verulkt werden. Aber gauz jo ernit i 

    

iſt es dem Schwank doch 
nicht mit dieſer rückſichtsluſen Selbſtkritik? wenn man ge⸗ 

nauer hinſieht, merkt man plötzlich, doß nirgendwo die wirk⸗ 

lichen Träger' des Kommunismus, ſondern nur die Nach⸗ 

läufer, Profil⸗Renegaten und die borniert Unaäulänglichen 
gemeint ſind. 

Trotzdem: es bleibt geung hängen, Ausgezeichnet, zu 

ſehen, wie geſchickt hier mit Selbſtkritit der Gegner getroffen. 
wird. Unterhaltend iſt das alles, amüſant, kurzweilig und 

belehrend für den Naiven wie für den geiſtig Anſpruchs⸗ 
volfen. Ein Schwank, den die Volksbühnen und die Kul⸗ 
turorganiſationen zeigen follten, um ein Muſterbeiſpiel zu 

erleben, wie man pädagogiſche Unterhaltung und Satire 

handhabt. Man wird ſeine hellichte Freude daran haben. 
Heinz Eisgruber. 

Eine Erwerbsloſenbühne in Düſſeldorf. Das Arbeitsamt 

Düſſeldorf hat die erwerbsloſen Schauſpieler einem Lehr⸗ 

kurjus zuſammengeſchloſſen, und das Wohlfahrtsamt Düſſel⸗ 

dorf hat für ſie in einer alten Ausſtellungshalle eine einfache 

Bühnenanlage geſchaffen, auf der ſie wirken und für ihren Be⸗ 

ruf in Uebung bleiben können. Der Beſuch der Vorſtellungen 

ſoll den übrigen Erwerbsloſen und dem unbemittelteren Publi⸗ 

kum gegen niedrige Eintrittspreiſe offenſtehen. Auch iſt beab⸗ 

ſichtigt, zu den Vorſtellungen Agenten einzuladen, um den er⸗ 

werbstloſen Mitwirkenden die Möglichkeit eines ſchnelleren 

Engagements zu geben. 
Das Heine⸗Denkmal in Altona. Das zweite im Beſi 

Alltona befindliche Denkmal Heinrich Heines wird am⸗ 

Donnersberg bei Altona öffentlich aufgeſtellt werden. Die 

Anjprache hält Oberſtudiendirektor Dr. räckuer⸗Mtona. 

   

  

      

     



  

   

    

Danzigs Revanche. 
Städtekampf Elbing- Danzißn 0: 7 (O: 5) Ecden 3:6. 

Nachdem ant vorigen Sonniag Preußen die Danziger 

Slädtemannſchaſt mit 10,: 0 nach Hauſe geſchickt hatte, ſah man 
in Danziger Fußballtreiſen dem Metourkampf gegen Elbing 

eiwas peſfimiſtiſch entgenen. Die Befürchtungen erwieſen ſich 
jedoch als arundlos, denn Dauzla konnte einen einwandfreien 

Sieg beenden. Die Scharte umn arfreitag, wo Elbing Dan⸗ 

zig 5: 2 (1: 1) ſchlagen konnte, iſt lomit ausgewetzt. Die (Gäſte 

waren geſtern keinen Angenblick auf der Höhe und ˖nd die 

Leiſiungen der Danziger Mannichaſt auch von dieſem Geſichts 
punkte aus zu betrachien. Trotzdem ſpielte der heimiſche Ver 
treter beſſer, als man es ſonjt von ihbm gewohnt iſt Außer der 
Läuferreihe kounte von dem bauhtſachlich in der, erſten, Halb; 
zelt ſchußfreudigen Sturm ver finte Flügel gejallen, während 
der, Rechtsaußen gänslich abſiel und dazu noch reichlich durch 

Abſeits verdarb —Ciefallen konnte auch noch die ballſichere 
Verteivigung und'der Torwart, der allerdinas wenig Arbeinbe 
lam und die nicht beſonders plazßierten Schüffe des Geguers 

halten konnte— 
Geradezu tataſtropyal kann die Unjährnleir cs Elbinger 

Torwaris genanni werden, der die ſchwächſten Schüſſe pafüeren 

llef und an der Niederlage ſeiner Mannſchaſt nicht ſchuldlo⸗ 
iſt. Außer dem Mittelläufer zeigte keiner der Elbinger Spieler 
eine beſondere Leiſtung und kam der Sturm der Gäſte ſelten 
duͤrch die Dangiger Nerteidigung bindurch. 

Der Spietverlauf ſieht Pauziga jaft dauernd im Augriff— 
(leich zu Beginn gitttes einige aufreuende Momente und kann 
der Elbinger Verteivdiger das erſte Tauziger Tor nur durch— 
Vertretung des hinausgelanfenen Tochüters verhindern. Der 
daraufhin gegebene 11. Meter wird agoer vorbeigeſchoſſen. Dan 
ülllerzielt jetzt in regelmäßiaen Aoſtänden bis zur Halbzeit 
fünf Tore. Elbina verſucht zwar öſurs einen Erſolg anzubrin 
nen,-voch bleiben alle Angriſfe inone der Zeriabrenheit des 
Stürmers an der Danziger Vecteir'»ung hängen. Die aweue 
Halbzeit brachte nur zwei Tot« und flaute das Spiel vornehm- 
lich gegen Schluß merklich ar Der reichlich auſgeweichte Platz 
mit ſeinen vielen Pſützen ließ viele gut gemeinte Angrijfe 
zu nichte werden 

      

   

    

. 

Hanſa genen Zoppoter Sportverein 5: 4 (?2: 2). 

Vur dem Städteſipiel Elbing gegen Danzia traten ſich auf 
dem Schupoplatz die Manuſchaften von Hanſa und Zopyvter 
Sportverein zu einem Pokalſpiel. oppot konnte bald in 
Führung gehen, doch gelingt es Hanja, noch vor der Halbzeit 
den Ausgleich herbeihnführen. Die Zoppoter beginnen auch 
die zweite Halbzeit überlegen und wird das Reſultat anf 4:2 
jür Zoppot herauigeſchraubt. Jetzt kommt Hanſa mehr auf 
und gelingt es ihnen, drei Tore zu 5 

  

   

igt es ihnen, dr erzielen. Mit 54 
trennten ſich dic eiſrig ſpielenden Mannſchaften. 

Außerdem ſpielten Gedania gegen Troyl 7: 1 (t: h). 

     

  

Alt Petri gegen Prauſt ü: 0 i3:00. Sportklub 
Zoppot gegen Reichskotoanie 3l(A:h. Weichfel⸗ 
münde gegen Zollbund 7:0 (4:00. Lauental gegen 
Olina nach Spiclverlängerung 2 2:1). Gut⸗ 

  

kempler gegen Tiegenhof1: 1 (1: O. 
  

Hinderebeerg⸗Kaenpffpiele zꝛt2 Hattttdver 

Internationale Beleiliguun. — Hervorragende Leiſtungen. 
Im Stadion zu Hannover wurden am Himmeljahrtstange 

die 2. Hindenburgkampfſpiele ausgetragen. Die Bejetzung 
war ausgezeichnet. Es war gelungen, neben der deutſchen 
Ertraklaſſe noch Irländer. Norweger und Holländer herau⸗ 
änziehen. Der deutſche Rekordmann Dr. Peltzer lonnte nicht 
eutſcheidens eingreifen. In der 3 mal Ani⸗Meter⸗Staffel 
machte er zwar den Verſuch, jedoch zwang eine Knochenhaut⸗ 
entzündung zur Vorſicht. Die Verauſtaltung hatte ſehr unter 
dem nugünſtigen Wetter zu leiden. Ergebniſſe: Diskus: 
ufimeiſter⸗Hannover 17,2 Meter. ESveerwerfen: 

Sunde-Norwegen 61,˙8 Meter. Weitſprung: Schuh⸗ 

  

macher⸗Hamburg 7,0t Meler. 161⸗Meter⸗Lau orner⸗ 
Berlin 108 Sekunden. 4⸗Meter⸗Lauf: Wieſe⸗Berlin 
zu Sekunden. 800⸗Meler,Lanſ: Coghland⸗Irland 1,50,. 
iu⸗-Meter-Hürdenlauf: Steinhard⸗Karlsruhe 159 Se⸗ 
lunden. 5000⸗Meter⸗Lanfum den Hindenburgpreis: Petri⸗ 
Hamburg 15.17,8. 4 mal i0l⸗Meter⸗Staffel: D. H. C. Han⸗ 
nover 46, Selunden. 3 mal 200⸗Meter⸗S 1896 
M* agdeburg 68,2 Selunden. 
Preußen⸗Stettin 8,6.4. Olympiſche Staffel: D. H. Hannover 3.47,6. 4 mal itMh-Meter⸗Staffel: Phön 
G m 3 r u,, Mer Setumteg, Hochipruna: Helgeſe 
Murwegen 1.8) Meter. Dreikampf: S. T burg 2lg Puntte. vi: Schuhmacher⸗Ham⸗ 

Frauenksmpſc. 100. Meter⸗Lauf: Fräulein Lorenzen⸗ 
VurretSS Seianden. mal 100⸗Meter⸗Staffel: Eims⸗ 

b 53,3 Sekunden. Speerwerfen: änlein 2 ů Lamburg 25,45 Meme. ve jen: Fräulein Luxen 

Don den Fußbalfelbern. 
Fußbeall⸗Städtekampf Chemnitz Dresden 3 J. 
Iußbalklub Schalke 1904 ſchlägt Altona 18853 3: 2. Am 

Simmelfabrsstage itanden ſich in Hamburg Weſtdentſchlands 
0 techniſche Mannſchaft, der Fußballklub Schalke O1 und 
Altona 1803, im Freundichaftskampf gegenüber. Schalke 
nermochte mit 3: 2 einen nicht ganz verdienten Sicg zu er⸗ ringen. 

Im Fußball⸗Stäblekampf Nern-Berlin. d. Hi V ů — der am Him⸗ 
Decltert cue in Bern özum Austraa gelangte, banten-die Berliner doch eine zu ſpielſchwant Mannſchaft eutſandt. Die 

  

  

        

   
  

    

  

  

hadeanstalt ansa-Bad 
Hanssplatz iä Telephon 1533 

Münecbährr:- fuussigcnämihe ad' 
Sdentiiche medixinischen Räder und Massagen 
bei sorglaltiger achmännischer Bedienung 

Annahme aller Krankenkassen 

GSeöftnet von 9 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends 
Sonnabends bis 8 Ehr abends 

  Ae
u 

  
    

Slädtemannſchaft ſchlug nach faſt durchweg ſtber⸗ 
hrtem Spiel die Berliner Elf leicht mit 5:2. 
Könissberger Bezirksliaa ſpielte der LKönias⸗ 

Aseo gegen Concordia und leiſtete 

Berner 
legen ge 

In der 
berger Bezirfsmetiiter 
fich einen f: (-⸗Verluſt. 

50-⸗Kilometer⸗Rennen der Arbeiter⸗Radfahrer. 
Am Dynnerslag kam das erſte Rennen der Arheiter⸗Radfahrer 

des Jahres zunt trag. Die Rennſtrecke betrug 90 Kilom. und 
wurdr über dieir recke zuum ortenmal geſahren. Die Straßen⸗ 

    

  

    

  

    

      

verhältuiſie maren die denkbar ichlechteſten. Aus dieſem Grunde 
warrn fahtreiche Führer dem Rennen ferngeblieben, zumal der 
Mairet nicht verſiegen wollte. Teut Starter ſlellten, ſich ins⸗ 
tianit Fuhrer und Fahrerinnen. Die Rennſtrecke führte von 
Tranſt über Sihmintich, Virkenkrug, Er, Salan, Artſchau, Straichin, 
Mottmäannsdorf bis Prauſt und miißte zweimal durchfahren werden. 

ziot lag in Birlenkrug, jo daß die Strecke ohne jegtiche Berück⸗ 
hligung der Straße durch Aufwertung 50 Kilom, betrug. Alle 

2 Minuten wurden ſechs Fahrer abgelaſſen, Durch die aute Organi⸗ 
intion und den Sanitätsdienſt, den die Arbeiterſamariter ſiellten, 
tlappie drrielbe gul. Auch mehrere Motorräder ſorgten für gute 
Ahwicklung. Die''ſchlechten Straßeuyerhältniſie häatten auch mehrere 
Stürze zur & „die aber noch vühilich günſtig ablieſen. Leider 
lam auch eine Sportsgenoſſin beim letzten Rennen zu Fall und ver⸗ 
lekte ſich ichwerer. 

Sieger im „⸗Kilom.⸗Rennen wurde Tronke von der Orts⸗ 
gruppe Zoppol in der Zeit- von I: 16: 42. Genoſſe Tronke führte 
danerud und hatte in der erſten Runde 10 Minutten Vorſprung, den 
er auch bis zum Schluß hielt. Zweiter wurde Gen. Klatt, Orts⸗ 

Langfuhr in 1: %. Dritter Gen. Scherwitzti, 
Neuſahrwaſſer, mit l:3 14 Vierter Mrutſch⸗ 
„Or . Gr. Lichtenau 1: 565: 52. Fünfter Hoppe, 

Dunzig, mite! 9. Hoppr ſt. e zweimal. Sechſter Buch⸗ 
mever, Ohra, mit 2. ſenter Altersfahrer Zube, 
Ortsgr. Ohra, 2: 11 48. Achter Willich, Danzig, 2: 12: 40. 

Rennen für Iugendliche über 2 Kilom. hatte folgendes 
1. Preuß, Orisgr. Ohra, 3: 18, 2. Lippke, Tanzig, 

21, 3. Werie, Ohra, : 20, 4. Budnik, Langfuhr, 3: W.. 
Guſt, Ohra, 3:31, 6. rutſchkowſki, Gr. Lichlenau. 
Das Rennon für Grnoſünnen führie ebenjalls über 2 Kilom. 

und wurde Sieger Genoſfin Elſe Behrend, Danhzig, miten: 11,%, 
2. votte Klalit, Danzig, mit 3: 51l, l. Frieda Langhaus, 
Orlsgr. Weßlinken, mit 3: 55, 4. Hirſchgänger, Ohra, 

i 04. ‚ 

Oſtpreußiſcher Automobiliſten⸗Beſuch in Danzig. 
Empfang durch den Senat im Arxtushoſ. 

Der Automobilllub Preußen, Königsberg, weilte dieſer 
Tage als Gaſt in. Danzigs Mauern. Selten iſt der freundichaftliche 
Verkehr der hieſigen Kraftfahrverbände mit den deutſchen Ver⸗ 
bänden ſo rege geweſen wie in diciem Jahre, und wird das Intereſſe, 
das weile Kreiſe dem Automobiliport enigegenbringen, durch dieſe 
Veſuche am beſten dokumentiert. Geſtern ſiarteten in Königsberg 
27 Fahrzeuge zur Fahrt nach Danzin, die auch ſchon in Elbing von 
dem dorligen Verbande aufs herzlichſte Helinteh wurden. In Rote⸗ 
bude bereits von den Danzigrr Automobiliſten empfangen, wurden 
die Königsberger Gäſte anſchließend im Friedrich⸗-Wilhelm⸗Schützen⸗ 
bauſe duͤrch den Allgemeinen Danziger Antomobilklub begrü 
Abends waren die Königsberßer Automobiliſten Gäſte des Danziger 
Senals im Äriushof. Autzer den Vertretern des Danziger Axto⸗ 
mobilſporis waren zahlreiche Vertreter des Danziger Senais und 
der Behörden anweſend. Die offigielle Begrüßungsrede des Dan⸗ 
ziger Senats hielt Senator Runge, in der er in der Hauptſache 

enge Vorbundenheit der beiden deutichen Städte Danzig und 
Königsborg betonte. Im Namen der Gäſte dankte der Präſident des 
Königsberger Automobilklubs, Graf Finck zu Finckenſtein. 
Für die Danziger Vertretung ſprachen der Ganvorſißende Lichten⸗ 
verg und der Vorſizende des A.D.AW., Dircktor Niemevner 

rnat der Freien Stadt Danzig den Dank der Danziger Anto⸗ 
mobiliſten für den feſtlichen Empfäang aus. Heute vormittag be⸗ 
ſichrigten die Königsberger Gäſte die Stadt Dauzig und begaben ſich 
nach gemeinſamem Mitlagsmahl im Ratskeller nach Zoppor. 
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Anſegeln des Freien Seglerklubs Acolus. 
Der Himmeljaßhrtstag war bei dem Freien Seglerklub 

Acolus als Anſegeltag beitimmt. Trotz itrömenden 
Regens wurden die Bovt klar gemacht und um 9 Uhr 
mit der Ausſahrt begonnen. Der Wind war außerordentlich 
ungünitig. Die ganze Strecke von der Moitlan bis Neu⸗ 
jahrwaß mußte gegen Wind gekreuzt werden. Die 
„Freiheir“ und der „Delphin“ machten um 6 Uhr nach⸗ 
mittags, die „Darchen“ erſt um 10 Uhr abends an ihrem 
Liegeplatz feit. Abends jand noch ein gemütliches Beiſam⸗ 

    

menſein der Sportgenoſſen ſtatt. 
Die zukünftigen Sonntage ſind dem Segelivort gewidmel. 

Zu den Pfingſtfciertagen wird eine größere Seereiſe 
Pillau und Königsberg unternommen, 
Königsberger und Elbinger 
treffen. 

nach 
um mit den 

Arbeiterſeglern zuſammenzu⸗ 

  

30 006 Doller für einen Dötauflug. 
Hollnwovd gemeldet wird, bat der Thcater⸗ 

ꝛen Grauman einen Preis von 30 Tyllar-für 
K ununterbrochenen 5000⸗Meilenflug Los Angeles— 

Tokiv ausgeſetzt. 

75 — E· Miruberg ſchlägt Burnler⸗London 4· 2 CG: )). 
Vor 2 0%½ Juichauern fand in Nürnbera am Himmel⸗ 
jahristage die Begegnung des 1. Fusballklubs Kürnberg mit 
der engliichen Berufsſipiclermannſchaft ſtatt. Die Engländer 
mußten ihre erſte Niederlage 4:2 nach einem wundervollen 

   

  

Spielverlauf einitecken. 

   

  
— ger ö Continentale 

———— Bau-Aktiengesellschaſt 
Danzig-Langfuhr, Ostseestrahe 7 

Telephon 420 28, 423 60 

Hoch- u. Tiefbau. Eisenbetonbau 
Uveruahme scülisselkertiger Wahnhäuser. 

Die geſtrigen Iußballſpiele. 
Fichte J Ohra gegen Vorwärts J Neufahrwaſſfer 7: 1 l: ö)⸗ 

Ecken 5:2 (3: 1). 

Auf eigenem Platze konnte geſtern Ohra einen ſchönen 
Erjolg erzielen. Die Neufahrwaffer Mannſchaft war für die 
gumeingeſpielte und wieder im Kommen begriffene Fichteelf 
kein ernſter Gegner. Ohra führte ein ſchönes ſchnelles Paß⸗ 
ſpiet vor und zeigte ſich der Sturm ſeiner Aufgabe gewachſen 
Uend üiberaus ſchußfreudin. Das Zuſammenſpiel der Fichte⸗ 
manuſchaft war im Gegenſatz zu Neufahrwaffer ein ſehr 
gatlen. Bei Neufahrwaſſer konnte nur die Verteidigung ge⸗ 
jallen. 

Der Spielbeginn ſieht ſojort Fichte in Front. Der Ball 
beſand ſich faijt dauernd in Neuſäahrwaſſers Spielhälfte und 
wurbde dieſe Uebeclegenheit auch durch ein Tor ausgedrückt, 
dem bald darauf das zweite folgte. Ein wegen Hand im 
Strafraum verwirkter 11-Meter⸗Ball wird zwar von dem 
Neufahrwaſſer, Torwart gehalten, aber anſchließend zum 
dritten Tor eingedrückt. Aus einer Ecke beraus fällt das 
vierte Tor. Eiue Ecke für Reufahrwaſſer wird verſchoſſen. 
Nachdem beim Stande 4:0 die Seiten gewechſelt waren, 
findet ſich Neuſahrwaiſer etwas mehr zufammen, doch ſcheitern 
alle Augriije an der ballſicheren Ohraer Verteidigung. Kurz 
hintereinander fällt jetzt das 5. und 6. Tor für Ohra und 
lonunt anſchließend Neufahrwaſſer zum Ehrentor. Zum 
Schluß erhöht Ohra das Reſultat noch auf 7: M und kann als 
verdienter Sieger den Platz verlaſſen. 

1* 

Sportv. Heubude II gegen Sportv. Jungſindt I 3: 1. (1:0). 

Inyaſtadt befindet ſich noch immer auf abſteigender Linie 
und mußte ſich von Heubuüde geſchlagen bekennen. Der Spiel⸗ 
beainn ſteht bude in Führung. Ein jlotiier Turchbruch ver⸗ 
hilft ihnen aut zum erſten Tor. Jetzt ſolgt ein vertetltes Feld⸗ 
ſpiel mit beiderſeitigen Angriffen. Beide Torhüter erhalten 
des öjteren Gelegenheit, ihre Kunſt zu zeigen. Heubude hat 
wohl etwas mehr vom Sviel, doch reicht es zu weileren Er⸗ 
folgen nicht aus. Nach der Pauſe ändert ſich das Bild. Jung⸗ 
ſtadt mit Wind ſpielend kann bald gleichzieben. Weitere Er⸗ 
folge verhindern die aufmerkſame Heubupver Vertcidigung. 
Getgen Schluß kommt Heubude mehr auf und kann in kurzen 
Abſtänden zwei Tore erzielen. Die größere Ausdauer verhalf 
Heubude zum Siege. 

F. T. Danzig If gegen Sportv. Fichte 1I 2. 1. (1:00. In 
dieſem Trefſen ſtellte Danzig die techniſch beſſere Mannſchaßt, 
die auch zeitweiſe ein zufriedenſtellendes Zuſammenſpiel zeigte. 
Fichte war nicht ganz auf der Höhe, leiſtete aber hartnäckigen 
Widerſtand, ohne jedoch die Niederlage verhindern zu können. 

   

      

Schlagball Danzig 1 gegen Langjuhr I 51 62. Die neu 
auſgeſtellte Danziger Mannſchaft fand ſich nicht beſonders 
zuſammen und mußte der beſſer eingeſpielten Langfuhrer 
Mannſchaft den Sieg überlaſſen. 

Arbeiterſport am Sontiag. 
Fuüßballs⸗ 
Fuüßballs 

er Sonntag bringt eine Reihe von Runden⸗ 
ſpielen, die ſich jetzt ihrem Ende nähern. Der Sportverein 
Wuchte⸗Ohra veranſtaltet außerdem einen Werbetag, und 
werdenn7 Vereinsmannſchaften teils Geſellſchafts-, teils 
Rundenſpiele anstragen. Das größte Intereſſe werden die 
Spiele der erſten Fichtejugend gegen die Elbinger 
1. Junend und als alte Rivalen Fichte I und F. T. Dan 
Lige I] beanſpruchen. Die Reihenſolge der Spiele auf dem 
Sporiplatz in Ohra iſt folgende: Spy. Fichte II Jugend gegen 
F. T. Schidlitz 1 Jugend, 9 Uhr vorm. Spy. Fichte II gegen 
Spy. Bürgerwieſen J, 104 Uhr vorm. Spy. Fichte Schüler l! 
gegen F. T. Schidlitz Schüler, 11 Uhr vorm. Spy. Fichte III 
gegen F. T. Langfuhr III. 1 Uhr nachm. Spo. Fichie 
Schüler Jhgegen Spp. Adler J, 2 Uhr nachm. Syy. Fichte 

   

      

    Jugenduül gegen Spy. Vorwärts⸗-Elbing I, 2/2 Uhr. Spy. 
Fichte lagegen F. T. Danzig 1, 1 Uhr nachm. 

Außerdem ſpielen Spp-. Vorwärts [ gegen Spy. 
Freiheit lHum 3u4 Uhr auf dem Ertelplatz. F. T. Lang⸗ 
inhre! gegen Stern Jum Uhr nachm. auf dem Huſarenplatz. 
Spv. Norwärts [Igegen F. T. Schidlitz II um 10 Uhr auf 
dem Ertelplatz. Spy. Plehnendorf gegen F. T. Danzig um 
3 Uhr nachm. in Plehnendorf. Sypy. Stern II gegen Spy. 
Adler II um 3 Uhr nahm. in Walddorf F. T. Langfuhr 
Pangend gegen Troyl Jugend ume 1* Uhr auf dem Huſaren⸗ 
platz. 

  

Der morgige Voxhampfabend Danzig—Königsberg. 
Der in Arbeiterſportkreiſen verhältnismäßig iunge Dau⸗ 

ziger Boxſport ſteht morgen vor einer ernſten Bewährung 
probe. Nachdem vor cinigen Wochen der Sportklub Giga 
tea ſeine Vereinskampfmannſchaft durch einen öffentlichen 
Ausicheidungskampf ausgeſiebt hatte, wird dieſe Mannſchuft 
morgen abend im Werftſpeiſehaus dem als beſten Vertreter 
des vitpreußiſchen Boxſports bekannten Sportklub Po⸗ 
narmh gegenüberſtehen. Die Danziger Mannſchaft befindet 
ſich in der zur Zeit erreichbaren Höchſtjſorm und ſollte das 
Können der beimiſchen Vertreter ausreichen, einen aus⸗ 
geglichenen Kampf zuſtande zu bringen. Insgeſamt kommen 
6 Kämpfe von Fliegen⸗ bis Mittelgewicht zum Austrag. Der 
Danziger Boxſporlgemeinde iteht alſo nach langer Pauſe 
wiederum ein größeres ſportliches Ereignis bevor und kann 
der Beſuch des morgigen Boxkampfabends, der um 8 Uhr 
abends im Werftſpeiſehaus beginnt, nur empfohlen werden. 

        

    

  

      
    
    

     
  

——. 
iNDUSIREBAUTEN / CESCHXFTSHALSER 

  

    

  

  

 


